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Tagesordnung der Ratsver- 
sammlung am 10. November

Förderrichtlinie Wohnprojekte 
für Menschen mit Behinderung

Standorte der mobilen  
Impfteams in Leipzig im November

Von „Barock bis Rock“ ist alles dabei: Am 
20. November ab 19 Uhr öffnen Leipzige-
rinnen und Leipziger wieder ihre Privaträu-
me kostenfrei für Freunde der Hausmusik. 
Die 7. Notenspur-Nacht der Hausmusik soll 
Musikanten und Gästen wieder besondere 
Konzerterlebnisse in individuellem Rahmen 
bereiten. Ziel seien 2021 nicht unbedingt 
Besucherrekorde, erklärt Werner Schnei-
der, Chef des Notenspur Leipzig e. V., der 
die Nacht seit 2015 veranstaltet. Vielmehr 
wolle man Schritt für Schritt Gastgebende, 
Musizierende und Gäste wieder zusammen-
bringen und die Tradition damit fortführen. 
Bis zum 10. November können sich sowohl 
Musikerinnen und Musiker (ebenso fortge-
schrittene Hobbymusiker) als auch Gastge-
ber anmelden unter www.notenspur-leip-
zig.de/hausmusik. Gäste können sich eben-
falls schon jetzt unter dieser Homepage re-
gistrieren, erhalten dann per E-Mail eine Be-
stätigung und die Anschrift des Gastgebers. 
Ob die Konzerte den 2-G- oder 3-G-Regeln 
unterliegen, entscheiden die Gastgeber. ■

Notenspur lädt
zur Hausmusik

Proben für die Notenspurnacht (v. l.):  
Mirka Aurich, Christian Trautwein und Det-
lef Riemer.  Foto: Notenspur Leipzig e. V.

Bildungscampus im Leipziger Norden wächst
Neue Oberschule in Wiederitzsch eröffnet / Fünfzügiges Gymnasium soll bis 2024/2025 folgen und Standort komplettieren

Bauzeit 17 Monate: In Rekordzeit wuchs der Neubau in Modulbauweise nebst großer Freifläche, den (v. l.) Schulleiter Michael 
Jenetzky, Schulbürgermeisterin Vicki Felthaus, Mirko Zeng, Geschäftsführer Goldbeck Ost GmbH, Ralf Berger, Präsident des Lan-
desamtes für Schule und Bildung, sowie OBM Burkhard Jung am 1. November offiziell übergeben haben. Fotos: Eric Kemnitz

Die Oberschule Wiede- 
ritzsch ist fertig. Bereits seit 
dem Schuljahresbeginn ler-
nen an der Messe-Allee 21  
über 300 Kinder.  Am  
1. November wurde sie nun 
auch offiziell von Oberbür-
germeister Burkhard Jung 
an die Schülerinnen und 
Schüler, Lehrerinnen und 
Lehrer übergeben.

Wer das Schulgelände betritt, 
ahnt nicht, wie es hier noch 
vor zwei Jahren aussah. 
Nichts mehr ist von der 
verwilderten Brachfläche zu 
sehen; stattdessen empfängt 
den Besucher ein modernes 
helles Gebäude mit beiger 
Klinkerfassade, im hinteren 
Teil ist ein ausgedehntes 
Freigelände mit leuchtend 
roter Laufbahn zu erkennen. 

Seit 1993 war das Grund-
stück des ehemaligen Holz-
veredelungswerks unbebaut. 
Nun ist dort die neue Ober-
schule mit lichtdurchflutetem 
Eingangsbereich, modernen 
hellen Klassenräumen und 
einer Dreifeld-Sporthalle ent-
standen. Künftig werden hier 
840 Schülerinnen und Schüler 
in fünf Zügen lernen können, 
aktuell sind es 358 Kinder in 
14 Klassen. „Die Schule ist für 
die Schülerinnen und Schüler 
da“, betont OB Jung in seiner 

Eröffnungsrede. „Sie sollen 
sie zu ihrem Haus machen.“ 
Ein erstes sichtbares Zeichen 
dafür sind in der Eingangshal-
le die Vitrinen mit den gesam-
melten Sport-Pokalen und 
-Urkunden. „Man erkennt 
gleich, dass es eine sehr sport-
liche Schule ist, mit besonders 
engagierten Sportlehrerinnen 

und Sportlehrern“, erklärt der 
Präsident des Landesamtes 
für Schule und Bildung, Ralf 
Berger.

Das Gesamtbaubudget für 
den Neubau betrug 34,7 Mio.  
Euro und wurde komplett 
ohne Fördermittel durch die 
Stadt Leipzig finanziert. Ne-
ben dem Schulgebäude, der 

Sporthalle und der Freifläche 
entsteht ein neuer Rad- und 
Fußweg um das gesamte 
Gelände des künftigen Bil-
dungscampus. Die Arbeiten 
dafür werden in diesem Jahr 
abgeschlossen und bieten den 
Schülerinnen und Schülern 
einen sicheren Weg zur Schule 
und nach Hause.

Mit dem Neubau der 
Oberschule sind die Arbeiten 
am Standort jedoch nicht 
abgeschlossen. Zusätzlich 
entsteht hier ein fünfzügiges 
Gymnasium. Das aufwach-
sende Gymnasium ist ab 
dem kommenden Schuljahr 
bis zur Fertigstellung zum 
Schuljahresbeginn 2024/2025 

Gast im Schulgebäude der 
Oberschule. Aktuell werden 
diese Kinder noch in der An-
halter Straße 1 unterrichtet.

„Die neue Oberschule 
Wiederitzsch ist der erste 
Schritt zu einem Bildungs-
campus. Gemeinsam mit 
dem Gymnasium wird er in 
den kommenden Jahren die 
Schullandschaft im Leipzi-
ger Norden bereichern. Ein 
solcher Campus passt gut zu 
Wiederitzsch, einem Ortsteil, 
in dem viele junge Familien 
leben, die ein hohes Interesse 
an wohnortnahen Schulen für 
ihre Kinder haben“, freut sich 
OB Jung.

Die Bauarbeiten für die 
Oberschule begannen im 
März 2020 und wurden im 
Rekordtempo bereits im 
August 2021 vollständig ab-
geschlossen. Die Firma Gold-
beck als Generalunternehmer 
hat Schule und Sporthalle 
in Modulbauweise gebaut. 
Das machte die Bauzeit von 
nur 17 Monaten möglich. 
Der Geschäftsführer der 
Goldbeck Ost GmbH, Mirko 
Zeng, übergab der „sportli-
chen Schule“ zur Eröffnung 
eine Ladung Volleybälle und 
Fußbälle und einen Scheck 
über 2 000 Euro, den der 
Schulförderverein gut zu 
verwenden weiß. ■

Weihnachtsmarkt mit Einschränkungen

Eingeschwebt im Regen: Die 22 Meter hohe Tanne aus Nerchau 
wird am Donnerstagfrüh von Mitarbeitern der Waldwirtschaft 
Jacob aufgestellt.	 Foto: abl/sf

Eröffnung am 23. November / 22-Meter-Tanne aus Nerchau ist Leipziger Weihnachtsbaum

Leipzig bekommt wieder 
einen Weihnachtsmarkt: Vom 
23. November bis 23. Dezem-
ber wird dieser geöffnet sein 
und trotz einiger pandemie-
bedingter Einschränkungen 
im fast gewohnten Gewand 
erscheinen. Wichtigste Än-
derungen im Vergleich zum 
Normalmodus: Abstände, 
Wege und Gänge werden 
bestmöglich vergrößert, um 
ein offenes Flanierkonzept 
mit einzelnen Verweilberei-
chen zu kombinieren. 

Die Verweilbereiche wer-
den an bestimmten gastro-
nomischen Einheiten ausge-
wiesen und bleiben mit der 
Besucherzahl deutlich unter 
der in der Allgemeinverfü-
gung geforderten 1000-Per-
sonen-Grenze. Deshalb muss 
in diesen Bereichen keine 
zwingende 2-G/3-G-Erfas-
sung und Kontrolle erfolgen. 
Allerdings wird die Möglich-
keit zur freiwilligen digitalen 
Kontaktnachverfolgung per 
QR-Code geschaffen. 

Auf große, geschlossene 
Einbauten wie das finnische 
Blockhaus oder das Café 
Zimtstern auf dem Markt 
wird verzichtet, da die dafür 
geltenden Rahmenbedin-
gungen mit 2-G-/3-G-Rege-
lungen keinen wirtschaftli-

chen Betrieb ermöglichen. 
Auch alle Händler werden 
Hygiene-Maßnahmen an 
ihren Ständen planen und 
umsetzen.  

Der Weihnachtsmarkt 
wird in diesem Jahr am  
23. November bereits um 12 
Uhr eröffnet, um größeres 
Gedränge zu vermeiden. 
Am Abschlusstag, 23. De-
zember, haben nur noch die 
Stände auf dem Marktplatz 
geöffnet. Entscheidend für 
die Leipziger nach einem Jahr 
Corona-Pause: Es gibt wie-
der einen Weihnachtsmarkt. 
„Egal mit wem man darüber 
spricht oder von ganz allein 
angesprochen wird – alle 
freuen sich darauf. Niemand 
will die deprimierenden Zei-
ten einer leeren Innenstadt im 
Advent wieder erleben“, sagt 
Marktamtsleiter Dr. Walter 
Ebert. 

Es wird wieder Hüttenzau-
ber und den Weihnachtsmann 
auf der Bühne geben, in der 
Grimmaischen Straße leuch-
ten die Tiere des Magischen 
Waldes und der Chor der 
Engel wird erweitert um eine 
sechste Figur den Vorplatz 
der Thomaskirche erhellen, 
wo eine Neuheit wartet: Ein 
fünf Meter hohes begehbares 
Weihnachtspaket.

Leipzig erinnert wieder an die November-
pogrome von 1938. Die Nationalsozialisten 
hatten in der Nacht vom 9. zum 10. Novem-
ber auch in Leipzig hunderte jüdische Bür-
gerinnen und Bürger angegriffen und ver-
haftet, ihre Wohnungen, Geschäfte, Schulen 
und Gebetstuben zerstört. Die große Syna-
goge Ecke Gottsched-/Zentralstraße fiel den 
Flammen zum Opfer. An diesen Ort, heute 
Gedenkstätte, lädt die Stadt am 9. Novem-
ber, 17 Uhr, zum Gedenken ein. OBM Burk-
hard Jung, Küf Kaufmann, Vorsitzender der 
Israelitischen Religionsgemeinde, sowie 
Raimund Grafe, Vorstandsvorsitzender des  
Erich-Zeigner-Haus e. V., werden sprechen, 
es folgen das Kaddisch-Gebet, Kranznieder-
legung und eine Schweigeminute. 
Bereits am 3. November sind in Leipzig wie-
der 32 neue Stolpersteine an zehn Wohn-
orten verlegt worden. Sie erinnern an die 
dort einst ansässigen jüdischen Mitbürger. 
Zugunsten der Aktion „Stolpersteine in Leip-
zig“ wird am 12. November, 19.30 Uhr, im 
Gohliser Schlösschen auch ein Gedenkkon-
zert veranstaltet. ■

Gedenken 
am 9. November

Stadtarchiv eröffnet  
Online-Rechercheportal

Geburten, Hochzeiten, To-
desfälle – wer als Leipzi-
ger Familienforscher diesen 
Daten nachspürt, wird sich 
freuen: Das Leipziger Stadt-
archiv geht mit einer neuen 
Archivsoftware online, die 
jetzt unter https://recher-
che-stadtarchiv.leipzig.de un-
ter anderem auch Recherchen 
zu Personenstandsunterlagen 
zulässt, vor allem aber deut-
lich vereinfacht.

Exakt zwei Jahre nach dem 
Umzug auf die Alte Messe 
präsentiert das Stadtarchiv 
jetzt das neue Recherche-Por-
tal, das in einem ersten Schritt 
allen Interessierten den einfa-
chen Online-Zugang zu etwa 
20 000 Datensätzen erlaubt. 

„Ziel war es, ein Programm 
einzuführen, das den An-
sprüchen eines modernen 
Archivs im Informations-
zeitalter gerecht wird. Die 
Ausschreibung erfolgte auf 
der Grundlage eines von uns 
entwickelten Anforderungs-
katalogs, der unter anderem 
eine möglichst intuitive Be-
dienung für Benutzerinnen 
und Benutzer sowie die 
Möglichkeit der Einrichtung 
einer Online-Rechercheplatt-
form zur Bedingung machte“, 
erklärt Archivdirektor Dr. 
Michael Ruprecht. Ab sofort 
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Junges altes Haus E-Scooter im Test Leichte Sprache
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Theater der Jungen Welt  
feiert im Herbst seinen  
75. Geburtstag

Stadt und LVB haben 
Probebetrieb zum Verleih  
von E-Rollern gestartet

Aktuelle Nachrichten aus  
der Stadt Leipzig für Menschen 
mit Lernschwierigkeiten

kann das Portal adäquat einer 
großen Online-Suchmaschine 
benutzt werden. Selbst Wort-
vorschläge erscheinen wäh-
rend des Tippens im Suchfeld 
und erleichtern das Finden. 
Daneben ist eine erweiterte 
Suche möglich.

Er sei stolz auf sein Team, 
so Ruprecht, „denn der Um-
zug der Daten vom alten in 
das neue System ist ein echter 
Kraftakt, den wir auf dem 
Weg in das digitale Zeitalter 
leisten.“ Die ersten etwa 
20 000 sind seit 29. Oktober 
online. Dazu zählen Unterla-
gen der städtischen Ämter aus 
dem 19. Jahrhundert sowie 
die Mehrzahl der mittelalterli-
chen Urkunden, die teilweise 
sogar als Digitalisate zu sehen 
sein werden und die schon 
erwähnten Personenstand-
sunterlagen. 

Bis zum Abschluss der 
Arbeiten im Herbst 2022 
werden kontinuierlich die 
Erschließungsdaten der über 
600 weiteren Bestände verein-
heitlicht, geprüft und online 
gestellt. Perspektivisch sind 
außerdem die Einführung der 
digitalen Bestellfunktion für 
Archivalien zur Einsichtnah-
me im Forschungssaal sowie 
eine Online-Terminvereinba-
rung vorgesehen. ■

Der Weihnachtsbaum 
steht auch schon: Eine 22 
Meter hohe Tanne aus 
Nerchau bei  Grimma 
schmückt seit 4. Novem-
ber den Marktplatz. Die 

Besitzer hatten sie der Stadt 
selbst angeboten. Die Wald-
wirtschaft Jacob aus dem 
Vogtland fällte den Baum 
und stellte ihn in Leipzig 
wieder auf. ■
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Die kulturellen Eigenbetriebe der Stadt Leip-
zig – Gewandhaus, Oper, Schauspiel und The-
ater der Jungen Welt – werden ab Montag, 
8. November 2021, eine 2-G-Regelung ein-
führen. Die gemeinsame Entscheidung fiel 
entsprechend der neuen Corona-Schutz-
verordnung des Freistaats, um den Spielbe-
trieb angesichts der aktuellen Vorwarnstu-
fe weiter sichern zu können. Nähere Infor-
mationen gibt es beim Besucherservice an 
den Theaterkassen der Häuser. ■

Bühnenbetriebe  
setzen auf 2-G-Regel

http://www.notenspur-leipzig.de/hausmusik
http://www.notenspur-leipzig.de/hausmusik
https://recherche-stadtarchiv.leipzig.de 
https://recherche-stadtarchiv.leipzig.de 


Schnee von gestern
Neue Ausstellung im Stadtgeschichtlichen Museum widmet sich kalter Jahreszeit in Leipzig

Mit dem Pferdeschlitten ums Neue Rathaus – früher war das für die Leipziger häufiger möglich. In 
den letzten zehn Jahren gab es nur zwei schneereiche Winter: 2012/13 und 20/21.� Repro: SGM

„Schnee von gestern? – Die 
Kulturgeschichte des Winters 
in Leipzig“ heißt die neue Aus-
stellung im Stadtgeschicht-
lichen Museum Leipzig und 
behandelt eben jenen: den 
in vergangenen Zeiten regel-
mäßiger gefallenen Schnee, 
der jede Menge winterliche 
Stadtkultur prägte und in 
Ausnahmewintern wie im 
vergangenen Jahr immer noch 
prägt.

Der Winter – geliebt und ge-
hasst, ersehnt und gefürchtet, 
Frust und Lust; keine Jahreszeit 
polarisiert so sehr wie er. Hier 
liegen Freude und Leid eng 
beieinander. Was aber passiert 
mit dem Winter in Zeiten des 
Klimawandels und seines 
langsamen Verschwindens? 
Was wird aus der winterlichen 
Bilderwelt und Aura, wenn 
dauerhaft kein Schnee mehr 
fällt? Wie verkraften Mensch 
und Natur diese Leerstelle, und 
was können wir gegebenenfalls 
an ihre Stelle setzen? 

Leipzig galt nie als Stadt 
schneereicher Winter noch des 
Wintersports. Dennoch wurde 
und wird der Rhythmus städti-
schen Lebens und Alltags auch 
von dieser Jahreszeit geprägt, 
und viele Leipzigerinnen und 
Leipziger sind mit dem Win-
tersport aktiv verbunden.

Das Stadtgeschichtliche 
Museum widmet daher ab 
12. November dieser rau-be-
sinnlichen Jahreszeit erstmals 
eine Ausstellung und erhellt 
zwischen Nostalgie, Infra-
struktur, Kulturgeschichte und 
Klimasorge alle Facetten, die 
der Winter in sich trägt.

Winter und Jahresen-

de stehen gerade in Leip-
zig für eine auch kommer-
ziell intensiv zelebrierte 
und traditionell klangvolle 
Weihnachtszeit. Er ist ein Natur-
phänomen und mit vielen Wetter- 
unbilden versehen und daher 
eine Herausforderung an jeden 
einzelnen und an die städtische 
Daseinsvorsorge und Gemein-
schaft. Winter ist aber nicht nur 
Dunkelheit und Einsamkeit, 
sondern auch die Zeit der 
Musik, des Eislaufens und der 
Masken- und Sportlerbälle. Er 
bringt eine besondere Form des 

kulinarischen und sinnlichen 
Genusses mit sich. 

Mit einer Fülle unterschiedli-
cher Objekte, Bilder und Medi-
en sowie mit Mitmachstationen 
für Groß und Klein zeigt das 
Stadtgeschichtliche Museum 
die schönen und die schauerli-
chen Seiten des Winters, fragt 
nach seinem Geschmack und 
den Risiken.

So gibt es am 16. November 
um 15 Uhr eine öffentliche Füh-
rung mit Kuratorin Dr. Maike 
Günther. Am 18. November 
um 19 Uhr lädt das Museum 

zum Afterwork mit dem The-
ma Eislaufen und Wintersport 
in Leipzig. Dieser ist auch im 
Fokus bei der Kurzführung 
„Bahn frei!“ mit Wolfgang Metz 
am 27. November um 11 Uhr. 
Am 30. November um 17 Uhr 
geht es um winterliche und 
Weihnachtsmusik in Leipzig. 
Anmeldung zu allen Veranstal-
tungen unter Tel. 965 13 40 oder 
per E-Mail an stadtmuseum@
leipzig.de. ■
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Die Glückwünsche der Stadt-
verwaltung gingen an fol-
gende Jubilare: Heinz Stuhr 
wurde am 28. Oktober 105 
Jahre alt. Ihren 100. Geburts-
tag feierten Annemarie Süß 
am 25. und Hildegard Kind 
am 27. Oktober. Eva Dobslaw 
wurde am 29. Oktober 101 
Jahre alt, Elfriede Schmidt 
am heutigen 6. November 
102 Jahre. Allen viel Gesund-
heit und Glück! ■

Die Stadt 
gratuliert 

Fragile Pracht im Grassimuseum
Das Grassi Museum für Ange-
wandte Kunst präsentiert ab 
13. November bis 9. Oktober 
2022 in der Pfeilerhalle über 
400 herausragende Porzellane 
des 18. und 19. Jahrhunderts 
aus der eigenen Sammlung. 
Dabei sind die bedeutendsten 
Manufakturen vertreten – aus 
der Zeit des Barock, Rokoko, 
Klassizismus und Biedermeier.

Schwerpunkte bilden frühe 
Porzellane der Manufaktur 
Meissen, der ersten Porzel-
lanmanufaktur Europas, aber 
auch Porzellane der Thüringer 
Manufakturen Gera, Gotha, 
Limbach, Kloster Veilsdorf, 
Volkstedt und Wallendorf. 

Erstmals werden Porzellane 
der Meissener Manufaktur nach 
Pressglasvorlagen aus der ers-
ten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
im Grassi vorgestellt.

Bedeutende Schenkungen 
ergänzen die Präsentation. So ist 
eine Auswahl der 330 Objekte 
kostbarer früher Meissener Por-
zellane mit Höroldt-Malereien 
zu sehen. Ebenso gezeigt wer-
den einige Stücke der Kollek-
tion von 36 außergewöhnlich 
detailliert bemalten Tellern der 
Königlichen Porzellanmanu-
faktur Berlin, die vermutlich 
für Kaiserin Joséphine von 
Frankreich Napoleon in Auftrag 
gegeben worden war. ■

Vorhang auf für Emmy Rubensohn
Gewandhaus zeigt vom 10. November bis 17. Dezember Ausstellung über jüdische Mäzenin

„Vorhang auf für Emmy Ru-
bensohn! Musikmäzenin aus 
Leipzig“ heißt eine Ausstellung, 
die das Gewandhaus vom  
10. November bis 17. Dezember 
im Mendelssohn-Foyer zeigt. 
Die Schau rund um die jüdische 
Musikmäzenin (1885-1961) 
kommt im Rahmen des Festjah-
res „1700 Jahre jüdisches Leben 
in Deutschland“ nach Leipzig 
und wird von zwei Großen 
Concerten des Gewandhausor-
chesters unter Andris Nelsons 
sowie dem Symposium „Ernst 
Krenek und Leipzig“ am 10. und 
11. November begleitet. 

Kuratiert wird die Schau 
von Prof. Dr. Matthias Henke 

(Universität Siegen) und Rachel 
Stern (Fritz Ascher Society for 
Persecuted, Ostracized and 
Banned Art in New York).

Emmy Rubensohn kam in 
Leipzig zur Welt, als Tochter 
der jüdischen Textilunter-
nehmerfamilie Frank. Sie war 
schon als junges Mädchen eine 
passionierte Konzertgängerin, 
die sich besonders von den Ge-
wandhauskonzerten angezo-
gen fühlte. Jedenfalls sammelte 
sie hier eifrig Autogramme von 
bewunderten Künstlern wie 
Carl Reinecke, Arthur Nikisch, 
Felix Weingartner, Nellie Mel-
ba oder Lilli Lehmann. 1907 
heiratete sie den Direktor einer 

Figuren und Geschirre der bedeutendsten Porzellanmanufaktu-
ren ihrer Zeit werden ausgestellt.� Fotos: Grassi MAK

Die Oper Leipzig hat zwei 
Förderprogramme für Nach-
wuchsmusiker gestartet: Kinder 
und Jugendliche probieren 
sich und ihre Zukunft in den 
Workshops des neuen interak-
tiven Projektes „Zukunft jetzt!“ 
der Jungen Oper Leipzig aus. 
Unter www.oper-leipzig.de/
zukunftjetzt finden sich viele 
Schnuppertage und Workshops 
mit kostenfreien Spiel-, Mu-
sik- und Tanzangeboten, zu 
Kostüm, Theatertechnik oder 
Bühnenmalerei, zu denen sich 
ab sofort alle Schüler von Leipzi-
ger Oberschulen ab zehn Jahren 
anmelden können. 

Das Programm ist auf ein 
ganzes Jahr angelegt, in dem die 
Teilnehmer eine gemeinsame 
Open-Air-Präsentation vorbe-
reiten werden. Eine Teilnahme 
über 40 Stunden wird als be-
rufsorientierendes Praktikum 
anerkannt.

Zugleich gibt es jetzt erstmals 
das Programm „Oper intensiv – 
Die Booster Edition“. In einem 
zweiwöchigen Intensivtraining 
fördert die Oper gemeinsam mit 
der Hochschule für Musik und 
Theater „Felix Mendelssohn 
Bartholdy Leipzig“(HMT) zum 
ersten Mal fünf Gesangsstudie-
rende der HMT: Das Pilotpro-
jekt soll den jungen Sängerinnen 
ermöglichen, den Alltag in 
einem Opernbetrieb kennen-
zulernen und sich realistischen 
Berufsanforderungen zu stellen.

Die Förderung des Opern-
nachwuchses beinhaltet neben 
Körpertraining und szenischer 
Arbeit ein Vorsing-Training 
und ein Agentur-Feedback. 
Zum Ende des zweiwöchigen 
Programms gibt es am heutigen 
6. November ein öffentliches 
Abschlusskonzert – einen Mu-
sikalischen Salon Extra im Kon-
zertfoyer des Opernhauses. ■

Die DOK-Tauben sind verge-
ben: Der chinesische Doku-
mentarfilm „Father“ von Wei 
Deng hat die Goldene Taube 
im Internationalen Wettbewerb 
langer Dokumentar- und Ani-
mationsfilm gewonnen. Dengs 
Langfilmdebüt ist ein Gene-
rationenporträt über seinen 
Vater und Großvater, das von 
Tradition und Veränderung in 
der chinesischen Gesellschaft 
erzählt. Die Silberne Taube ging 
an Nachwuchsregisseur Karol 
Patka für „Bucolic“. 

Im Deutschen Wettbewerb 
gewann „A Sound of my own“ 
von Rebecca Zehr die Goldene 
Taube, den Publikumspreis 
holten Nikola Ilić und Corina 
Schwingruber Ilić mit „Dida“. 

Bei den Kurzfilmen siegte 
„Abyssal“ Alejandro Alonso als 
Dokumentar- und Impossible 
figures and other stories I“ von 
Marta Pajek als Animationsfilm. 
Die Silberne Taube ging hier 
an Tang Han mit „Pink Mao“. 
Der Pubilkumspreis bei den 
Kurzfilmen ging an Diana Cam 
van Nguyen für „Love, Dad“.

Derweil kann trotz Festival- 
ende weiter fleißig geschaut 
werden: Alle Gewinnerfilme 
sowie eine Auswahl aus dem 
Festivalprogramm – insgesamt 
71 Filme – werden noch bis  
14. November im Stream ange-
boten. Für fünf Euro pro Film 
oder 50 Euro für alle Filme kön-
nen diese unter www.dok-leip-
zig.de abgerufen werden. ■

„Wutschweiger“ 
ausgezeichnet

Das Theater der Jungen Welt 
freut sich, beim Wildwech-
sel-Festival 2021 in Bernburg 
von der Kinderjury mit „Wut-
schweiger“ zum Sieger gekürt 
worden zu sein. Das Stück 
von Jan Sobrie und Raven 
Ruëll erzählt von Kinderarmut, 
Ausgrenzung und einer auf-
keimenden Freundschaft. Acht 
Inszenierungen waren bei der 
fünften Ausgabe des Festivals 
der ostdeutschen Kinder- und 
Jugendtheater zu sehen. Ausge-
wählt wurden diese von einer 
Fachjury aus 60 Inszenierungen 
von 48 Theatern. Über die Ge-
winner entschieden fünf Juro-
rinnen und Juroren zwischen 
neun und zwölf Jahren. „Wut-
schweiger“ war im Juni 2021 
bereits zu den Ruhrfestspielen 
Recklinghausen eingeladen. In 
Leipzig spielte das TDJW die 
deutschsprachige Erstauffüh-
rung Open-Air in Kooperation 
mit dem OFT Völkerfreund-
schaft in Leipzig-Grünau. ■

Oper Leipzig fördert kleinen 
und großen Nachwuchs

DOK streamt weiter

Messe-Preise
Die Leipziger Künstlerin 
Rosi Steinbach hat mit ih-
ren Keramikbüsten den 
Grassispreis der Carl und 
Anneliese Goerdeler-Stif-
tung bei der Grassimesse 
gewonnen. Weitere Aus-
zeichnungen gingen an Paul 
Derrez (Grassipreis der Spar-
kasse), Birgit Borstelmann 
(Preis der Grassifreunde), 
Ricus Sebes (Apolline-Preis) 
und Hannah Kannenberg 
(Nachwuchspreis). ■

Museums-Preis
Das Naturkundemuseum 
Leipzig hat den Haupt-
preis des alle zwei Jahre 
vergebenen Sächsischen 
Museumspreises erhalten. 
Direktor Dr. Ronny Maik Le-
der nahm die mit 20 000 Euro 
dotierte Auszeichnung von 
Kulturmisterin Barbara 
Klepsch entgegen. Das Haus 
setzte sich gegen 45 Mitbe-
werber durch und will das 
Geld für die Digitalisierung 
verwenden. ■

25 Jahre Lotter 
Die Hieronymus-Lotter-Ge-
sellschaft fördert das Stadt-
geschichtliche Museum seit 
25 Jahren und hat zu diesem 
Anlass mit dem Fachgeschäft 
Meissener Porzellan im 
Alten Rathaus die Schmuck-
kassette „Leipziger Allerlei 
– Allerlei Leipzig“ aufgelegt. 
Sie bringt pro Verkauf drei 
Euro an die Lotter-Gesell-
schaft und damit ans Stadt-
museum. ■

Sternburg-Sammlung
Das Museum der bildenden 
Künste (MdbK) zeigt ab 
11. November bis 9. Januar 
2022 „Meisterwerke aus 
der Sammlung Maximilian 
Speck von Sternburg“. An-
lässlich des 25. Stiftungsjubi-
läums werden selten gezeig-
te Zeichnungen, Grafiken 
und Gemälde präsentiert. ■

Emmy Rubensohn förderte die 
Musikszene in Deutschland und 
Übersee. � Foto: Gewandhaus

■ Glückwünsche  

■ Auf einen Blick

Tagung zu 350 Jahren 
Linck-Sammlung

bis 20. November unter www.
museum-waldenburg.de/
forschen-bewahren/tagung-
350-jahre-linck-sammlung.

Dank ihres Umfangs wur-
de die Linck-Sammlung zur 
Keimzelle moderner Museen: 
Sie war Treffpunkt für Aka-
demiker, aber auch einfache 
Bürger, aus denen sich lang-
sam ein Museumspublikum 
bildete. In den oberen Etagen 
der Apotheke in der Grim-
maischen Straße gab es Kunst, 
Literatur, Tierpräparate und 
einiges mehr zu sehen. ■

Das Stadtarchiv Leipzig 
befasst sich in einer zwei-
teiligen Miniserie mit der 
Sammlung der Leipziger 
Apothekerfamilie Linck, 
die diese zwischen 1670 und 
1841 zusammengetragen hat. 
Zum 350-jährigen Bestehen 
gibt es eine öffentliche Wis-
senschaftstagung im Wust-
mann-Saal des Stadtarchivs 
am 1. Dezember.

Sie ist eine der ältesten und  
besterhaltensten Wunderkam-
mern Europas: die Sammlung 
Linck, die seit 1841 im Museum 
Naturalienkabinett in Walden-
burg bewahrt wird. Das Muse-
um befasst sich in der Tagung 
mit dem Stadtarchiv und dem 
Lehrstuhl für Geschichte der 
Frühen Neuzeit an der Uni 
Leipzig mit den besonderen 
Voraussetzungen, die Leipzig 
als bedeutsame Groß-, Messe- 
und Buchstadt für die Samm-
lungsgenese bot. Anmeldung 

■ Stadtarchiv digital

Konzert am heutigen 6. November

www.stadtmuseum- 
leipzig.de

Uraufführung: Mit VR-Brille ins Reiseglück
Uraufführung am Schauspiel 
Leipzig: Pia Richter inszeniert 
am 19. November um 20 Uhr in 
der Discothek mit „Hotel Pink 
Lulu“ das Gewinnerstück des 
exil-Dramatikerinnenpreises 
2020 von Emre Akal, das die 
quietschbunten Versprechen 
der Digitalisierung auseinan-
dernimmt. Einfach VR-Brille 

auf und ab ins virtuelle Wohl-
fühlparadies: So das Angebot 
des „Hotel Pink Lulu“ – ob 
Blockhütte mit Kamin, Marsh-
mallowbett oder Kriegstrauma 
für Privilegierte, hier wird jeder 
Wunsch übererfüllt. Dazu die 
Gesellschaft eines Lulu-Ava-
tars, und kein Bedürfnis der 
Gäste bleibt ungestillt. Zurück 

bleiben die Befriedigten unter 
VR-Brillen in einer wohligen 
digitalen Komfortzone für 
den analogen Winterschlaf. 
Wunschlos, bedürfnislos, wil-
lenlos. So der Idealfall. Doch 
auch im digitalen Exil lauert 
die Klassengesellschaft, und 
Abweichler werden von der 
Künstlichen Intelligenz „Lulu 

6.0“ gefügig gemacht. Die 
beiden Vorstellungen am 19. 
und 20. November, jeweils 
um 20 Uhr, sind zwar offiziell 
ausverkauft, nicht abgerufene 
Karten könnte es jedoch an 
der Abendkasse geben. Eine 
weitere Vorstellung ist für den 
3. Dezember geplant. www.
schauspiel-leipzig.de. ■

Kasseler Jutespinnerei, Ernst 
Rubensohn. Beide förderten 
die Musik: Der österreichi-
sche Komponist Ernst Krenek 
wohnte 1925 zwei Jahre bei den 
Rubensohns und komponierte 
hier die Oper „Johnny spielt 
auf“, die 1927 im Leipziger 
Gewandhaus uraufgeführt 
wurde. Unter NS-Herrschaft 
floh das Paar über Shanghai 
nach New York. Den roten Fa-
den der Ausstellung bildet das 
Erinnerungs- und Gästebuch 
von Emmy Rubensohn, das 
sie durch alle Hochs und Tiefs 
und sämtliche Lebensstationen 
begleitet. Alle Termine unter 
www.gewandhaus.de. ■

Udo Zimmermann, In-
tendant der Oper Leip-
zig von 1990 bis 2001, 
ist am 22. Oktober 
nach langer Krankheit 
mit 78 Jahren verstor-
ben. Viele Mitarbei-
ter an der Oper Leip-
zig kennen ihn noch 
persönlich, so auch 
der heutige Intendant 
Prof. Ulf Schirmer, der 
der Familie sein Beileid bekun-
dete: „Udo Zimmermann war 
für die neuere Musikgeschichte 
ein wichtiger Inspirator und für 
die Oper Leipzig ein prägender 
Fundamentleger.“ Der vielsei-

tig begabte Musiker 
führte die Oper nach 
der Friedlichen Re-
volution künstlerisch 
und vertraglich in eine 
neue Ära. Er veranlass-
te zahlreiche legen-
däre Inszenierungen, 
die bereits 1992/93 die 
Wahl der Oper Leipzig 
zur „Oper des Jahres“ 
im Magazin Opern-

welt auslösten. Zudem starte-
te er die Jazztage und holte 
Uwe Scholz ans Leipziger Bal-
lett, das u. a. durch „Die Schöp-
fung“ seinen internationalen 
Ruhm begründete. ■

Trauer um Opernintendant 
Udo Zimmermann

Udo Zimmermann.
� Foto: A. Birkigt

http://www.oper-leipzig.de/zukunftjetzt
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am 7. November 2021 feiert das Theater 
der Jungen Welt Leipzig sein 75. Jubilä-
um – das ist ein Grund zum Feiern! Das 
Theater der Jungen Welt ist das älteste 
professionelle Kinder- und Jugendthea-
ter Deutschlands. Es wurde im November 
1946 mit der fulminanten Premiere von 
Erich Kästners „Emil und die Detektive“ 
eröffnet und gehört seit den 90er Jahren 
zu den Eigenbetrieben der Stadt Leipzig. 
Als solches ist das Theater der Jungen 
Welt bis heute sowohl ein wichtiger Ort 
der künstlerischen Vielfalt als auch ein 
unersetzbarer Bestandteil der Leipziger 
Kulturlandschaft. Es ist das Stadttheater, 
in dem Generationen von Leipzigerinnen 
und Leipzigern zum ersten Mal in ihrem 
Leben Theater erleben. Dabei geht das 
Theater der Jungen Welt weit über die 
reine Vermittlung von Theater hinaus. 
Mit seinen theaterpädagogischen und 
partizipativen Veranstaltungen trägt es 
vielmehr zu einer Theatererfahrung „für 
alle“ bei, die in diesen Zeiten der unfrei-
willigen sozialen Distanz wichtiger denn 
je erscheint. Hierfür möchte ich mich bei 
dem gesamten Ensemble vor und hinter 
den Kulissen bedanken, gratuliere von 
Herzen zum 75-jährigen Bestehen und 
wünsche Ihnen und uns allen eine wun-
derbare Jubiläumsfeier! ■

Liebe Leipzigerinnen, 
liebe Leipziger,

„Das jung gebliebenste alte Theaterhaus“
Die Intendantin des Theaters der Jungen Welt über aufregende Vergangenheit und inklusive Zukunft des Hauses

Erste Station des TDJW: Die Kongresshalle am Zoo, 1946 noch im Wiederaufbau nach dem Krieg. Heute erfreut sich das The-
ater des eigenen modernen Hauses im historischen Gewand am Lindenauer Markt (kl. Bild). � Fotos: TDJW/Tom Schulze 

Das Theater der Jungen 
Welt (TDJW) feiert in 
diesem Herbst seinen 75. 
Geburtstag. Intendantin 
Winnie Karnofka spricht 
im Interview darüber, wie 
sie das Haus für Kinder und 
Jugendliche attraktiv hält, 
ohne dessen Geschichte 
außer Acht zu lassen, und 
warum es ein Geschenk für 
die Stadt Leipzig ist. 

Mit 75 Jahren hat das 
TDJW jetzt ein höheres 
Seniorenalter erreicht. 
Was muss man tun, um 
das Jugendtheater jung 
zu halten?
Winnie Karnofka: Man sollte 
einfach nah am Herzschlag 
der jungen Generation blei-
ben. Dazu muss man mit 
dem jungen Publikum kom-
munizieren wollen und sich 
auch mal von der eigenen Er-
wachsenen-Komfort-Couch 
wegbewegen. Und man 
muss die jungen Leute 
herausfordern, manchmal 
sogar überfordern, um sie 
aus der Reserve zu locken. 
Dabei hilft uns unsere große 
theatervermittelnde Ab-
teilung oder dass wir zum 
Beispiel bei neuen Stücken 
mit Kindern ins Gespräch 
kommen und fragen, wie 
was ankommt oder wie sie 
über Themen denken.

Und welche Themen sind 
das, die derzeit den Herz-
schlag der jungen Genera-
tion bestimmen?
Nachhaltigkeit ist ein abso-
lutes Thema. Alles, was die 
Klimakrise angeht. Aber 
auch Gendergerechtigkeit. 
Für unser neues Spielzeit-
heft „All In“ haben wir zum 
Beispiel unsere 19-jährige 
FSJlerin über unsere Texte 
lesen lassen, weil die Jugend 
gerade sehr genau darauf 
achtet. Darüber kommen 
wir ins Gespräch. Dazu 
kommt alles, was das Le-
ben in der digitalen Welt 
ausmacht. Zum Beispiel 
gehen schon die Kinder 
ganz anders mit Bildern um, 
haben einen viel größeren 
Anspruch an deren Ästhe-
tik oder auch ganz andere 
Fertigkeiten als ich früher. 

Es ist gut, wenn Theater auf 
diese veränderten ästheti-
schen, kreativen und jungen 
Denkweisen zugeht und 
sich damit auseinandersetzt. 

Beeinflusst die lange Ge-
schichte des Hauses Ent-
scheidungen über Inhalte 
und Ausrichtungen oder 
können Sie das ganz un-
abhängig davon angehen?
Natürlich wäre es ganz an-
ders, wenn ich ein Theater 
von null aufbauen würde. 
Das TDJW hat eine eigene 
Identität als Haus entwi-
ckelt, das immer jung und 
mutig denkt und sehr nah-
bar ist. Ich denke, Kinder- 
und Jugendtheater ist das 
Theater, was am nahesten 
an seinem Publikum ist. 
So ist das TDJW auch zu 
einem offenen Bürgerhaus 
geworden, wo die Leute 
sich selbst verwirklichen 
können. Seine Geschichte 
und die Menschen, die hier 
spiel(t)en, machen die Iden-
tität dieses Hauses aus, aber 
gleichzeitig muss man auch 
nach vorn schauen. Für Kin-

der und Jugendliche arbei-
ten und rückwärtsgewandt 
denken, geht gar nicht. Für 
mich ist das TDJW darum 
das jung gebliebenste alte 
Theaterhaus, das ich kenne 
(lacht). 

Sie sind nach vielen nam-
haften Stationen seit acht 
Jahren im Haus, seit letztem 
Jahr Intendantin – welchen 
Stellenwert hat die Leitung 
eines solchen Hauses für Sie 
und war das ein Traumziel 
von Ihnen, an diese Stelle 
zu gelangen oder sind Sie 
da hineingerutscht?

Irgendwas dazwischen 
(lacht). Ich habe nie be-
wusst darüber nachgedacht, 

eine kleine, feste Burg und 
trotzdem agil und wendig. 
Das hat sich gerade in der 
Pandemie gezeigt. 

Trotz pandemiebeding-
ter Einschränkungen ist 
Ihre Handschrift in zwei 
Spielzeiten schon deutlich 
zu erkennen – in welche 
Richtung wollen Sie das 
TDJW künftig noch stärker 
lenken?
Die digitalen Angebote 
waren eigentlich etwas 
später geplant, das haben 
wir wegen der Pandemie 
vorgezogen, werden es 
aber auch weiter ausbauen. 
Wir wollen den Fokus auf 
Tanz für junges Publikum 
legen. Da spielt auch der 
Wunsch hinein, noch stär-
ker inklusives Theater zu 
machen. Einerseits wollen 
wir durch den Tanz Kin-
der und Jugendliche noch 
mehr in Bewegung bringen. 
Andererseits kann auch 
jemand, der im Rollstuhl 
sitzt und nur den kleinen 
Finger bewegen kann, aber 
das sehr virtuos, bei uns 
ein Tänzer sein. Das Thema 
Nachhaltigkeit wollen wir 
verstärkt aufgreifen – so-
wohl inhaltlich auf der Büh-
ne als auch ganz praktisch. 
Da stehen Fragen, ob man 
zum Beispiel Bühnenbilder 
wiederverwenden kann. 
Und wir wollen weiterhin 
politische Fragen in die 
junge Generation tragen 
und dafür auch noch mehr 
aus Leipzig rausgehen, mo-
biler werden und uns neue 
Kooperationspartner suchen 
– mit dem Ziel, dass auch 
Kinder und Jugendliche an 
unseren Angeboten teilha-
ben können, die aus dem 
Umland sonst nicht so leicht 
zu uns kommen können. 

Wird irgendwann einmal 
der 100. Geburtstag des 
Theaters der Jungen Welt 
gefeiert – was soll über die 
Ära Karnofka im Rückblick 
stehen?
Das muss die Zeit zeigen. 
Es würde mich glücklich 
machen, wenn gesagt wird: 
„Sie hat mutiges Theater 
gemacht“. ■

75 Jahre, ein Brand und viele Umzüge

Historie: Große Stücke wie „Romeo und Julia“, der Start des Puppen-
theaters mit „Algot Storm“ 1991, das Ensemble nach dem Bühnen-
brand 1989 und der Umbau in Lindenau 1996 (v.l.o.).     Fotos: TDJW 

Paul Kuhn ist das Gedächtnis des TDJW und kennt alle Geschichten

Paul Kuhn ist seit 35 Jahren 
am Theater der Jungen Welt 
(TDJW) und besitzt ein her-
vorragendes Gedächntis. 
Viele Anekdoten auch aus 
den 40 Jahren vor seiner 
Zeit sind darin gespeichert. 
„Der Eintritt in den ersten 
Monaten des Bestehens 
war ein Stück Kohle. Der 
Saal konnte geheizt werden 
und es war auch teilweise 
ein Stück Gage für die Dar-
steller und Mitarbeiter des 
Theaters. Diese wunderbare 
Tradition hat sich über 75 
Jahre gehalten, denn auch 
heute geht ohne ,Kohle‘ nix 
am Theater“, sagt er augen-
zwinkernd.

Das TDJW war zugleich 
das erste kommunale Kin-
der- und Jugendtheater 
Deutschlands – beruhend 
auf einem sowjetischen Er-
lass im Jahr 1946, um deren 
Kulturpolitik in der sowje-
tischen Besatzungszone zu 
manifestieren. Der Weiße 
Saal wurde sein Zuhause 
für mehr als 40 Jahre. Hier 
fanden Kinder und Jugend-
liche – allerdings nur bis 14 
Jahre – Unterhaltung und 
Aufklärung und Darsteller 
eine Bühne zum Ausprobie-
ren. So fand Paul Kuhn her-
aus, dass das erste Leipziger 
Kabarett „Pfeffermühle“ 
aus dem TDJW-Ensemble 
heraus entstand und sei-
nen ersten Auftritt – noch 
nicht unter dem bekannten 
Namen – am 22. März 1954 

auch hier hatte.
Das Ensemble 

schuf immer wie-
der ein vielfältiges 
Programm, das dem 
Haus einen hervorra-
genden Ruf und viele 
Gastspiele in West-
deutschland und im 
Ausland bescherte.

Ein solches Gastspiel 
wurde dem TDJW im Som-
mer 1989 indirekt zum Ver-
hängnis. Am 28. August um 
22.23 Uhr ging Großalarm 
bei der Feuerwehr Leipzig: 
Der weiße Saal stand in 
Flammen. „Ein Techniker 
war erbost darüber, dass er 
nicht mit auf ein Gastspiel 
nach Kiew fahren durfte“, 
erinnert sich Kuhn. „Nach 

Geburtstagsfete 
mit „Emil und  
die Detektive“

Wenn das Theater der Jungen Welt am 
morgigen 7. November seinen 75. Ge-
burtstag feiert, darf eine Neuinszenierung 
von Erich Kästners „Emil und die Detek-
tive“ (Julia Brettschneider) nicht fehlen. 
Denn der Kinderbuchklassiker war zur 
Eröffnung des Hauses 1946 das zuerst 
gespielte Stück (siehe Text Mitte) und 
kam auch 1956 und 2006 im TDJW auf die 
Bühne. Um 17 Uhr gibt es die Premiere 
im Kleinen Saal.

Los geht die Geburtstagsfete aber 
schon eher – ab 11 Uhr mit dem „Birthday 
Bäm“, einem witzigen Mitmach-Stück 
für Familien über die leicht chaotischen 
Vorbereitungen der Geburtstagssause. Ab 
14 Uhr sind die Ausstellungen „30 Jahre 
Puppentheater“ und „75 Jahre Theater der 
Jungen Welt“ geöffnet. Um 15 Uhr gibt es 
das Podiumsgespräch „Unsere Zukunft 
ist jetzt!“ mit Experten zu aktuellen Be-
langen junger Menschen. ■

75 Jahre Theater der Jungen Welt
Leipziger Amtsblatt
6. November 2021 · Nr. 20 3

Dr. Skadi
Jennicke

Winnie Karnofka (*1978) 
studierte u. a. Angewand-
te Theaterwissenschaft in 
Gießen und arbeitete als 
Dramaturgin am National- 
theater Weimar, am Musik-
theater Gelsenkirchen und 
am Theater Göttingen. Seit 
2013 ist sie am TDJW, seit 
2020 dessen Intendantin. ■

Ende einer Probe er-
tränkte er seinen Är-
ger mit einer Flasche 
Whisky – 0,7 Liter 
zu 75 Prozent Alko-
hol. Anschließend 
besorgte er sich von 
einem Kleinkraftrad 
den Brandbeschleu-
niger, verteilte ihn 

auf der Unterbühne und 
zündelte. Am nächsten 
Morgen begann die Befra-
gung aller Kollegen und 
Kolleginnen durch die Kri-
minalpolizei. Einsam im 
ruinösen Gebäude stand der 
Kollege im Saal und fegte 
selbigen mit schlechtem 
Gewissen. Ein Bild, das 
ich nie vergessen werde.“ 
Kurios: Der Feuerteufel kam 

Theater der Inklusion
Alle Menschen unabhängig 
von Herkunft, Alter, Spra-
che, geistigen und körper-
lichen Fähigkeiten mit dem 
Theater in Verbindung zu 
bringen, sie mitmachen zu 
lassen und dadurch Teilhabe 
am gesellschaftlichen Leben 
zu ermöglichen, steht beim 
Theater der Jungen Welt 
seit Jahren weit oben auf 
der Agenda. So wurde in 
der Spielzeit 2014/15 der 
inklusive Theaterclub Club 
Melo von Yvonne Weindel 
zusammen mit dem Lebens-
hilfe Leipzig e. V. gegründet. 
„Verlorene Jungs“ war die 
erste Produktion des Clubs 
und bezog sich inhaltlich auf 
die Geschichte von Peter Pan.

Der Club Melo, aktuell 
geleitet von Anna Weyrosta 
und Josephine Wöhler, ist 
ein Spielclub für alle Gene-
rationen ab 18 Jahren, der  
montags von 18 bis 20 Uhr im 
Theater zusammenkommt 
und Bewegung, Musik und 

Theater verbindet. Externe 
Künstler und Gebärdendol-
metscher unterstützen die 
Arbeit.

Seit diesem Jahr neu ist 
der „Club Turbo“ für Kinder 
von sechs bis zwölf Jahren 
(montags 16-18 Uhr) und 
der „Club Laba“ (13-18 Jahre, 
donnerstags 17-19 Uhr). In 
beiden geht es um Tanz und 
Theater und was jeder damit 
ausdrücken kann – gemein-
sam mit der Forward Dance 
Company des Theaters Lofft 
und dem Wohnheim am 
Kirschberg. Vorkenntnisse 
sind nicht nötig – jeder ist 
willkommen. 

Mitmachen kann man 
auch seit 2020 beim Ensem-
ble „Wilde Bühne“, das mit 
allen Altersgruppen  eigene 
Inszenierungen entwickelt, 
die dann einen festen Platz 
im Spielplan des TDJW er-
halten. Das erste Stück heißt 
„Struwwel“ und feiert am 23. 
April 2022 Premiere. ■ 

Ihre Dr. Skadi Jennicke, Bürgermeisterin 
und Beigeordnete für Kultur

Winnie Karnofka. 
� Foto: Tom Schulze

Intendantin zu werden. Man 
lernt Intendantin ja auch 
nicht, man wird es mit der 
Zeit, daher ist es nie ein 
konkretes Traumziel gewe-
sen. Kinder- und Jugend- 
theater war für mich auch 
lange keine Option, aber ich 
habe mit der egozentrierten 
Erwachsenen-Theaterwelt 
mehr und mehr gehadert. 
Im Jugendtheater gibt es ein 
stärkeres Miteinander und 
man denkt das Publikum 
immer mit. 

Und wie fällt Ihr Fazit bis-
lang aus?
Es ist eine Herausforderung. 
Ich habe ja auch mitten 
in Corona als Intendantin 
angefangen, da haben wir 
viele Dinge nicht gemacht 
und dafür andere, von denen 
wir nie gedacht hätten, dass 
wir sie machen. Ich habe 
zum Glück ein fantastisches 
Team, mit dem man auch 
mal heiß, aber konstruktiv 
diskutieren kann. Und das 
Haus ist natürlich ein Ge-
schenk – nicht nur für mich, 
auch für die Stadt. Es ist 

■ Zur Person

Die Premiere von „Verlorene Jungs“ des Club Melo war des-
sen erstes Stück am TDJW. � Foto: Tom Schulze 

Paul Kuhn.

„Emil und die Detektive“ am TDJW 1946, 
2006 und 2021 (v.o.).� Fotos: TDJW

Theater der Jungen Welt
Eigenbetrieb 
der Stadt Leipzig

Adresse: Lindenauer 
Markt 21, 04177 Leipzig

Telefon: 48 66 00
Telefax: 4 77 29 94

E-Mail: kontakt@tdjw.de
Internet: www.tdjw.de ■

■ Kontakt

zwar ins Gefängnis, wurde 
aber vom Theater in den 
Wirren der Wende nie offi-
ziell entlassen. Nach Ende 
der Haftzeit stand dessen 
Mutter im Intendantenbüro, 
um zu fragen, wann ihr Sohn 
denn wieder anfangen kön-
ne. Die Entlassung wurde 
umgehend nachgeholt, die 
originale Whiskyflasche 
verbrachte jedoch noch ei-
nige Jahre zur Mahnung im 
TDJW, bevor sie versehent-
lich bei der Erneuerung von 
Rohren, an denen sie hing, 
im Müll landete.

Der Saal wurde durch das 
Feuer derart zerstört, dass 
keine schnelle Wiedereröff-
nung möglich war. 13 Jahre 
lang ging das TDJW danach 
auf Wanderschaft zwischen 
elf Interimsspielstätten. 
Erst 2003 konnte es nach 
zehn Jahren Bauzeit in das 
Theaterhaus am Lindenauer 
Markt einziehen. Warum 
das so lange dauerte, ver-
mag auch Paul Kuhn nicht 
zu sagen. Wahrscheinlich 
hatte es etwas mit „Kohle“ 
zu tun.

All diese Geschichten 
und viele mehr zeigt er auch 
in der von ihm kuratierten 
Ausstellung „75 Jahre The-
ater der Jungen Welt“mit 
Bildern von legendären Auf-
führungen wie Romeo und 
Julia oder vom langwierigen 
Umbau des Theaterhauses 
sowie Originaldokumenten 
aus dem TDJW-Archiv. ■
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Christoph
Zenker
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Der fortschreitende Klimawandel macht es 
notwendig, dass wir die Potenziale der er-
neuerbaren Energien noch stärker nutzen. In 
Anbetracht des Klimasofortprogramms der 
Stadt und der bisherigen Anstrengungen bei 
der Wärmewende sehen wir jedoch, dass der 
Ausbau der Photovoltaik noch zu langsam 
geht und die Ziele recht unkonkret sind.
Wir haben uns deshalb für abrechenbare 

Ziele beim Ausbau der 
Photovoltaik in Leipzig 
eingesetzt und wollen er-
reichen, dass kommunale 
Dachflächen verstärkt zur 
Produktion von Strom genutzt werden. Die 
Grundlagen sind da: Die Stadt verfügt über 
viele Gebäude mit für die Stromproduktion 
nutzbaren Dächern, und seit einigen Jahren 

gibt es ein Solardachka-
taster, das Auskunft gibt, 
welche Dächer geeignet 
sind. Die Stadtwerke haben 
zudem mit der Leipziger 

Kommunale Energieeffizienz GmbH ein 
Tochterunternehmen, das auf dem Bau sol-
cher Anlagen spezialisiert ist. Nicht zuletzt 
stehen im Doppelhaushalt auch Gelder für 

den Ausbau der Photovoltaik bereit. Wir 
haben also alle Instrumente in der Hand.
Der Stadtrat ist unserem Vorschlag gefolgt, 
mit den Stadtwerken jährliche Zielverein-
barungen zu treffen, um auf komunalen 
Dächern Solaranlagen mit einer Leistung 
von bis zu 1,5 Megawatt pro Jahr zu errich-
ten. Leipzig kriegt in den nächsten Jahren 
richtig aufs Dach – und das ist gut so. ■

Leipzig kriegt 
aufs Dach

Dr. Klaus-Peter
Reinhold

Stadtrat

Laut qualifiziertem Mietspiegel 2020 der Stadt 
Leipzig, an dem sich Vermieter zur Ermittlung 
der Miete orientieren sollen, wirken sich 
weder eine amerikanische Küche noch eine 
Videofreisprechanlage oder ein Gäste-WC 
mietpreiserhöhend aus. Ob sich Vorgenanntes 
in einer Mietwohnung befindet, hat also keine 
Auswirkungen auf die Höhe der Miete. Mit 
Blick auf die Sozialen Erhaltungssatzungen 

in einigen Teilen der Stadt, 
die „Luxussanierungen“ 
verhindern sollen, ver-
wundert nun, dass der 
Einbau einer amerikani-
schen Küche sowie einer Videofreisprechan-
lage oder eines Gäste-WCs gemäß der Stadt 
Leipzig geeignet sein sollen, den Mietpreis 
in die Höhe zu treiben und nach Meinung 

der Stadtverwaltung „Ent-
wicklungen in Gang zu 
setzen, die tendenziell eine 
überdurchschnittlich hohe 
Verdrängungsgefahr für 

die im Erhaltungsgebiet vorhandene Wohn-
bevölkerung nach sich ziehen“. Nun geht 
die Stadt dort, wo Erhaltungssatzungen in 
Leipzig angewendet werden, weiter gegen 

Eigentümer von unsanierten und leerstehen-
den Immobilien vor. Es seien „wirksamere 
Wege zur Durchführung von Maßnahmen 
gegenüber nicht mitwirkenden Eigentümern 
notwendig.“ Leider sieht die Verwaltung in 
dem Eigentümer den bösen Spekulanten, 
der wartet, bis er sich an einem Verkauf eine 
goldene Nase verdient. Manchmal gibt es 
einfach nur viele Erben und keine Lösung. ■

Feindbild 
Vermieter

Terminvergabe 
verbessern

Stefanie
Gruner

Stadträtin

Die Vereinbarung eines Behördentermins 
führte in der Vergangenheit häufig zu 
Frust, insbesondere seit coronabedingt ein 
einfaches Vorsprechen ohne Termin kaum 
noch möglich ist. Viele Einwohnerinnen 
und Einwohner haben auch die Vorteile 
einer Terminvereinbarung erkannt, kann 
diese doch Wartezeiten vor Ort erheblich 
verkürzen. In letzter Zeit wurde die On-

line-Terminbuchung des-
halb so intensiv genutzt, 
dass häufig keinerlei freie 
Termine mehr im System 
angezeigt wurden.
Nach genauerem Suchen oder einer Nach-
frage beim Bürgertelefon bekommt man 
zwar die Information, dass neue Termine 
an unterschiedlichen Tagen der Woche um 

8, 12 oder 15 Uhr eingestellt 
werden, das dürfte aber 
vielen Berufstätigen nicht 
weiterhelfen. Es ist zudem 
nicht sehr nutzerfreund-

lich, sich zunächst über solche Zeiten zu 
informieren und dann mehrfach die Seite 
besuchen zu müssen, bis es endlich mit der 
Terminbuchung klappt. Unser Anliegen: 

Es soll jederzeit möglich sein, mit einem 
einzigen Besuch der Terminplattform 
einen freien Termin zu buchen. Dafür ist 
es nötig, auch Termine über längere Zeit-
räume als 3-4 Wochen einzustellen. Nach 
Zustimmung zu diesem Antrag im Stadtrat 
wird dies nun bei der im kommenden 
Jahr startenden neuen Terminplattform 
ermöglicht. ■

Marco
Götze

Stadtrat

kosten rasch. Dennoch 
schiebt die Stadt sehr vie-
le Vorhaben gleichzeitig 
an. Das ist gut, bedarf 
aber kluger Abwägung, 
welche Einrichtungen am wichtigsten 
sind. Die Linke wird notwendige hohe 
Ausgaben wie beim Schulprojekt hinter 
dem Hauptbahnhof oder der Sanierung 

zahlreicher Schulen be-
fürworten, denn sie sind 
wichtige Investitionen für 
die Allgemeinheit. Neben 
der Innenausstattung 

gehören für uns auch die ansprechende 
Gestaltung von Schulhöfen dazu und die 
Steigerung der Kapazität bei Sporthallen, 
die ein wichtiger Aspekt für Schulen, 

Vereine und Stadtteilkultur darstellen. 
Was mit uns nicht zu machen sein 
wird, sind für die Stadt nachteilige 
Grundstückstausche und -verkäufe. Zu 
wenige Flächen befinden sich im Eigen-
tum der Stadt. Grundstückseigentum 
verpflichtet. Das gilt für die Stadt, aber 
genauso für Investoren neuer städtischer 
Wohngebiete. ■

Kluge Abwägung 
für Leipzigs Kinder

Unsere Stadt steht vor gewaltigen 
finanziellen und planerischen Heraus-
forderungen, besonders im Kita- und 
Schulhausbau. Zum einen hat dies de-
mografische Gründe: Die Zahl der Kinder 
steigt glücklicherweise, sodass jährlich 
dutzende Klassen stadtweit zusätzlich 
eingerichtet werden müssen. Zum an-
deren steigen die Bau- und Sanierungs-

intensiv genutzten Ring 
stattfindet. Viele werden 
diese wohl weiterhin 
nutzen. Für die Sport-
lichen soll nun aber ein 
ganzer Ringfahrstreifen reserviert werden, 
zulasten des motorisierten Verkehrs, der 
sich hier zu großen Teilen aus Wirtschafts- 
und Berufsverkehr zusammensetzt. Auch 

„Ring frei“ für 
alle Verkehre

Dr. Sabine
Heymann

Stadträtin

Symbolpolitik gefährdet die Umsetzung 
unserer Verkehrsstrategie 2030. Kern ihres 
Nachhaltigkeitsszenarios ist die gleich-
mäßige Entwicklung aller Verkehrsarten. 
Natürlich ist für den Rad- und den Fußver-
kehr vieles nachzuholen. Doch gerade im 
Bereich des Dittrichrings gibt es parallel 
eine Fahrradstraße, in der Radverkehr 
bevorrechtigt und viel sicherer als auf dem 

der westliche Ring ist in 
Stoßzeiten, auch durch die 
Verengung der Harkort-
straße, eine stadtbekannte 
Staufalle. 

Die Verwaltung macht es sich hier zu leicht 
mit ihrer Symbolpolitik. Es werden nur 
Radwege aufgemalt. Aber echte Sicher-
heitsprobleme werden nicht angepackt. 

Die Ringquerung Lotterstraße-Rudolph-
straße ist für Fußgänger und Radfahrer 
stets ein Abenteuer. Hier braucht es eine 
echte Umgestaltung des Straßenraumes 
für mehr Lebensqualität und Sicherheit. 
Aber das kostet mehr als etwas Farbe. 
Für alle Verkehre braucht es endlich eine 
Verbesserung der Ringnutzung, mit Plan 
und ohne Symbolpolitik. ■

Karl-Heinz
Obser

Stadtrat

Zur September-Ratsversammlung be-
schloss die Ratsmehrheit die Finanzierung 
und Umsetzung eines „Beteiligungsprozes-
ses für ein nationales Denkmal mit europäi-
scher Ausstrahlung“ – sprich einen erneuten 
Anlauf zur Errichtung eines Freiheits- und 
Einheitsdenkmals in Leipzig. Und dies trotz 
des schon längst laufenden Beteiligungs-
prozesses in der Leipziger Öffentlichkeit, 

welche die Sinnhaftigkeit 
eines solchen Unterfan-
gens kritisch hinterfragt. 
Vor allem deswegen, 
da mit dem historisch 
authentischen Ensemble des Nikolaikirch-
hofes mit Nikolaikirche als Ort des ge-
sellschaftlichen Aufbruches, der 16 Meter 
hohen Nachbildung einer Kirchensäule 

als friedliches Zeichen der 
Revolution und der ge-
nauso symbolträchtigen 
Brunnenanlage ein solches 
Gesamt-Denkmal bereits 

existiert. Dieses ist von den Leipzigern und 
ihren Gästen längst als geschichtsträchtiger 
Ort der Friedlichen Revolution von 1989/90 
akzeptiert. Die AfD-Fraktion stimmte daher 

als einzige Fraktion gegen ein weiteres 
Denkmal im Stadtgebiet, da überflüssig 
und möglicherweise Objekt der nächsten 
Umdeutung unserer Geschichte, ganz zu 
schweigen von den Kosten! Übrigens: 
Unseren Vorfahren reichte aus Anlass 
würdigen Gedenkens auch schon mal 
das Anpflanzen eines Baumes. Eigentlich 
sinnvoll und zeitgemäß, oder? ■

1989/90 – Denkmal 
Nikolaikirchhof
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 plameco.de

morgen schöner wohnen

Plameco Spanndecken
Eilenburger Str.36

04860 Torgau
0 03421 70 96 87

Wieder schön in 1 Tag!

Nachher

PORTAS-Fachbetrieb
H. Uhlrich
Fuchshain · Hauptstr. 50
% 034297/4 15 70
Studio in Böhlitz-Ehrenberg
Lützschenaer Straße 1
% 0341/9 75 64 84
Mo. von 10–13 Uhr,
Mi./Do. von 15–18 Uhr
und nach Vereinbarung

www.uhlrich.portas.de

Holger Uhlrich

www.massiv-haus-sachsen.de

Massiv Haus Sachsen GmbH
Die bessere Alternative zum Architektenhaus

Massiv Haus Sachsen GmbH
Die bessere Alternative zum Architektenhaus

Entrümpelung

Suche Eigentumswohnung von Privat,  
( 01579-2342413

Immobilienkaufgesuche/Eigentumswohnungen

Ich suche eine
Suche Eigentumswohnung

Eigentumswohnung
von privat in oder um Leipzig.

0 1 5 2  5 3 3  0 9 4  5 5
Vielen Dank und liebe Grüße.

Julius Schindler

Eigentumswohnung

BAUEN UND WOHNEN TIPPS FÜR EIN SCHÖNES ZUHAUSE
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Heizkosten senken mithilfe der App
Smartphone kann für mehr Komfort und weniger Energieverbrauch sorgen

(djd). Für die meisten Menschen 
ist das Smartphone zum selbst-
verständlichen Alltagsbegleiter 
geworden. Man liest Mails und 
andere Textnachrichten, tauscht 
sich über soziale Medien mit 
anderen aus oder studiert den 
neuesten Wetterbericht. Jetzt 
kann das vielseitige Mobilgerät 
auch auf die Heizung zugreifen. 
„Viele Hersteller rüsten ihre 
Heizsysteme mit Schnittstellen 
für eine Internetverbindung 
aus“, erklärt Hans-Jürgen 
Nowak von der Initiative 
Wärme+. Dadurch wird es 
möglich, die Heizungspara-
meter über eine App auf dem 
Smartphone oder Tablet-PC zu 
überwachen und zu steuern. 
Die gewünschte Temperatur 
in jedem einzelnen Raum, die 
Warmwasser-Solltempera-
tur, Zeitprogramme für den 
Tagesablauf: All das lässt sich 

am Touchscreen einstellen und 
regeln. Sogar auf Zuruf sind 
viele Systeme über Sprachassis-
tenzsysteme wie Alexa steuer-
bar. So genießen Hausbesitzer 
mehr Komfort und können 
durch die optimale Anpassung 
der Temperaturen an den 
tatsächlichen Bedarf in den 
Räumen Heizkosten sparen.
 

 Fehleranalyse per  
Fernzugriff

 Zugleich bietet die Elektronik 
neue Möglichkeiten des Moni-
torings. Per App oder an einem 
zentralen Bedienpanel sind 
die Verbrauchsdaten und wei-
tere Informationen abrufbar. 
Ihre transparente Darstellung 
erleichtert es, Einsparpotenzia-
le im eigenen Heizverhalten zu 
entdecken. „Über die App wer-
den die Nutzer auch über Fehler 
oder Störungen informiert und 

können schneller reagieren“, 
erläutert Hans-Jürgen Nowak. 
Wer seinem Fachhandwerker 
einen Remote-Zugriff auf die 
Heizanlage gewährt, kann 
zudem teure Anfahrtswege 
und Servicetermine im Haus 
deutlich reduzieren. Denn auf 
diese Weise ist eine Fehlerana-
lyse per Fernzugriff durch den 
Heizungsfachmann möglich: 
Viele Probleme lassen sich auch 
aus der Ferne lösen. Und für 
einen Vor-Ort-Termin ist der 
Handwerker bestens gerüstet, 
da er weiß, welche Ersatzteile 
er dabei haben sollte.

Mit dem Heizungsfachmann 
die optimale Lösung finden

 Wer sich für smarte Heizungs-
technik interessiert, sollte sich 
für eine Beratung und die Ins-
tallation an einen Heizungs-
spezialisten wenden. Er kann 

gemeinsam mit den Kunden 
eine Lösung finden, die zum 
Haus und den Bedürfnissen 
der Bewohner passt. Das geht 
auch im Altbau: Viele ältere 
Heizanlagen lassen sich mit 
Kommunikationsmodulen fit 
fürs Internetzeitalter machen. 
Unter www.waerme-plus.
de gibt es zu dem Thema 
viele Informationen. Experte 
Hans-Jürgen Nowak verweist 
zudem auf weitere Optimie-
rungsmöglichkeiten, die sich 
aus der konsequenten Vernet-
zung der Heizung mit anderen 
Haustechnikkomponenten 
ergeben, etwa mit Photovol-
taikanlage, Energiespeicher 
oder der Lüftungsanlage: 
„Die optimale Abstimmung 
aller Komponenten eröffnet 
weitere Energiesparmöglich-
keiten.“

Moderne Heizsysteme bieten 
viele Möglichkeiten für eine 
smarte und energiesparende 
Steuerung per Handy oder 
Tablet. Foto: djd/Stiebel Eltron

Mietausfallversicherung bewahrt 
private Vermieter:innen vor finanziellen Schäden

(djd). Zwei Drittel der privaten 
Vermieter:innen haben bereits 
Erfahrungen mit unregelmä-
ßigen, unvollständigen oder 
ausbleibenden Mietzahlungen 
gehabt. Das geht aus einer 
Umfrage von ImmoScout24 
unter 1.209 Teilnehmer:innen 
hervor. Besonders unange-
nehm ist es, wenn sich der 
Vertragspartner als sogenannter 
Mietnomade entpuppt. Dann 
entstehen beträchtliche Kosten 
für Aufräumarbeiten und die 
Beseitigung von Sachschäden. 
Dagegen gibt es inzwischen eine 

effektive Form der Vorsorge: die 
Mietausfallversicherung.

Besser vorbeugen und 
absichern

„Ich rate dringend dazu, eine 
wirksame Versicherung abzu-
schließen, bevor die Wohnung 
oder das Haus erstmalig vermie-
tet wird“, sagt Jessica Kühnel von 
ImmoScout24. Bleibt das Geld 
aus, ist es ratsam, immer zuerst 
persönlich mit der Mieterin oder 
dem Mieter zu sprechen. Um 
auf Nummer sicher zu gehen, 
ist eine offizielle Mahnung 
empfehlenswert, am besten per 

Einschreiben. Ist der Mietende 
mit der gesamten Miete oder 
einem nicht unerheblichen Teil 
an zwei aufeinanderfolgenden 
Terminen im Verzug, dürfen Ver-
mieter:innen das Mietverhältnis 
ordentlich und fristlos kündi-
gen. Erfolgt trotz dieses starken 
Signals kein Auszug, sollte eine 
polizeiliche Anzeige und/oder 
eine Räumungsklage eingereicht 
werden. Jetzt kommt eine vorher 
abgeschlossene Mietausfallver-
sicherung ins Spiel. Diese kann 
man unter www.immoscout24.
de abschließen. Sie deckt nach 

erfolgter Räumungsklage einen 
kompletten oder teilweisen Mie-
tausfall von bis zu sechs Monats-
mieten inklusive Nebenkosten 
oder maximal 10.000 Euro ab. 
Nachdem die hinterlegte Kaution 
aus dem Mietverhältnis in Höhe 
von drei Monatskaltmieten in 
Anspruch genommen wurde, 
übernimmt hier der Versiche-
rungspartner iptiQ von Swiss Re 
die entstandenen Kosten.

Augen auf bei 
der Bewerberwahl

Hilfreich ist es auch, sich schon 
im Vorfeld mit der Bewerberwahl 

auseinanderzusetzen. Der wich-
tigste Schritt dabei ist, passende 
und zuverlässige Mieter:innen 
zu finden. Bei jedem Besichti-
gungstermin gilt es, ein gutes 
Gefühl für die Interessenten zu 
bekommen. Die Bonitätsprüfung 
und Selbstauskunft sind wichtige 
Unterlagen, auf die Vermieter:in-
nen achten sollten, um keine Mie-
tausfälle zu riskieren. Ein ange-
forderter Einkommensnachweis 
bestätigt zudem das regelmäßige 
Einkommen der Interessenten in 
angegebener Höhe während der 
letzten drei Monate.



Mit E-Roller noch mobiler in Leipzig
Stadt und LVB starten mit Partnern Probelauf zum Verleih von E-Scootern an LVB-Mobilitätsstationen

Haben Spaß beim Scootern (v. l.): Sandy Brachmann, Bereichsleiterin Marketing LVB, Michael Jana, Amtsleiter Verkehrs- und Tief-
bauaumt, Ioana Freise (Tier Mobility), und Stephan Boelte (Voi Deutschland). � Foto: abl/bel

Stadt und Leipziger Ver-
kehrsbetriebe (LVB) testen 
den Einsatz von E-Scootern. 
Seit 1. November können 
Leipzigerinnen und Leipziger 
sowie Gäste die Roller zweier 
unterschiedlicher Fabrikate 
für tägliche Wege nutzen oder 
die Stadt erkunden. Mit die-
sem Pilotprojekt geht Leipzig 
neue Wege und kooperiert 
dabei mit den Anbietern Tier 
(Berlin) und Voi (Stockholm).

Eine App, drei Klicks und 
schon kann die Fahrt per elek- 
trobetriebenem Roller abgehen. 
Voraussetzung derzeit: eine 
LVB-Mobilitätsstation mit 
Abstellfläche, denn in Leipzig 
soll es organisierter laufen 
– auch, damit ausgeliehene 
E-Roller nach ihrer Benutzung 
nicht einfach im Nirgendwo 
landen.

An bislang 35 Mobilitäts-
stationen stehen insgesamt 
230 der elektrisch betriebenen 
Roller bereit – weitere Stationen 
und E-Roller sollen dazukom-
men. Und auch nur an diesen 
Stationen sind Ausleihe und 
Rückgabe möglich. „Wir sind 
froh, uns von Anfang an für 
ein klares Konzept der Ausleihe 
an festen Stationen verständigt 
zu haben“, erklärt Michael 
Jana, Leiter des Verkehrs- und 
Tiefbauamtes. „Das ermög-
licht einerseits das geordnete 
Abstellen der Roller und schafft 
andererseits auch einen naht-
losen Übergang zu anderen 
Verkehrsmitteln.“

Als Mobilitätsdienstleister 
übernehmen die LVB die 
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Eine Kamerauntersuchung im 
Juli  dieses Jahres brachte letzte 
Gewissheit: Die Treppe hinauf 
zum Portikus Leipziger Oper 
ist dringend sanierungsbedürf-
tig. Wegen Gefahr in Verzug 
hatte die Dienstberatung des 
Oberbürgermeisters am 19. Ok- 
tober eilig die Instandset-
zung auf den Weg gebracht. 
Schon im März 2022 soll mit 
dem ersten Bauabschnitt der 
Sanierung begonnen werden, 
im Frühjahr 2023 sollen die 
rund 1,6 Millionen Euro teuren 
Sanierungsmaßnahmen dann 
abgeschlossen sein. Die östli-
che Hälfte der Treppe musste 
bereits im Juli gesperrt werden, 
weil sich gravierende Korro- 
sionsschäden in der Unterkon-
struktion gezeigt hatten. Hier 
rostet der Stahl, daher ist der 
Beton als Träger der Treppen-
stufen großflächig abgeplatzt. 
Es sei davon auszugehen, dass 
auch die westliche Hälfte res-
tauriert werden muss, erklärten 
Bausachverständige. Geplant 
ist jetzt, die gut erhaltenen 
Treppenstufen aus Harzer 
Granit aufzuarbeiten und 
wiederzuverwenden. Einige 
Stufen müssen wegen Abplat-
zungen aus farblich passendem 
Granit ersetzt werden. Die 
Unterkonstruktion soll aus Be-
tonfertigelementen neu gebaut 
werden; die Experten wollen 
prüfen, ob eine indirekte Stu-
fenbeleuchtung die Sicherheit 
für Opernbesucher erhöht. ■ 

Heinrich- 
Mann-Schule 
wird saniert 

Leipzig kommt bei den Schul-
sanierungen voran. Jetzt steht 
der Heinrich-Mann-Schule 
im Meusdorfer Schwarzen-
bergweg eine 17,4 Millionen 
Euro teure Komplettsanie-
rung bevor. Gebaut wird 
seit Anfang November, bis 
Ende des ersten Quartals 2024 
soll die Schule vollständig 
fertiggestellt sein. Der Ge-
bäudekomplex der aus den 
1930iger-Jahren stammenden 
Schule steht zum großen 
Teil unter Denkmalschutz. 
Diese Bereiche und natürlich 
besondere Gebäudeteile, 
u. a. Türen, Trinkbrunnen 
oder Einbauschränke, wer-
den erhalten und erneuert. 
Abgerissen werden soll ein 
Anbau von 1977. Hier war 
größtenteils der Hort unterge-
bracht. Die Raumaufteilung 
entspricht aber heutigen 
Anforderungen nicht mehr. 
Als Ersatz dafür soll ein 
Erweiterungsbau nach his-
torischen Plänen von 1937 
entstehen, der das Ensemble 
komplettieren wird. Zudem 
soll zwischen Sporthalle und 
Neubau eine Verbindung 
entstehen und mit einem klei-
nen Erweiterungsbau an der 
Sporthalle will man weitere 
Sanitärbereiche schaffen. Das 
Dach erhält eine extensive 
Dachbegrünung und auch 
die Außenanlagen werden 
neu gestaltet. 

Für die Baumaßnahmen ist 
die Schule freigelenkt wor-
den, Schülerinnen und Schü-
ler lernen für die Interimszeit 
in der Franzosenallee 21. ■

Eigenheimgrundstücke im Erbbaurecht

Oper: Treppe 
muss erneuert 

werden

Rund 50 Einzelgrundstücke 
für den Bau von Einfamilien-
häusern will die Stadt Leipzig 
in den kommenden Jahren per 
Erbbaurecht zur Verfügung 
stellen. Auf ein entsprechen-
des Einfamilienhauskonzept 
hatte sich die Stadtspitze am 
19. Oktober verständigt. Das 
Verfahren im Erbbaurecht 
entlastet Familien, denn sie 
müssen parallel zum Bau kei-
nen hohen Grundstückspreis 
zahlen. Interessierten wird das 
Grundstück vielmehr über die 
gesamte Laufzeit von bis zu 100 
Jahren zu einem Erbbauzins 
in Höhe von 2,5 Prozent pro 

Jetzt Sanierungsfall: die Treppe 
zum Haupteingang der Oper. 
� Foto: Stadt Leipzig 

Jahr zur Nutzung überlassen. 
Das Einfamilienhaus befindet 
sich dann im Eigentum des 
Erbbaurechtsnehmers. Nach 
Ablauf der Laufzeit kann der 
Erbbaurechtsvertrag verlängert 
werden oder das Grundstück 
und Gebäude gehen gegen 
einen Wertausgleich wieder 
an die Stadt über. Alle Details 
werden in einem Erbbaurechts-
vertrag vereinbart. 

Die Grundstücke, die das 
Liegenschaftsamt in bestehen-
den Einfamilienhausgebieten 
ermittelt hat, sollen in mehreren 
Tranchen an den Markt gehen. 
Neben sozialen Kriterien sollen 

auch ökologische Gesichts-
punkte wie energieeffizientes 
Bauen und eine klimagerechte 
Dachnutzung im Auswahlpro-
zess berücksichtigt werden. 
Bauwillige können sich noch 
in diesem Jahr in einem öffent-
lichen Auswahl- und Bewer-
bungsverfahren bewerben. Um 
dieses Verfahren transparent zu 
halten, wird das Online-Portal 
Baupilot.com genutzt.  Zu den 
konkreten Grundstücken der 
ersten Tranche, den Auswahl-
kriterien und dem Ablauf des 
Verfahrens wird dann geson-
dert informiert. Alle Infos unter 
www.leipzig.de/immobilien. ■

Touristik & Caravan

Mitteldeutschlands größte 
Reisemesse will vom 17. bis 
21. November wieder die Lust 
aufs Reisen fördern. Ob Wohn-
mobil, Flugzeug oder Fahrrad 
– die Touristik & Caravaning 
(TC) macht viele Offerten. 300 
internationale und nationale 
Aussteller präsentieren sich 
jeweils 10 bis 18 Uhr, Tickets 
sind ausschließlich online 
unter www.tc-messe.de er-
hältlich. ■ 

Vergabe des Angebotes und 
integrieren die Roller an den 
Mobilitätsstationen. Stadt und 
LVB gestalten damit ein weite-
res Stück Verkehrswende, denn 
mit dem Einsatz von E-Scootern 
werde Mobilität noch individu-
eller, vielfältiger und vor allem 
umweltfreundlicher, sagt San-
dy Brachmann, LVB-Bereichs-
leiterin Marketing. Das Plus 
des Leipziger Modells besteht 
neben dem geordneten Verleih 
auch im Umsteigen. Mobilitäts-
stationen stehen an zentralen 
Verkehrsknotenpunkten, an 

denen in Bahn, Bus, Taxi oder 
ein Carsharing-Auto umgestie-
gen werden kann.

Zur Verfügung gestellt 
werden die Scooter von dem 
Berliner Unternehmen Tier und 
dem schwedischen Anbieter 
Voi. Beide wollen ihr Angebot 
ausbauen, sodass bis 2022 an 
insgesamt 100 Stationen auch 
abseits von LVB-Mobilitäts-
punkten Roller ausgeliehen 
werden können. Momentan 
funktioniert die Buchung der 
Scooter über die Apps von Voi 
und Tier. Wer aufsteigen will, 

zahlt eine Grundgebühr von 1 
Euro und dann pro genutzte 
Minute 19 Cent. Zehn Minu-
ten Rollerfahren kosten damit 
etwa 2,90 Euro. Abgerechnet 
wird über Kreditkarte oder das  
Bezahlsystem Paypal.  Ab 2022 
wird auch die Mobilitätsplatt-
form Leipzig-Move den Verleih 
integrieren. Damit können 
beispielsweise LVB-Kunden 
nicht nur Bahn, Bus, Taxi, 
Bike- und Carsharing, sondern 
auch die E-Scooter über diese 
App nutzen.  Jetzt ist die Stadt 
gespannt, wie das auf zwei 

„Schau rein! – Woche der offenen Unternehmen in Sachsen“ plant nächste Runde
Türen auf für den Fachkräf-
tenachwuchs: Unternehmen, 
die Schülerinnen und Schülern 
einen Einblick in ihre Firmen 
gewähren wollen, haben im 
kommenden Frühjahr wieder 
Gelegenheit dazu. Vom 14. 
bis zum 19. März 2022 läuft 
mit „Schau rein! – Die Woche 
der offenen Unternehmen in 
Sachsen“ wieder die große 
Offensive zur Berufsorientie-

rung im Freistaat. Die Mädchen 
und Jungen sollen in dieser 
Woche Berufsluft schnuppern, 
Unternehmen genauer von 
innen kennenlernen und sich 
selbst praktisch ausprobieren 
können.

Firmen sind jetzt aufge-
rufen,  ihre „Schau rein!“- 
Veranstaltungen zu planen 
und ihre Angebote auf der 
Plattform www.schau-rein-

sachsen.de einzustellen. Alle 
Angebote, die bis zum 30. No-
vember freigeschaltet werden, 
gelangen zusätzlich in das di-
gitale „Schau rein!“-Magazin.

Im Januar 2022 wird die 
Plattform dann für die An-
meldungen der Jugendlichen 
freigegeben. Dort können sie 
ihre Veranstaltungen und 
eine kostenlose Fahrkarte 
buchen. Neben Begegnungen 

4 856
4 856 arbeitslose Menschen weniger als noch vor einem Jahr ver-
zeichnet der Arbeitslosenreport für Oktober in Leipzig. Auch im 
Vergleich zum Vormonat ist die Arbeitslosigkeit rückläufig: Im 
Oktober waren 1607 Menschen weniger ohne Arbeit als noch 
im September. Damit liegt die Arbeitslosenquote in Leipzig der-
zeit bei 6,3 Prozent. Auch die Anzeigen auf Kurzarbeit sind ge-
sunken: Noch 34 Betriebe haben für 908 Menschen Kurzarbeit 
angezeigt (Höchststand im April 2020: 50 956 Beschäftigte). Da-
mit befände sich der Arbeitsmarkt wieder auf Erholungskurs 
und nähere sich dem Vorpandemieniveau, schätzt die Agen-
tur für Arbeit Leipzig in ihrem Monatsreport ein.

■ Zahl der Woche

Leipzig wird für innovative 
Wohnprojekte weitere kom-
munale Grundstücke im Erb-
baurecht anbieten. Bereitge-
stellt werden Grundstücke in 
Schönefeld/Abtnaundorf in der 
Schreiberstraße 1-3/Gorkistraße 
34 (1 020 m²) sowie in der Leutz-
scher Georg-Schwarz-Straße 81 
(429 m²). Die Nutzungsmöglich-
keiten sind hierbei vielfältig und 
sollen sich harmonisch in den 
Stadtteil einfügen. Das am bes-
ten bewertete Konzept erhält 
den Zuschlag und darf auf dem 
Grundstück umgesetzt werden. 

Alle wichtigen Infos, Arbeitsun-
terlagen und Grundstücksex-
posés stehen unter www.leip-
zig.de/konzeptverfahren so-
wie unter www.netzwerk-leip-
ziger-freiheit.de zur Verfügung. 
Zur Wohnprojektberatung des 
Netzwerks Leipziger Freiheit am 
24. November haben Interessier-
te die Möglichkeit, ihre Fragen 
zur sozialen Wohnraumförde-
rung, zur Bebauung der Grund-
stücke und zum Ablauf des Kon-
zeptverfahrens zu stellen. Dar-
über hinaus können sie sich un-
tereinander vernetzen. ■

Weitere Grundstücke 
für gemeinschaftliches Bauen

in den Firmen wird es – so die 
Erfahrung aus diesem Jahr – 
auch digitale Angebote der 
Unternehmen geben, sodass 
die 16. Ausgabe der Berufs- 
orientierungswoche ein noch 
flexibleres Angebot für Schüle-
rinnen und Schüler verspricht. 

„Schau rein – die Woche 
der offenen Unternehmen 
Sachsen“ wird vor Ort durch 
die Stadt Leipzig gemeinsam 

mit der Agentur für Arbeit 
Leipzig, dem Landesamt für 
Schule und Bildung, Standort 
Leipzig, der Industrie- und 
Handelskammer zu Leipzig 
sowie der Handwerkskammer 
zu Leipzig umgesetzt. Für Un-
ternehmen aus Leipzig ist das 
Referat für Beschäftigungsför-
derung Ansprechpartner unter 
beschaeftigung@leipzig.de 
sowie per Telefon 1 23 58 76. ■

Jahre ausgerichtete Pilotprojekt 
bei den Leipzigern ankommt. 
Fahren dürfen die Roller neu-
ester Generation übrigens nur 
auf Radwegen, und, wenn kein 
Radweg vorhanden ist, auf 
der Straße. Gehwege und das 
Zu-zweit-Fahren auf dem Rol-
ler sind tabu, ebenso Alkohol. 
Hier gilt die Promillegrenze für 
Autofahrer. Eine Helmpflicht 
besteht nicht, denn E-Scooter 
fahren nicht schneller als 20 
km/h. Für die eigene Sicher-
heit wird der Helm dennoch 
empfohlen. ■ 

Anzeigen

(djd). Alle fünf Minuten erhält ein 
Mensch auf der Welt die Diagno-
se „Multiple Sklerose“ (MS), in 
Deutschland allein fast 15.000-
mal im Jahr. Im Durchschnitt sind 
die Betroffenen erst 33 Jahre alt, 
wenn die Diagnose gestellt wird. 
Ein Alter, in dem Zukunftspläne 
geschmiedet, berufliche Ziele an-
gepeilt und Familien gegründet 
werden. Die Diagnose wirft dann 
oft viele Fragen auf: Was ist die 
beste Behandlung für mich, wer 
kann mir helfen, was kann ich in 
Zukunft im Job noch leisten, wie 
gehen Partner und Familie mit der 
Krankheit um, und kann ich Kin-
der bekommen?

Die DMSG unterstützt  
MS-Erkrankte

Damit MS-Erkrankte mit diesen 
Fragen nicht alleine bleiben, ist 
es wichtig, sich gut zu vernetzen, 
mit anderen Erfahrungen aus-

zutauschen und fachlichen Rat 
einzuholen. Dabei unterstützt die 
Deutsche Multiple Sklerose Ge-
sellschaft (DMSG) die Betroffenen 
und ihre Angehörigen mit zahl-
reichen Angeboten. Unter www.
dmsg.de gibt es Informationen 
rund um die Erkrankung, aktuel-
le Expertenempfehlungen, Neues 
aus der Forschung, Seminare, On-
line-Funktionstraining und dazu 
Serviceangebote wie ein Verzeich-

nis von spezialisierten Kliniken 
und Praxen. In Arzt-Sprechstun-
den auf der Kommunikationsplatt-
form MS Connect können Fragen 
an Mediziner gestellt werden.

Soziale Netzwerke bringen 
zusammen

Auch auf Facebook, Instagram und 
YouTube lädt die DMSG-Commu-
nity zum Mitmachen ein. So teilt 
etwa die junge MS-Erkrankte 
Annika ihre Erfahrungen auf dem 
Instagram-Kanal des gemein-
nützigen Vereins, man findet die 
Seite unter www.instagram.com/
dmsg.community. Annika kann 
der Krankheit mittlerweile sogar 
Positives abgewinnen: „Ich bin 
daran gewachsen.“ Solche Berichte 
können MS-Erkrankten und ihren 
Angehörigen Kraft geben und la-
den dazu ein, selbst mitzumachen 
und sich in die Gemeinschaft ein-
zubringen.

Mit MS nicht allein bleiben
Viele Angebote können Betroffenen den Umgang mit der Krankheit erleichtern

Foto: djd/Dr. Koll Biopharm/lassedesignen/adobestock
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Wenn schnelle Hilfe nötig ist
Eine Krebsversicherung sollte unbürokratisch finanzielle Unterstützung leisten

(djd). In Deutschland starben 
2019 nach Angaben des Statisti-
schen Bundesamtes rund 231.000 
Menschen an den Folgen einer 
Krebserkrankung. Damit war 
dies die Ursache für ein Viertel 
aller Todesfälle hierzulande. Ein 
Fünftel aller Verstorbenen war 
jünger als 65 Jahre. Unter den 
Todesfällen stellt der Lungen- 
und Bronchialkrebs die häu-
figste Ursache dar, gefolgt vom 
Bauchspeicheldrüsenkrebs, dem 
Brustkrebs sowie Erkrankun-
gen des Dickdarms. Insgesamt 
sind mehr als 300 verschiedene 
Krebsarten bekannt. Rechtzeitig 
erkannt, gibt es dank moderner 
Medizin bei vielen Erkrankungen 
in fast jedem Stadium sehr gute 
Behandlungsmöglichkeiten und 
die Aussicht auf Heilung. Jedoch 
werden nicht alle Maßnahmen 

von der Krankenkasse getragen. 
Hier kommt eine private Krebs-
versicherung ins Spiel. Mit einer 
Berufsunfähigkeitsversicherung 
beispielsweise hat sie nichts zu 
tun, entscheidend ist allein der 
medizinische Befund.

Versicherung sollte bei  
allen Krebsarten zahlen

Wichtig beim Abschluss einer 
Krebsversicherung: Sie sollte 
ohne Ausnahme bei allen Krebs-
arten zahlen und eine schnelle 
Auszahlung gewährleisten. Min-
destens ebenso bedeutsam wie 
die finanzielle Hilfe ist für viele 
Betroffene eine gute Beratung 
und Unterstützung im Alltag. 
Bei der Krebsversicherung der 
Nürnberger Digital beispiels-
weise erhalten Erkrankte eine 
Auszahlung von bis zu 100.000 

Euro, die zur freien Verfügung 
steht. Es reicht, wenn Betrof-
fene bei Diagnose Krebs das 
Foto eines Facharztberichts 
an die Versicherung schicken. 
Infos dazu gibt es unter www.
nuernberger.de. Man kann das 
Geld frei verwenden, etwa für 
Zuzahlungen, ergänzende oder 

alternative Therapien oder zur 
Steigerung der Lebensqualität.

Es geht auch um Stress-
management und Motivation
Zusätzlich wird für zwölf Monate 
eine Krebsbetreuung durch aka-
demisch ausgebildete Ansprech-
partner bereitgestellt. Die Fach-
leute beraten medizinisch und 
leisten psychologische Unter-
stützung. Konkret geht es bei 
den Hilfen um die Begleitung des 
ärztlichen Behandlungsplans, 
aber auch um medizinische 
Wissensvermittlung. Im Rah-
men der psychologischen Hilfe 
werden Betroffene beispielsweise 
beim richtigen Umgang mit der 
Erkrankung, in der Bewältigung 
von Schmerzen sowie bei Stress-
management und Motivation 
unterstützt.

Foto: djd/Nürnberger Versi-
cherung/Getty Images/Katar-
zyna Bialasiewicz
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Informationen aus Leipzig in Leichter Sprache
Die Informationen kommen von der Stadt Leipzig.
Monika Hermann hat den Text in Leichter Sprache geschrieben. 
Menschen mit Lern-Schwierigkeiten haben den Text geprüft.
Die Bilder sind von Tom Schulze, der Stadt-Reinigung Leipzig, Mahmoud Dabdoub,
Häfner Jimenez Betcke Landschafts-Architektur GmbH und der Stadt Leipzig.

Die EUTB® – Beratung für Teilhabe 75 Jahre TDJW

Wer muss den Schnee weg-machen?

Stadt-Hafen und Elster-Mühl-Graben Weihnachts-Markt in Leipzig

TDJW ist die Abkürzung für Theater der Jungen Welt.
Das TDJW ist Theater für:
•	 Kinder,
•	 Jugendliche,
•	 und Erwachsene. 
Das TDJW gibt es seit 75 Jahren.
Im TDJW gibt es auch Theater für Menschen mit Behinderungen.
Und Menschen mit Behinderungen machen beim Theater mit.
Für Zuschauer gibt es auch Rollstuhl-Plätze. 
Alle Menschen sind im TDJW herzlich willkommen.
Das TDJW ist am Lindenauer Markt im Stadt-Teil Lindenau.

Der Winter-Dienst von der Stadt macht 
auf wichtigen und gefährlichen Straßen den Schnee weg.
Der Winter-Dienst streut auch die Straßen bei Glatt-Eis.
Die Haus-Besitzer oder der Haus-Meister müssen 
auf Fuß-Wegen vor dem Haus den Schnee weg-schippen.
Sie müssen dort bei Glatt-Eis auch streuen.
Aber sie dürfen kein Salz benutzen. 
Das schadet zum Beispiel den Bäumen am Straßen-Rand.
Besser zum Streuen sind Sand oder kleine Steine.
Die LVB machen an einigen Halte-Stellen Schnee und Eis weg.
An Halte-Stellen vor dem Haus machen es die Haus-Besitzer.

Dieses Jahr gibt es wieder einen Weihnachts-Markt in Leipzig.
Er ist vom 23. November bis zum 23. Dezember.
Es gelten Corona-Regeln für den Weihnachts-Markt.
Händler und Mitarbeiter der Stadt überlegen gerade:
Das sollen die Regeln sein.
Das gibt es aber wieder:
•	 einen großen Weihnachts-Baum auf dem Markt-Platz
•	 das Märchen-Land auf dem Augustusplatz
•	 den Magische Wald in der Grimmaischen Straße
Die Händler fangen ab 8. November mit dem Aufbauen an.

Der Stadt-Hafen ist zwischen der Käthe-Kollwitz-Straße 
und der Friedrich-Ebert-Straße.
Die Stadt macht den Stadt-Hafen neu.
Es gibt dann eine Verbingung mit dem Elster-Mühl-Graben.
Der Elster-Mühl-Graben ist ein Kanal.
Das Wasser im Kanal soll wieder an der Ober-Fläche fließen.
Es fließt dann nicht mehr unter der Erde. 
Die Stadt baut jetzt den letzten Teil vom Kanal um.
Der Teil geht von der Lessingstraße bis zur Elsterstraße.
Der Umbau soll im Jahr 2025 fertig sein.

Die Stadt-Bibliothek Leipzig
Die große Stadt-Bibliothek ist am Wilhelm-Leuschner-Platz.
Es gibt noch 15 kleinere Bibliotheken und 1 Bibliotheks-Bus.
Die sind in verschiedenen Stadt-Teilen von Leipzig.
Das können Sie zum Beispiel mit einem Bibliotheks-Ausweis 
ausleihen:
•	 Bücher und Zeitungen
•	 CDs und DVDs
Sie können damit auch Online-Angebote nutzen.
Zum Beispiel Filme anschauen.
Der Bibliotheks-Ausweis kostet 20 Euro für 1 Jahr.
Es gibt auch Bücher in Leichter Sprache zum Ausleihen.

EUTB® heißt Ergänzende unabhängige Teilhabe-Beratung.
Menschen mit Behinderungen wollen selbst-bestimmt leben. 
Die Berater der EUTB® helfen ihnen dabei.
Die Beratungen sind kostenlos.
In Leipzig gibt es 3 Beratungs-Stellen.
Eine davon ist der Verein LunA – Leipzig und Autismus.
Die Mitarbeiter beraten Menschen mit Autismus.
Sie beraten auch Menschen mit anderen Behinderungen.
Sie beraten auch die Angehörigen.
Mehr Infos zum Verein gibt es auf dieser Internet-Seite:
www.leipzig-und-autismus.de. 
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Gesundheitszeugnis: 
Termine jetzt online 

Wer in der Lebensmittelbranche 
oder in der Gastronomie arbei-
tet, benötigt ein Gesundheits-
zeugnis. Seit November können 
Leipzigerinnen und Leipziger 
Termine für diese „Belehrun-
gen Gesundheitszeugnisse 
nach Infektionsschutzgesetz 
(IfSG)“ auch online buchen. 
Damit ist gleichzeitig die Zah-
lung der Gebühr in Höhe von 
37 Euro möglich, alternativ 
kann vor Ort ausschließlich 
per EC-Karte oder Kreditkarte 
bezahlt werden. Die Buchung 
erfolgt über die Internetsei-
ten der Stadt unter https://
infektionsschutz.leipzig.de/
ota/form/10/?signup_new=1.   
Für die 1,5-stündigen Belehrun-
gen gelten die jeweils aktuellen 
Corona-Schutzauflagen. ■

Die ersten beiden Auszeich-
nungsplaketten „Elysée- 
Kita“ in Sachsen hängen in 
Leipzig. Am 27. Oktober sind 
die kommunale Kita Tarostra-
ße 9 und die Kita des Berufs-
bildungswerkes „Sonnen-
winkel“, Hohe Straße 21, in 
das Netzwerk „Elysée-Kita-
s“aufgenommen worden. 
In beiden Kitas wachsen 
Kinder mehrsprachig auf. In 
der deutsch-französischen 
integraiven Kita Tarostraße 
besuchen 101 von 189 Kindern 
den deutsch-französischen 
Bereich, betreut von insge-

samt elf Erzieherinnen sowie 
sechs Sprachbegleitern. Die 
Kita arbeitet dafür bereits seit 
2004 mit dem Verein mille 
pattes e. V. zusammen. Seit 
dem Schuljahr 2004/05 exis-
tiert auch im „Sonnenwinkel“ 
das bilinguale Programm. 
Die Aufnahme in das Netz-
werk würdige nicht nur die 
jahrelange Arbeit der Kitas 
in der Sprachförderung, sie 
lege auch die Wurzeln für Of-
fenheit und Verständigung, 
betonte Sachsens Kultusmi-
nister Chrisitan Piwarz bei 
der Verleihung. ■

Mit dem Winter brechen nicht 
nur Nässe, Kälte und vor-
abendliche Dunkelheit aus, 
auch Erkältungskrankheiten 
nehmen deutlich zu. Darunter 
am besorgniserregendsten: 
die zum Jahresende üblicher-
weise zunehmenden Fälle 
der Virusgrippe. Sie wird 
von Influenzaviren hervor-
gerufen und unterscheidet 
sich von grippalen Infekten 
durch einen schwereren 
Krankheitsverlauf, verlän-
gerte Genesungszeiten und 
häufigere Komplikationen 
wie Lungen- oder Herzmus-
kelentzündungen.

Auch wenn im letzten 
Jahr aufgrund der Infekti-
onsschutzmaßnahmen gegen 
das Coronavirus die übli-
che Grippewelle weltweit 
ausgeblieben ist, wird in 
dieser Saison wieder mit 
einem stärkeren Infektions-
geschehen gerechnet. Das 
Gesundheitsamt appelliert 
daher, der Influenza durch 
eine Grippeschutzimpfung 
zuvorzukommen. Sie ist in 
Sachsen ab dem 6. Lebens-
monat für alle Altersgruppen 
empfohlen.

Besonders wichtig ist die 

Grippeimpfung für Personen 
über 50 Jahre, für chronisch 
Kranke und für Schwange-
re, deren Risiko für schwere 
Krankheitsverläufe höher ist. 
Aber auch medizinisches und 
pflegerisches Personal sollte 
geimpft sein. Damit schützt 
man sich selbst, andere und 
auch das Gesundheitssystem 
vor Überlastung.

Gegen Grippe impft man 
am besten bis Anfang Dezem-
ber, eine zeitgleiche Impfung 
gegen COVID-19 ist möglich. 
Für Personen über 60 steht ein 
Hochdosis-Grippeimpfstoff 
zur Verfügung, der speziell 
für diese Altersgruppe ent-
wickelt wurde. Alle über 
60-Jährigen sollten zudem 
gegen Pneumokokken und 
COVID-19 geimpft sein. 
Die Influenza-Impfung ist 
in Hausarztpraxen möglich, 
auch Fachärztinnen und 
–ärzte halten den Impfstoff 
bereit. Außerdem bieten viele 
Firmen ihren Beschäftigten 
eine Grippeimpfung vor Ort 
an. Dazu können Impftermi-
ne im Gesundheitsamt der 
Stadt Leipziger Stadt Leipzig 
unter Tel. 1 23 69 34 vereinbart 
werden. ■

Eurocities in Leipzig zu Gast

Völkerschlachtdenkmal als Ort der Begegnung: Am 3. November kamen die Eurocities-Teilnehmer hier zu einem ersten informel-
len Treffen zusammen,  darunter (v. l.) Jacek Jaśkowiak, Oberbürgermeister der Stadt Posen, Burkhard Jung, Oberbürgermeister der 
Stadt Leipzig, Aleksandra Dulkiewicz, Oberbürgermeisterin der Stadt Danzig und Leipzigs Kulturbürgermeisterin Dr. Skadi Jennicke.  

Foto: Eric Kemnitz

Klimaveränderung, Nachhal-
tigkeit, soziale Ungleichheiten 
– die Herausforderungen, 
vor denen Europas Städte 
stehen, sind groß. Mit wel-
chen Strategien, Ansätzen 
und Projekten europaweit 
agiert wird, dazu haben sich 
vom 3. bis 5. November mehr 
als 300 Politik- und Verwal-
tungsexperten aus mehr als 20 
Ländern in der Kongresshalle 
am Zoo Leipzig ausgetauscht. 
Unter den Teilnehmern der 
Jahreshauptversammlung 
von Eurocities befanden 
sich auch 25 Stadtoberhäup-
ter, beispielsweise aus Dan-

zig, Lyon, Gent, Tirana und 
Tampere, sowie namhafte 
Vertreter des Europäischen 
Parlaments, der Europäischen 
Kommission und von interna-
tionalen Organisationen wie  
z. B. der OECD.

„Eurocities ist das größte 
und einflussreichste Netz-
werks Europas. Wie wir in 
den Städten den europäischen 
Gedanken umsetzen und mit 
Leben füllen, wird über die 
Zukunft Europas entscheiden. 
Um die Menschen vor Ort 
zu überzeugen, müssen wir 
die Probleme anfassen und 
Lösungswege aufzeigen“, be-

tonte Leipzigs OBM Burkhard 
Jung, derzeit Vizepräsident 
des Städteverbundes. 

In lockerer Atmosphäre 
kamen die Gäste am Abend 
des 3. November zum Auftakt 
am Völkerschlachtdenkmal 
zusammen. Am 4. November 
eröffnete OBM Burkhard Jung 
die Konferenz gemeinsam 
mit Dario Nardella, Präsi-
dent Eurocities, und Anna 
Lisa Boni, Generalsekretärin 
von Eurocities dann offiziell. 
Der Konferenztag folgte dem 
Thema „Für einen grünen 
und gerechten Aufschwung 
in Städten: Was braucht es 

Jahreshauptkonferenz des europäischen Städtenetzwerkes tagte vom 3. bis 5. November

dazu?“ Teilnehmer befassten 
sich in Vorträgen, Debatten, 
Workshops und bilateralen 
Gesprächen mit dem Leben 
und Arbeiten in resilienten 
Städten und diskutierten zu 
klimafreundlichen oder sozial 
gerechten Städten. Parallel 
dazu verhandelten sie in drei 
Workshops die Zukunft euro-
päischer Innenstädte, städti-
sche Klimanotstandstrategien 
und integrierte Konzepte zum 
Abbau sozialer Segregation. 
Am gestrigen 5. November 
stand die Debatte unter dem 
Motto „Die Zukunft Europas 
und europäischer Werte“. ■

Stadtbezirksbudgets: jetzt Anträge für 2022
Seit Anfang dieses Jahres 
erhält jeder der zehn Leip-
ziger Stadtbezirksbeiräte ein 
eigenes Budget in Höhe von 
50 000 Euro pro Jahr, um 
Veranstaltungen, Aktionen 
und Maßnahmen im eigenen 
Stadtbezirk zu unterstützen. 
Bürgerinnen und Bürger 
können seit 1. November 
Vorschläge und Ideen für 
die Nutzung des Geldes im 
kommenden Jahr einbringen 

und Projektanträge für 2022 
stellen. Alle für die Beantra-
gung notwendigen Formu-
lare sowie viele Hinweise 
zum Thema sind auf www.
leipzig.de/stadtbezirksbud-
get abrufbar.

Zahlreiche stadtteilbe-
zogene Veranstaltungen, 
zum Beispiel das Schönauer 
Parkfest in Grünau oder das 
Sommercamp des Rugbyver-
eins Leipzig, konnten dieses 

Jahr von dem Geld finanziert 
werden.

Auch für neue Radbügel 
und Papierkörbe, beispiels-
weise in der Erich-Zeig-
ner-Allee, wurde das Budget 
verwendet. Einen Antrag 
stellen dürfen alle Bürgerin-
nen und Bürger der Stadt 
Leipzig, sowohl als Privatper-
son als auch beispielsweise 
über Vereine, Verbände, 
freie Träger, Gruppen und 

Initiativen. Zudem kann der 
Stadtbezirksbeirat eigene 
Vorschläge einbringen.

Die Federführung für das 
Antragsverfahren liegt beim 
Büro für Ratsangelegenhei-
ten der Stadt Leipzig.

Das hier angesiedelte 
Team der Stadtteilkoordina-
toren fungiert als Bindeglied 
zwischen den Stadtbezirks-
beiräten und der Stadtver-
waltung. ■

Stadt vergibt Teilhabepreis an drei Vereine 
Ob Sport, Soziales oder Kultur 
– in vielen Bereichen  arbeiten 
Menschen mit und ohne Behin-
derung zusammen, ergänzen 
sich und erfahren Bereiche-
rung. Drei Leipziger Vereine, 
denen dieses Miteinander ganz 
selbstverständlich und gut 
gelingt, sind am 3. November 
von Bürgermeister Thomas Fa-
bian mit dem Teilhabepreis der 
Stadt geehrt worden. Platz eins 
ging an den Leipziger Behin-
derten- und Rehasportverein 
e. V., Platz zwei belegte der 
inklusive selbstverwaltende 
Jugendclub Iuventus e.V., und 
Platz drei erreichte das inklusi-
ve Theaterensemble 3nsemble 
23 e. V. 

„Der Teilhabepreis bedeutet 
Wertschätzung für vorbild-
hafte Initiativen und Projekte, 
die ein inklusives Miteinander 
im Alltag befördern“, betont 
Bürgermeister Thomas Fabian. 

Außerdem wolle man andere 
anregen, ebensolche inklulsi-
ven  Beteiligungsmöglichkeiten 
zu entwickeln. Die Angebote 
sollten offen für alle sein, so 
dass sich alle einbringen könn-
ten. Die Vereine können sich 
jetzt über eine Geldprämie von 
insgesamt 10 000 Euro freuen.

Freuen sich über Ehre und Preisgeld: Mitstreiter der Vereine, die von 
Bürgermeister Thomas Fabian (li.) ausgezeichnet wurden. Foto: abl/mb

Das Stadtbüro ist Anlaufpunkt 
für Leipziger, die sich einbrin-
gen oder informieren wollen, 
es bietet zudem eine Plattform 
für Bürgerbeteiligung und En-
gagement.

16. November, 15 – 18 Uhr	
Engagement.Impuls: Be-
ratung für ehrenamtlich 
Interessierte insbesonde-
re zum Thema Kurzzeit- 
engagaments in der Vor-
weihnachtszeit

15. – 26. November	
	 Wachsende Ausstellung:
	 Entwicklung des Areals am 

Matthäikirchhof 
	 Die Ausstellung informiert 

über das Projekt, den Be-
teiligungsprozess sowie die 
bisherigen Ergebnisse der 
bereits erfolgten öffentli-
chen Beteiligung.

Ort: Burgplatz 1/Stadthaus,  
Zugang Markgrafenstraße 3. 
Für Veranstaltungen gilt die 
2-G-Regel.

Öffnungszeiten: 
Mo.- Do.	 13–18 Uhr /
Fr.	 13–16 Uhr

www.leipzig.de/
stadtbuero

■ Stadtbüro

Mobile Impfteams vor Ort:  
Auffrischungsimpfung möglich 

Aufgrund der wieder sprunghaft 
steigenden Corona-Erkrankun-
gen steht für viele Menschen die 
Frage nach der 3. Impfung, der so-
genannten Auffrisch- oder Boos-
terimpfung im Raum. In der Re-
gel sollte sie frühestens sechs Mo-
nate nach Ende der ersten Impf-
serie erfolgen. Die Sächsische 
Impfkommission empfiehlt diese 
Impfung  mit einem mRNA-Impf-
stoff inzwischen ohne Einschrän-
kungen für alle Menschen ab 18 
Jahre. Die letzte Entscheidung 
dazu trifft aber der jeweils imp-
fende Arzt. Es impfen Hausärz-
te, aber auch die mobilen Impf-
teams, die wohnortnah und ohne 
Termin im November wieder an 
folgenden Orten zu finden sind: 
Einkaufszentrum Moritzhof/  
Erich-Zeigner-Haus, Zschocher-
sche Straße 21/Dreifaltigkeitskir-
che, Dresdner Straße 59:  mon-
tags, 9 bis 16 Uhr. 

Paunsdorf-Center: montags, 
dienstags sowie donnerstags bis 
samstags,11 bis 19 Uhr. 
Neues Augusteum: dienstags 
und mittwochs, 9 bis 16 Uhr.
Grünauer Allee-Center: diens-
tags bis freitags, 10 bis 18 Uhr. 
Hauptbahnhof (Untergeschoss, 
Westseite): dienstags bis sams-
tags, 12 bis 19 Uhr. 
Höfe am Brühl (Untergeschoss): 
donnerstags und freitags,  
11 bis 19 Uhr.
Grünauer Freizeittreff „Völker-
freundschaft“/Pflegenetzwerk 
Leipzig, Dornbergerstraße: 
samstags, 9 bis 16 Uhr. 
Weitere Termine und Infos rund 
um die Corona-Impfung sind un-
ter www.leipzig.de/corina-imp-

Jetzt an den  
Grippeschutz denken

Leipzig hat erste  
„Elysée-Kitas“ in Sachsen 

Toshiki Okada übernimmt Bertolt-Brecht-Gastprofessur
Leipzig empfängt mit einer 
Feierstunde am 8. November 
den renommierten japanischen 
Regisseur Toshiki Okada. Er 
kommt für das Wintersemes-
ter 2021/22 an die Universität 
Leipzig und wird hier als 
Bertolt-Brecht-Gastprofessor 
am Centre of Competence for 
Theatre (CCT) lehren. Die Stadt 
finanziert und unterstützt die 
2017 eingerichtete Gastprofes-
sur maßgeblich, denn sie för-

dert  den intensiven Austausch 
zwischen Theorie und Praxis 
im Studium und bereichert 
zudem den kulturellen Diskurs 
in Leipzig.

Der 48-jährige Okada ge-
hört zu den bedeutendsten 
Regisseuren des japanischen 
Gegenwartstheaters. Mit seiner 
Theatergruppe Chelfitsch aus 
Tokio hat er bereits Gastspiele 
in vielen Städten Asiens, Euro-
pas und den USA gefeiert und 

ist für seine Arbeit mit diver-
sen Auszeichnungen bedacht 
worden. Mit seinem letzten 
Stück „The Vacuum Cleaner“ 
gastierte Okada 2020 beim 
Berliner Theatertreffen. Lehr-
aufträge führten ihn außerdem 
bereits nach Trier und Berlin. 
Ab November nun wird er 
sich mit den Studentinnen und 
Studenten der Leipziger Thea-
terwissenschaften dem Thema 
„Imagination“ widmen. ■

Begegnen, bewegen, begeis-
tern heißt es im Behinderten- 
und Rehasportverein. In etwa 
150 Sportgruppen trainieren 
1 500 Mitglieder zusammen. 
Teamgeist, Motivation und 
sportlicher Einsatz sind hier 
viel wichtiger als Alter, Ge-
schlecht und Behinderung. Die 

Arbeit dieses Vereins hat dem 
Behindertensport in Leipzig 
viel Aufwind verliehen (www.
lbrs-ev.de).

Der Iuventus e.V. kümmert 
sich um inklusive Jugend- und 
Sozialprojekte. Hier gehört je-
der dazu und gestaltet mit. In 
einem Projekt beispielsweise 
bereiten Menschen mit Behin-
derung andere junge Erwach-
sene auf die Unterstützung von 
Menschen mit Behinderung 
vor. (https://jugendclub-iu-
ventus.de/de/).

Beim 3nsemble 23 e. V. kann 
jeder zum Casting kommen. 
Künstlerinnen und Künstler 
mit und ohne Behinderung 
spielen hier zusammen Theater 
und profitieren voneinander. 
13 Produktionen sind bereits 
entstanden, in denen Inklusi-
on auch für Besucher erlebbar 
wurde. https://ensemble23.
de/.■

■ Selbsthilfe

Neue Gruppe für Geschwis-
ter (U40) von Menschen mit 
psychischen Erkrankungen: 
Wer sich hier zu Problemen 
und Konflikten austauschen 
möchte und unter 40 Jahre alt 
ist, kann sich unter E-Mail: 
geschwister-leipzig@gmx.
de anmelden.
Komm-in-Kontakt-Café: 
Unter 35-Jährige, die mit 
Ängsten, Depressionen, 
Behinderung, Krankheit 
oder Einsamkeit kämpfen, 
können sich hier zusam-
menfinen. Nächster Treff: 
25. November, 18 Uhr, Café 
Barbakane, Moritzbastei.
Selbsthilfe für junge Men-
schen mit Diabetes Typ 1: 
Interessierte zwischen 18 
und 35 Jahren wenden sich 
an E-Mail: dia.typ1.gruppe.
leipzig@gmail.com, Treff 
wird hier bekanntgemacht. ■

Führerschein: Antrag/
Umtausch kontaktlos
Führerscheine können während 
der Pandemie weiterhin schrift-
lich und kontaktlos bei der Fahr- 
erlaubnisbehörde beantragt 
oder umgetauscht werden. 
Infos dazu gibt es unter www.
leipzig.de über die Suche „Fah-
rerlaubnisbehörde“ unter dem 
Treffer „Antragstellung bei der 
Fahrerlaubnisbehörde während 
der COVID-19-Pandemie“. Um 
den Führerschein zu beantragen 
oder umzutauschen, muss unter 
anderem die entsprechende Ge-
bühr überwiesen und eine Ko-
pie des Überweisungsscheins 
sowie eines gültigen Ausweis-
dokuments den Antragsunter-
lagen beigelegt sein. Die Un-
terlagen können per Post oder 
vor Ort (Technisches Rathaus, 
Prager Straße 118-136, Haus A, 
Briefkasten Führerscheinstelle) 
abgegeben werden. ■

Ein Semester in Leipzig: To- 
shiki Okada wird am CCT lehren. 

Foto: Kikuko Usuyama

fung nachzule-
sen oder über 
das Bürgertele-
fon über 123-0 
zu erfragen. ■

Kitaplatzberatung online 
im Willkommenszentrum

Das Willkommenszentrum 
lädt am 23. November, 17 Uhr, 
online zu einer Kitaplatz-Be-
ratung ein. Vorgestellt wird 
an diesem Nachmittag das 
Bundesprogramm „Kita-Ein-
stieg – Brücken bauen in 
frühe Bildung“. Die Referen-
tinnen werden zum Thema 
Kitaplatzberatung Hinweise 
zu interkulturellen Famili-
enangeboten geben und Un-
terstützungsmöglichkeiten 
aufzeigen. 
Schwerpunkte der Veranstal-
tung sind zudem:
	 •	 Wie finde ich einen Kita-

platz für mein Kind? 
	 •	 Wie kann ich mein Kind 

anmelden? 

	 •	 Wo bekomme ich Hilfe 
bei der Anmeldung?

	 •	 Mehrsprachige Kita-
platzberatung 

Für die Veranstaltung, die 
in deutsch und arabisch 
gehalten wird, ist eine An-
meldung erforderlich. Wer 
interessiert ist, meldet sich bis 
zum 19. November 2021 un-
ter willkommenszentrum@
leipzig.de an. Außerdem 
ist die Info-Veranstaltung 
mit dem dazugehörigen 
Online-Link auf der Face-
book-Seite: www.facebook.
com/willkommenszentrum 
und auf und auf www.leipzig.
de/willkommenszentrum zu 
finden. ■
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Groß in Arbeit: Leipzigs Stadtwald
Stadt geht Sturmschäden an, fällt Bäume für die Verkehrssicherheit und trifft Vorsorge für gesunden „Nachwuchs“

Aufräumen nach dem großen 
Sturm: Die Abteilung Stadt-
forsten des Amtes für Stadt-
grün und Gewässer arbeitet 
noch immer mit Hochdruck 
daran, die massiven Schäden 
von „Ignatz“ zu erfassen und 
zu beseitigen. Obligatorisch 
muss sie derzeit eigentlich 
andere Aufgaben stemmen – 
die Verkehrssicherung alter 
und die Pflege junger Baum-
bestände stehen an.

Es ist glimpflich abgelaufen am 
21. Oktober, als Sturm Ignatz 
auch durch Leipzig fegte, denn 
Menschen kamen nicht zu Scha-
den. Dennoch: Teils flächen-
deckend umgestürzte Bäume 
und abgebrochene Äste boten 
an vielen Orten im Stadtwald 
sowie in Park- und Grünanlagen 
ein trauriges Bild mit Folgen. 
Gerade in den Herbstferien 
musste der Wildpark einige 
Tage geschlossen bleiben, und 
das Amt für Stadtgrün und 
Gewässer appellierte mehrfach, 
den Stadtwald derzeit nicht zu 
betreten. Vorsicht sei auch jetzt 
noch geboten.

„Noch immer können wir 
den Verlust im Stadtwald nicht 
genau quantifizieren, haben 
die Aufnahme der Schäden im 
gesamten Stadtgebiet noch nicht 
vollständig abgeschlossen“, 

erklärt Leipzig Stadtförster 
Andreas Sickert. „Parallel küm-
mern wir uns um die Aufräum-
arbeiten. Dafür arbeitet mein 
Team derzeit sogar samstags. 
Fachfirmen sind beauftragt, 
Bauhöfe und der Eigenbetrieb 
Stadtreinigung unterstützen 
uns ebenfalls“, so Sickert. Das 
angefallene und gesammelte 
Holz bleibe größtenteils als 
ökologisch wertvolles Totholz 
im Wald. 

Unabhängig von den Sturm-
schäden sind Leipzigs Stadt-

förster in diesen Wochen für 
Baumpflegearbeiten unter-
wegs, um Wald, Wege und Stra-
ßen verkehrssicher zu halten. 
Gefällt werden dafür 19 Bäume 
am Fockeberg und insgesamt 
35 Bäume im Leutzscher Holz, 
an den Waldwegen nördlich 
der Hans-Driesch-Straße, Lem-
seler Weg und  Max-Lieber-
mann-Straße. Auch entlang des 
Cottaweges, der Friesenstraße 
und von Waldwegen südlich 
der Hans-Driesch-Straße sind 34 
Bäume betroffen, die nicht mehr 

standsicher sind und gefällt 
werden müssen. Gefällt wird 
außerdem im Stötteritzer Wäld-
chen. An all diesen Standorten 
kürzen Waldarbeiter auch Äste 
und schneiden Kronen zurück. 

Neben dem älteren Bestand 
verursacht aktuell auch der 
„Nachwuchs“ rund um den 
Cospudener See viel Arbeit. Die 
Mischwälder, bestehend aus 
Stieleiche, Linde, Hainbuche 
und anderen Baumarten, sind 
vor rund 30 Jahren gepflanzt 
worden und zeigen mittler-

weile einen eindrucksvollen, 
dichten Bestand. „Um einen 
langlebigen, gesunden Wald 
zu entwickeln, müssen wir jetzt 
für die Stabilität der Einzelbäu-
me sorgen und benachteiligte 
Bäume entnehmen“, so Sickert. 
Dabei gehe es u. a. um eine 
ausgewogene Mischung von 
Baumarten, damit der Wald wi-
derstandsfähig bleibt und sich 
an klimatische Veränderungen 
anpassen kann. Behutsames 
Arbeiten steht dabei an erster 
Stelle: Biotope, Horst- und 
Höhlenbäume werden erhalten. 
Auch hier bleibt abgestorbenes 
Holz liegen – alles, um die 
Artenvielfalt zu fördern. Und 
damit bei den Fällungsarbei-
ten nicht etwa Lebensräume 
seltener oder geschützter Arten 
zerstört werden, haben schon 
vorab Fachleute des Professor 
Hellriegel Institutes e.V. aus 
Bernburg den Bestand auf Herz 
und Nieren geprüft. 

Die Pflege dieser jungen Bäu-
me erfolgt auf der Grundlage 
des im März 2021 beschlossenen 
Forstwirtschaftsplans. 

All diese Arbeiten verur-
sachen Einschränkungen für 
Passanten, für die das Amt für 
Stadtgrün und Gewässer die 
Leipziger um Verständnis bittet. 
Infos dazu: www.leipzig.de/
stadtwald.■
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Sturmschäden nach „Ignatz“: die Beräumung wird noch etwas Zeit in Anspruch nehmen. Parallel 
dazu laufen gerade vielerorts Baumpflegearbeiten in Leipzig. � Fotos: Stadt Leipzig/ASG

Workshop: Reiniger und Waschmittel selber herstellen 
Weniger Plastikmüll im All-
tag – wie das geht, zeigt 
beispielsweise ein Workshop 
der Stadtreinigung Leipzig. 
Am 25. November von 17.30 
Uhr bis 19.30 Uhr kann man 
hier lernen, Reinigungs- und 
Waschmittel selbst herzustel-
len. Die Veranstaltung wird 
im Beratungsraum in der 
Lößniger Straße 7 im Rahmen 
der Europäischen Woche der 

Abfallvermeidung angebo-
ten. „Gekaufte Reiniger und 
Waschmittel befinden sich 
meist in aufwendigen Plas-
tikverpackungen. Wer diese 
dagegen selbst herstellt, spart 
Abfall und schont damit die 
Umwelt. Deshalb freuen wir 
uns, den Bürgerinnen und 
Bürgern praktische Tipps 
weitergeben zu können“, 
betont Elke Franz, Kaufmän-

nische Betriebsleiterin der 
Stadtreinigung. Das Angebot 
ist kostenlos, aber auf 15 Per-
sonen begrenzt. Deshalb ist 
eine Anmeldung unter der 
Rufnummer 6 57 11 11 oder 
per E-Mail: fachberatung@
srleipzig.de erforderlich. Vor 
Ort gilt die 2-G-Regel. Ent-
sprechende Nachweise sind 
für die Veranstaltung mitzu-
bringen. ■

Ehren-Bäume 
für Leipzigs  
Kleingärtner

Der graue Himmel und die 
herbstlichen Temperaturen 
können die Stimmung nicht 
trüben, denn die Freude 
der Kleingärtnerinnen und 
Kleingärtner ist kaum zu 
übersehen. Am vergangenen 
Mittwoch wurden sie geehrt 
– für ihr außerordentliches, 
ehrenamtliches Engagement 
in den Kleingärten Leip-
zigs. Umweltbürgermeister 
Heiko Rosenthal zeichnete 
Marlies Ehrke, Ursula Feld 
und Manfred Wolff mit 
einer Baumpatenschaft für 
ihren jahrelangen Einsatz im 
Kleingartenwesen aus. „Wir 
wollen heute ehren, was Sie 
für den Verein und die Stadt 
leisten. Ein Baum kann das 
nicht ausdrücken, aber es soll 
ein Zeichen der Wertschät-
zung sein.“ Marlies Ehrke, 
die gemeinsam mit Rosenthal 
symbolisch den Baum pflanz-
te, freut sich: „In den über 30 
Jahren, in denen ich hier tätig 
bin, habe ich schon mehrere 
Auszeichnungen erhalten. 
Aber das ist die Schönste.“ ■

Goldene Tafel an der Silberlin-
de: Heiko Rosenthal und Marlies 
Ehrke bringen die Ehrung für die 
Mitglieder des Schrebervereins 
„Ostvorstadt“an. Foto: abl/quo

Mobile Laubsammlung 
Es wird Herbst, verraten bunte 
Blätter in Gärten und auf Geh-
wegen. Damit die Laubberge 
nicht überhandnehmen, bietet 
die Stadtreinigung Leipzig 
Bürgerinnen und Bürgern Un-
terstützung an. Am 13. Novem-
ber, von 10 bis 12 Uhr, können 
sie kostenfrei Laub an der Ecke 
zwischen Brahestraße und 
Heiterblickstraße in Schönefeld 
abgeben. Die Stadtreinigung 

bittet darum, ausschließlich 
reines Laub, ohne Grünschnitt, 
abzuliefern. Wer Laub abgibt, 
muss nachweisen, dass er in 
Leipzig gemeldet ist, z. B. mit 
dem Personalausweis oder 
der Berechtigungskarte zur 
Nutzung der Wertstoffhöfe. 
Bis Dezember kann Laub aber 
auch auf allen anderen Wert-
stoffhöfen der Stadtreinigung 
abgegeben werden. ■

Umweltschutz im Alltag:  Selbst 
gemachte Reinigungsmittel tra-
gen dazu bei. Foto: Sauberkasten

Am 21. November, 10 bis 16 
Uhr, öffnen für Bürgerinnen 
und Bürger wieder die Trau-
erhallen auf den kommunalen 
Friedhöfen (außer Friedhof 
Holzhausen) zum stillen Ge-
denken. 14 Uhr bietet die Stadt 
eine Gedenkfeier in der Haupt-
kapelle des Südfriedhofs an, 
Andachten der ev.-lutherischen 
Kirchgemeinden gibt es 14 Uhr 
auf dem Friedhof Sellerhausen 
und dem Ostfriedhof  sowie 15 
Uhr auf dem Friedhof Klein- 
zschocher. (Corona-Schutz: Es 
gilt die 3-G-Regel). ■

Andachten   
zum Totensonntag

Der denkmalgeschützte 
Mockauer Platz – die Grünflä-
che zwischen Mockauer Straße 
und Beuthstraße – wird schöner. 
Ende Oktober hat das Amt für 
Stadtgrün und Gewässer hier 
Sanierungsarbeiten begonnen. 
Bestehende Wege und Sitzge-
legenheiten werden saniert, 
Alleebäume, Hecken, Blumen-
beete und andere Bepflanzun-
gen angelegt. Große Teile des 
Areals dienten in den letzten 
Jahren als Bauplatz für Arbeiten 
an der Bahnstrecke Leipzig-En-
gelsdorf. Nach Abschluss der 
Bauarbeiten wird die Fläche 
jetzt im Auftrag der DB Netz 
AG bis Frühjahr 2022 wieder 
denkmalgerecht hergestellt. ■

Mockauer Platz  
wird runderneuert
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STELLENMARKT

Endlich wieder Urlaub planen
Fünf Tage lang wird die Leip-
ziger Messe zum Treffpunkt 
für alle, die ihr Fernweh stillen 
möchten oder Inspirationen 
für den Urlaub in der Heimat 
suchen. Auf der Touristik & 
Caravaning (TC) vom 17. bis 
21. November 2021 finden Rei-
seliebhaber, Wohnmobilisten, 
Outdoor-Sportler und Familien 
jede Menge Ideen für die nächste 
Reise. 
Eine große Auswahl an Fahrzeu-
gen aller bekannten Marken und 
Hersteller lässt Camper-Herzen 
höherschlagen. Vom kompak-
ten Van bis zum luxuriösen 
Wohnmobil – auf der TC finden 
interessierte BesucherInnen 
kompetente Beratung, attraktive 
Angebote und garantiert das 
geeignete Fahrzeug. Auch die 
nötige Ausstattung, Zubehör 
für die technische Aufrüstung 
oder die passenden Reiserouten 
werden von den Ausstellern 
vor Ort präsentiert. Im Vanli-
fe-Wohnzimmer haben Fans 
von Bulli, Kastenwagen und 
Co. die Möglichkeit, sich mit 
Influencern aus der Van-Szene 

zu treffen und Vorträgen über 
die schönsten Reisen oder Tipps 
zum Selbstausbau zu lauschen.  
Im Fahrrad-Bereich können 
unterschiedliche Modelle getes-
tet werden, während Expert-In-
nen auf der TC-Bühne über 
die schönsten Strecken, die 
richtigen Wanderschuhe oder 
die Nutzung von GPS-Systemen 
informieren. 
Dass Urlaub in der Heimat 
immer mehr im Trend liegt, 
haben besonders die vergange-
nen Monate deutlich gezeigt. Wie 
schön es vor der eigenen Haustür 
ist und welche Ausflugsziele 
es gibt, darüber informiert die 
Region Leipzig sowie weitere 
sächsische Regionen im Touris-
musbereich. Mit einen abwechs-
lungsreichen Showprogramm 
machen Folklore-Gruppen, 
Musiker und Heimatvereine 
auf dem Sachsenplatz den Mes-
setag zum Erlebnis. Alle, die es 
weiter weg zieht, werden bei 
verschiedenen Reiseanbietern 
oder Ländern und Regionen wie 
Slowenien, Zypern, Malta oder 
Katalonien fündig.  

Wer sich lieber kulinarisch auf 
Weltreise begeben möchte, 
der findet in der Glashalle der 
Leipziger Messe eine Auswahl 
an Speisen aus aller Welt. 
Direkt vor Ort können sich die 
BesucherInnen bei Food Trucks 
und an den Ständen der Pro-
duzenten einmal um die Welt 
schlemmen. 

Allgemeine Informationen 
zur Touristik & Caravaning

Die Touristik & Caravaning 
findet seit 1990 auf dem Leip-
ziger Messegelände statt und 
wird seit 2018 von der Messe 
Stuttgart veranstaltet. Regio-
nale und nationale wie auch 
internationale Aussteller prä-
sentieren auf der Messe ihr 
Angebot rund um Tourismus, 
Caravaning, Kreuzfahrt, Fahr-
rad und Kulinarik. Tickets sind 
ausschließlich online (www.
tc-messe.de/tickets) erhältlich. 
Kinder bis inklusive 15 Jahre in 
Begleitung eines Erwachsenen 
erhalten kostenfreien Zutritt zur 
Messe. Die Messe hat täglich 
von 10 bis 18 Uhr geöffnet.

URLAUBSTRÄUME

Studium und Beruf kombinieren
Im Bereich Gesundheit, Fitness und Sport werden dringend Fachkräfte gesucht

(djd). Das Gesundheitsbe-
wusstsein bei den Menschen in 
Deutschland ist im Zusammen-
hang mit der Pandemie noch-
mals stark gestiegen. Neben der 
klassischen Gesundheitsversor-
gung sind auch Dienstleistun-
gen des sogenannten zweiten 
Gesundheitsmarktes immer 
gefragter. Fitnesstraining ist 
dabei die mitgliederstärkste 
Trainingsform - die Studios 
leisten einen wichtigen Beitrag, 
damit Millionen Menschen von 

den vielfältigen Gesundheitsef-
fekten profitieren können.

Studieren und Geld verdienen
Doch um in der Bevölkerung 
Bewegungsmangel, Fehlernäh-
rung und Übergewicht reduzie-
ren zu können, werden dringend 
Spezialisten benötigt, die gesund-
heitsfördernde Interventions-
maßnahmen entwickeln. Für 
angehende Fachkräfte bietet sich 
etwa ein duales Bachelor-Stu-
dium im Bereich Gesundheits-

management an der Deutschen 
Hochschule für Prävention und 
Gesundheitsmanagement (DHf-
PG) an. Dabei kann man das Studi-
um mit einer beruflichen Tätigkeit 
kombinieren. Mehr Infos auch 
zu den Bachelor-of-Arts-Stu-
diengängen Fitnessökonomie, 
Sportökonomie, Gesundheits-
management, Fitnesstraining 
und Ernährungsberatung gibt es 
unter www.studieren-mit-gehalt.
de. Der Start ist jederzeit möglich, 
die Präsenzphasen können an 
einem der elf Studienzentren in 
Deutschland, Österreich und der 
Schweiz oder in digitaler Form 
absolviert werden. Dazu erhalten 
die Studierenden eine Vergütung, 
die sich in der Regel an den 
Gehältern von Auszubildenden 
orientiert.

Digitalisierung des  
Sport-, Fitness- und Gesund-

heitsmarktes
Neben den Leistungen des 
zweiten Gesundheitsmarktes 
haben auch digitale Dienste 
und Apps für das individuelle 
Training sowie Wearables immer 
mehr an Bedeutung gewonnen. 
Ausgaben für Aktivitäten in den 
Bereichen Sport, Fitness und 
Gesundheit werden bereits von 
vielen Krankenkassen erstattet. 
Der interdisziplinäre Studien-
gang Bachelor-of-Science Sport-/
Gesundheitsinformatik etwa 
qualifiziert die Absolventinnen 
und Absolventen, digitale Trai-
nings-, Assistenz- und Datenver-
arbeitungssysteme speziell für 
die Sport-, Fitness- und Gesund-
heitsbranche zu entwickeln.

http://www.leipzig.de/stadtwald
http://www.leipzig.de/stadtwald
mailto:fachberatung%40srleipzig.de?subject=
mailto:fachberatung%40srleipzig.de?subject=
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Beschlüsse der Stadtratssitzung vom 13. und 14. Oktober 2021 
Die hier inhaltlich zusammengefassten Beschlüsse ha-
ben keinen Anspruch auf juristische Richtigkeit. Recht-
lich bindend sind nur die Originaldokumente, die 
wortgenau im elektronischen Ratsinformationssystem  
(ALLRIS) zu finden sind. Unter https://ratsinfo.leipzig.de 
gibt es sämtliche öffentliche Dokumente zur Ratsversamm-
lung und ihren Gremien. Das Recherchesystem bietet ei-
nen Überblick über die Sitzungstermine und Niederschrif-
ten der Ratsversammlung und ihrer Gremien, Beschlüs-
se, Vorlagen der Verwaltung, Anträge und Anfragen der 
Fraktionen, Anträge von Ortschaftsräten, wichtige Ange-
legenheiten von Stadtbezirksbeiräten, Petitionen von Ein-
wohnern sowie die Einwohneranfragen. 

Leiterin des Gesundheitsamtes
Da die derzeitige Leiterin des Gesundheitsamtes, Dr. Re-
gine Krause-Döring, Ende des Jahres in den Ruhestand 
geht, wird die Stelle zum 1. Januar 2022 neu besetzt. Der 
Stadtrat votierte einstimmig für Constanze Anders. Der-
zeit leitet Anders das Sachgebiet für Infektionsschutz und 
die Impfstelle in der Abteilung Hygiene des Gesundheits- 
amtes Leipzig. Auf die Ausschreibung waren insgesamt 
vier Bewerbungen eingegangen. (VII-DS-06135)

Leiter des Ordnungsamtes
Der Stadtrat hat sich mit großer Mehrheit für Matthias 
Laube als neuen Leiter des Ordnungsamtes ausgesprochen. 
Der derzeitige Leiter Helmut Loris geht zum 1. März 2022 
in den Ruhestand. Laube, gebürtiger Schkeuditzer, arbeitet 
momentan als Referent und Projektleiter im sachsen-an-
haltinischen Ministerium für Inneres und Sport. Laube 
hatte sich gegen 19 weitere Bewerberinnen und Bewerber 
durchgesetzt.  (VII-DS-06139)

Bestellung der Geschäftsführung  
der Leipziger Wohnungs- und Baugesellschaft mbH

Die Ratsversammlung stimmt der neuen Geschäftsführung 
der LWB zu. Zum 1. Januar 2022 leiten Doreen Bockwitz 
und Kai Tonne das Unternehmen. Die Arbeitsverträge sind 
zunächst auf fünf Jahre befristet. (VII-DS-06293)

Stadtquartier nördlich der Rosa-Luxemburg-Straße
Im Zentrum-Ost soll im Gebiet Lagerhofstraße, Bran-
denburger Straße, Rosa-Luxemburg-Straße, Schulze-De-
litzsch-Straße, Hermann-Liebmann-Straße, Mariannen-
straße, Bennigsenstraße und Torgauer Straße ein neues 
Stadtviertel entstehen. Die Verwaltung prüft, einen oder 
mehrere Bebauungspläne in dem Gebiet aufzustellen. 
Um spekulativen Käufen vorzubeugen, soll die Stadt die 
Grundstücke durch das Vorkaufsrecht selbst erwerben. 
(VII-A-01267-NF-04, VII-A-01267-ÄA-02)

Sichere Querung der Windorfer Straße
In der Windorfer Straße in Kleinzschocher könnte in Höhe 
der Taborkirche ein neuer Übergang zum Volkspark für 
den Rad- und Fußverkehr entstehen. Die Verwaltung prüft 
diese Möglichkeit, insbesondere im Zusammenhang mit 
der geplanten Baustelle an der Dieskaustraße im Jahr 2023. 
(VII-A-02658, VII-A-02658-VSP-01)

Instandsetzung Ritter-Pflugk-Straße
Die Ritter-Pflugk-Straße wird in die Liste zum mittelfristi-
gen Investitionsplan im Straßenbau aufgenommen. Akute 
Schäden werden bis zum Ausbau der Straße punktuell 
beseitigt. (VII-A-02659-VSP-01, VII-A-02659)

Forum für Freiheit und Bürgerrechte
Bei der Planung des „Forums für Freiheit und Bürger-
rechte“ soll das Thema Geschlechtergerechtigkeit stärker 
berücksichtigt werden. Dazu wird der Arbeitskreis um 
eine weitere Akteurin aus dem Bereich Geschlechter-
gerechtigkeit erweitert, die von der AG Frauenprojekte 
Leipzig entsandt wird. (VII-A-02684)

Ausbau der Photovoltaik in Leipzig
Die Stadt, ihre Eigenbetriebe und Beteiligungsunter-
nehmen verfügen über zahlreiche Gebäude, auf denen 
Photovoltaikanlagen betrieben werden können. Um diese 
Gebäude für die Stromerzeugung zu nutzen, vereinbart 
die Stadt mit den Stadtwerken, in welchem Umfang Solar - 
anlagen errichtet werden. (VII-A-02703-NF-01)

Korrelation zwischen sozialer und wirtschaftlicher  
Ungleichheit und dem Pandemieverlauf

Die Stadt informiert die Öffentlichkeit im Sozialreport 2021 
über den Verlauf der Corona-Pandemie und die getroffe-
nen Maßnahmen. Das Gesundheitsamt berät Betriebe und 
Einrichtungen bei der Entwicklung von Hygienekonzepten 
und fördert so den Infektionsschutz in der Arbeitswelt. 
(VII-A-02763-VSP-02, VII-A-02763)

Radverkehr auf dem Ring sicher ermöglichen
Auf dem westlichen Innenstadtring könnte zwischen Gott-
schedstraße und Rudolphstraße sowie auf der Gegenseite 
zwischen Lotterstraße und Runder Ecke ein Radfahrstrei-
fen eingerichtet werden. Dann müsste der Kfz-Verkehr 
in dem Bereich um eine Fahrspur reduziert werden. Dies 
prüft die Verwaltung derzeit. An den Arbeitstreffen zum 
Radverkehr auf dem Ring werden künftig Vertreter der 
Verbände aus der AG Rad sowie des Runden Tisches 
Radverkehr beteiligt. (VII-A-02776-VSP-01, VII-A-02776-
NF-02)

Von der Baumscheibe zum Biodiversitätshotspot
Der Stadtrat hat beschlossen, dass die Pflanzen in den 
Baumscheiben nur entfernt oder zurückgeschnitten wer-
den, wenn die naturschutzrechtlichen oder -fachlichen 
Maßgaben nicht eingehalten oder die Verkehrssicherheit 
gefährdet ist. Auch Insektenhotels werden nur dann besei-
tigt, wenn der Baum oder die Verkehrssicherheit gefährdet 
sind. (VII-A-02788-NF-02, VII-A-02788-NF-02-ÄA-01)

Konzept zur Stärkung der Nordwestaue unter  
Betrachtung landwirtschaftlicher Flächen erstellen

Die landwirtschaftlichen Flächen in der Nordwestaue 
sollen auch künftig als Wald erhalten bleiben und in das 
Auenentwicklungskonzept eingegliedert werden. Ziel 
ist es, artenreiche Biotope zu erhalten und gefährdete 
Vogelarten zu schützen. Eine intensive landwirtschaftliche 

Nutzung wird damit ausgeschlossen. Die Stadtverwaltung 
führt dazu frühzeitig Gespräche mit den Eigentümern. 
(VII-02793-NF-03)

Schaffung von Baurecht in der Vater-Jahn-Straße 
Der Stadtrat hat für den Ortsteil Lindenthal einen Auf-
stellungsbeschluss für einen zukünftigen Bebauungsplan 
beschlossen. Vorgesehen ist, die Grundstücke in zweiter 
Reihe der Vater-Jahn-Straße als Bauflächen auszuweisen. 
(VII-A-06092-VSP-01, VII-A-02800)

Teich Rosentalwiese  
in seiner gestalterischen Funktion erhalten

Der Teich auf der Rosentalwiese an der Emil-Fuchs-Straße 
soll eine Tafel erhalten, die die Geschichte der Rosental-
wiese erläutert und erklärt, dass der Teich aufgrund des 
Klimawandels trockengefallen ist. Weiterhin beseitigt die 
Stadt bis zum zweiten Quartal 2022 eventuelle Schäden am 
Teichboden. (VII-A-02904-ÄA-02, VII-A-02904)

Aufnahme von antifaschistischen Denkmälern  
an Leipziger Sportanlagen in die Erinnerungskultur

Sportgeschichtliche Denkmäler sollen in die Erinnerungs-
kultur von Leipzig integriert werden. Die Stadt prüft, ob alle 
sportgeschichtlichen Denkmäler auf und an den Leipziger 
Sportanlagen katalogisiert und ihr jeweiliger Zustand und 
ggf. Sanierungsbedarf erfasst werden kann. Im Anschluss 
prüft die Verwaltung, ein Konzept zur Sanierung zu er-
stellen. Ein Pilotprojekt zur Erinnerungskultur wird noch 
in diesem Jahr mit dem Verein FC Blau-Weiß Leipzig e.V. 
gestartet. (VII-A-02922, VII-A-02922-VSP-01)

Eine saubere Stadt für alle – Stadtreinigung stärken und 
Zugang zur Meldung vereinfachen

Die Stadtreinigung bekommt zur schnelleren Abarbeitung 
der eingehenden Meldungen über den Mängelmelder 
mindestens drei Fahrzeuge und sechs Beschäftigte. Über 
den Mängelmelder können Bürgerinnen und Bürger zum 
Beispiel illegale Abfälle, defekte Spielgeräte oder Schrott-
fahrräder melden. Die Anwendung soll zudem responsiver 
gestaltet werden, ggf. als Smartphone-App. (VII-A-02926)

Sicherheit im Straßenverkehr erhöhen –  
30er-Zone für die Seumestraße einrichten

In der Seumestraße, der Göhrenzer-, Fortunabad-, Hohen- 
thal- und Gleitsmannstraße sowie im Walnußweg könnten 
künftig Tempo-30-Zonen eingerichtet werden. Das prüft 
die Stadt bis zum ersten Quartal 2022. Bei positivem 
Ergebnis erfolgt die Umsetzung im ersten Halbjahr 2022. 
(VII-A-02928-NF-02)

Erinnerungspolitik Parkstadt Dösen
Auf dem Gelände der geplanten Parkstadt Dösen wird 
deutlich sichtbar an die Geschichte der ehemaligen dortigen 
Nervenheilanstalt gedacht, unter besonderer Berücksich-
tigung der NS-Zeit und der Opfer der Kindereuthanasie. 
Geprüft wird unter anderem eine Gedenktafel sowie 
Gedenkstelen zu errichten. Auf dem Gelände war ab 1939 
ein israelitisches Krankenhaus untergebracht, von wo aus 
jüdisches Personal und Patienten in Konzentrationslager 
deportiert wurden. Zudem gab es auf dem Gelände eine 
kinderpsychiatrische Abteilung der Universitätskinderkli-
nik, in der von 1940 bis 1943 551 psychisch kranke Kinder 
systematisch ermordet wurden. Man verabreichte ihnen 
über mehrere Tage eine leicht überdosierte Menge von 
Luminal, das mit einer systematischen Unterernährung 
innerhalb von kurzer Zeit zum Tod durch Lungenent-
zündung führte. (VII-A-02937, VII-A-02937-ÄA-03, VII-
A-02937-VSP-02)

Östliche Rietzschke renaturieren
Die Stadt setzt die Östliche Rietzschke, die am Zuckelhau-
sener Ring in Holzhausen beginnt und in die städtische 
Kanalisation in Sellerhausen fließt, instand. Insbesondere 
der Boden des Flusses ist durch Nagerlöcher stark beschä-
digt. (VII-A-04899-NF-02)

Aufenthaltsqualität in der Innenstadt verbessern 
In der Innenstadt könnten weitere Straßen als Fußgän-
gerzonen und verkehrsberuhigte Bereiche ausgewiesen 
werden, um die Aufenthaltsqualität zu verbessern. Dies 
prüft die Stadt derzeit. Folgende Straßenabschnitte zählen 
dazu: Katharinenstraße, Ratsfreischulstraße, Burgstraße, 
Universitätsstraße, Ritterstraße, Neumarkt, Böttchergäß-
chen, Gewandgäßchen, Kupfergasse und Magazingasse. 
(VII-A-04921-VSP-01, VII-A-04921-NF-02)

Terminvergabe bei Behörden verbessern: Mit einem  
einzigen Besuch der Terminplattform zum Termin

Das Terminvergabesystem der Stadt soll verbessert 
werden. Dafür wird für alle Behörden, die Termine für 
Einwohnerinnen und Einwohner anbieten, ein Termin-
vergabesystem entwickelt, mit dem nach einer einmaligen 
Anmeldung ein Termin vereinbart werden kann. Konkret 
soll das System nach Eingeben der gewünschten Uhrzeiten 
einen Termin vorschlagen, auch wenn dieser mehr als 
vier Wochen im Voraus sein sollte. Abgesagte Termine 
sollen kurzfristig neu vergeben werden können. Die 
Terminvergabe soll zudem barrierefrei möglich werden. 
(VII-A-04923, VII-A-04923-ÄA-03)

Leipzig wird Zero-Waste-City 
Leipzig soll Mitglied im Zero-Waste-Netzwerk werden. 
Zer Waste zielt darauf ab, alle Ressourcen zu schonen 
und zurückzugewinnen statt sie zu verbrennen oder zu 
deponieren. Die dafür notwendigen Vorbereitungen – ein 
Zero-Waste-Konzept – sollen bis zum vierten Quartal 2021 
vorgelegt werden. (VII-A-05494-VSP-01)

Sicherung des Bestandes an Wochenendgrundstücken 
nach Auflösung des Zweckverbandes Kulkwitzer See

Der Zweckverband Erholungsgebiet Kulkwitzer See wird 
aufgelöst. Die derzeitigen Nutzerinnen und Nutzer der 
Wochenendgrundstücke sollen über den 31. Dezember 
2021 hinaus die Möglichkeit haben, ihre Grundstücke 
zu behalten. Dafür verhandelt die Stadt Leipzig mit 
der Stadt Makranstädt eine Auflösungsvereinbarung. 
Bezüglich des Verbandsvermögens muss diese von der 
Landesdirektion Sachsen genehmigungsfähig sein. Die 
Auflösungsvereinbarung soll zudem sicherstellen, dass 
die im Gebiet befindlichen touristik- und erholungsnahen 

Gewerbebetriebe, wie zum Beispiel die Tauchschule und 
Gastronomie, sowie die Wochenendgrundstücke bestehen 
bleiben und die Miet-/Pachtverträge verlängert werden. 
(VII-A-06140-NF-03-NF-01)

Kfz-Adressänderung im Bürger-Service-Amt
Leipzigerinnen und Leipziger sollen künftig im neuen 
Bürger-Service-Amt bei einem Umzug innerhalb Leip-
zigs auch die Adresse im Zusammenhang mit ihrem 
Auto ändern können. Somit würde ihnen der Weg zur 
Kfz-Zulassungsstelle erspart bleiben. Die Regelung soll 
spätestens ab dem 15. Januar 2022 gelten. (VII-A-06228)

Annahme von Spenden und Schenkungen
Der Stadtrat bestätigt die Annahme von Spenden und 
Schenkungen an die Stadt. Das Gewandhaus erhielt bis 
zum 6. September rund 3 000 Euro. (VII-DS-06255)

Baubeschluss 5-zügiges Gymnasium  
mit 3-Feld-Sporthalle an der Messe-Allee

Die Stadt baut an der Messeallee in Wiederitzsch eine neue 
Schule mit fünf Zügen und einer 3-Feld-Sporthalle. Zum 
Schuljahr 2024/25 soll das Gymnasium fertiggestellt sein. 
Auf dem Gebiet befindet sich bereits eine Oberschule, die 
zum Schuljahr 2021/22 fertiggestellt wurde. Beide Schulen 
soll künftig ein gemeinsamer Schulcampus verbinden mit 
gemeinsamen Sportanlagen. (VII-DS-06169)

Überplanmäßige Aufwendungen für Sozialleistungen
Der Stadtrat hat die überplanmäßigen Aufwendungen im 
Dezernat Soziales, Gesundheit und Vielfalt bestätigt. 6,2 
Millionen Euro Mehrkosten wurden für die Leistungen 
der Sozialhilfe verwendet. Dazu gehören unter anderem 
die Hilfe zum Lebensunterhalt, Grundsicherung im Alter 
und bei Erwerbsminderung, Hilfen zur Gesundheit und 
Pflege. Weitere 2,65 Millionen Euro sind in die Einglie-
derungshilfe – Teilhabe von Menschen mit Behinderung 
– geflossen. Ein Mehr von 900 000 Euro wurde für die 
Bildungs- und Teilhabeleistungen ausgegeben. Das sind 
Leistungen für Kinder und Jugendliche, deren Eltern 
Sozialhilfe oder Arbeitslosengeld erhalten, zum Beispiel 
die Kostenübernahme von Klassenfahrten, Schulbedarf 
und Schülerbeförderung. (VII-DS-06008). 

Vertragsnachtrag zum städtebaulichen Vertrag zum  
Gebiet „Westlich des Hbf., Teilbereich südlich der Parthe“

Die Stadt schließt mit der Leipzig zwei GmbH & Co. KG 
den 2. Vertragsnachtrag zum städtebaulichen Vertrag 
zum B-Plangebiet 323.2 „Westlich des Hauptbahnhofes, 
Teilbereich südlich der Parthe“. Der Nachtrag regelt, dass 
Grundstücke der Deutschen Bahn AG erworben und 
erschlossen werden dürfen. Das Gebiet befindet sich in 
Leipzig-Mitte, in den Ortsteilen Zentrum-Nord und Zen- 
trum-Ost zwischen Preußenseite, Kurt-Schumacher-Straße 
und Berliner Straße. Auf dem ehemaligen Bahngelände 
sollen Wohnungen, Büros, Gewerbe und eine Schule 
entstehen. (VII-DS-06104)

Konzessionsvergabe für Betreiber/Investor Stadthafen
Der Stadtrat hat dem Vorschlag über die Konzessionsver-
gabe für den Stadthafen Leipzig zugestimmt. Der private 
Betreiber/Investor war im Rahmen eines mehrstufigen, 
europaweiten Betreiber- und Investorenauswahlverfah-
rens gewählt worden. An wen die Vergabe gegangen 
ist, ist nichtöffentlich. Die Konzession bezeichnet das 
Nutzungsrecht an einem Gemeingut, das von öffentlicher 
Seite übertragen wird. In dem konkreten Fall umfasst die 
Konzession den Betrieb, die Errichtung von Hochbauten 
sowie einen Großteil der Unterhaltung und Pflege des 
Stadthafens. Die Laufzeit beträgt 15 Jahre. Die Konzes-
sionsvergabe bildet die Grundvoraussetzung für die 
Umsetzung des Bauvorhabens. 
Neben einem Servicegebäude für Gastronomie und Ha-
fendienstleistungen sind kleinere Bauten zur Unterbrin-
gung und Vermietung von Verleihbooten vorgesehen. 
Die Stadt errichtet die vollständige Hafenstruktur mit 
Hafenbecken, Bootsanlegestellen und Bootsliegeplätzen. 
(VI-DS-05850-DS-03).

Gründungsunterstützung  
für Migrantinnen und Migranten in Leipzig

Migrantinnen und Migranten, die in Leipzig Start-ups 
gründen, können dabei Unterstützung bekommen vom 
Existenzgründerzentrum EGZ Schulungs- und Beratungs-
gesellschaft mbH. Das Projekt gilt zunächst für die Jahre 
2021 und 2022, mit Möglichkeit der Verlängerung um zwei 
mal zwei Jahre. (VII-DS-02710)

Jahresabschlüsse städtischer Eigenbetriebe
Der Stadtrat stellt für die städtischen Eigenbetriebe den 
Jahresabschluss für das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar 
2019 bis 31. Dezember 2019 fest. Für den Eigenbetrieb 
Verbund Kommunaler Kinder- und Jugendhilfe beträgt der 
Jahresüberschuss 227 446 Euro. Dieser wird als Rücklage 
und zur Sanierung eines Gebäudes für Kinderbetreuung 
eingesetzt. Beim Jahresabschluss des Schauspiels Leipzig 
wird ein Überschuss von 1 167 481 Euro vermerkt und für 
Investitionen des Eigenbetriebs verwendet. Für das Theater 
der Jungen Welt beträgt der Jahresverlust 300 339 Euro. 
Davon werden rund 220 600 Euro durch eine Rücklage ge-
deckt. (VII-DS-02836, VII-DS-02849-NF-01, VII-DS-06148)

Fußverkehrsstrategie der Stadt Leipzig
Die Ratsversammlung hat eine Fußverkehrsstrategie für 
Leipzig beschlossen. Öffentliche Räume sollen barrierefrei 
gestaltet werden, damit alle Bürgerinnen und Bürger am 
öffentlichen Leben teilhaben können. Darunter fällt zum 
Beispiel die Errichtung von Zebrastreifen, Mittelinseln, 
sanierten Gehwegen und abgesenkten Bordsteinen. Um öf-
fentliche Plätze gerecht aufzuteilen, sollen die Stadtbezirke 
und Ortsteile Leipzigs weitere Fußgängerbereiche erhalten. 
(VII-DS-06011, VII-DS-06011-ÄA-01, VII-DS-06011-ÄA-02)

Übertragung von Ansätzen für  
Aufwendungen und Auszahlungen im Ergebnishaushalt

Der Stadtrat hat zugestimmt, zahlungswirksame Ansätze 
für Aufwendungen und Auszahlungen im Ergebnishaus-
halt aus dem Haushaltsjahr 2020 in Höhe von rund 25,8 
Millionen Euro ins Jahr 2021 zu übertragen. Das heißt, 
dass die Gelder, die 2020 genehmigt, aber nicht in An-
spruch genommen wurden, zwei Jahre nach Schluss des 

Haushaltsjahres, also bis Ende 2022, ausgegeben werden 
können. Zudem werden nicht-zahlungswirksame Ansätze, 
also nur Aufwendungen, in Höhe von rund 30 Millionen 
Euro übertragen. Rund 82 000 Euro werden für Dienst- 
und Schutzkleidung für Brandschutz und Rettungsdienst 
übertragen und 2021 zur Verfügung gestellt. Für die Ju-
gendfeuerwehr werden knapp 110 000 Euro übertragen. 
(VII-DS-06005, VII-DS-06005-ÄA-01)

Bebauungspläne für Möckern und Wiederitzsch
Die Mitglieder des Stadtrats haben die Aufstellung des 
Bebauungsplans „Wohngebiet Martinshöhe“ im Ortsteil 
Wiederitzsch genehmigt. Des Weiteren haben sie den 
Bebauungsplan „Seelenbinderstraße, südlicher Teil – 
Nutzungsarten“ im Ortsteil Möckern aufgehoben. (VII-
DS-06012, VII-DS-06025)

Charta zur Betreuung schwerstkranker und  
sterbender Menschen in Deutschland

Die Stadt Leipzig setzt sich für Menschen ein, die wegen 
einer andauernden Erkrankung mit Sterben und Tod kon-
frontiert sind, und unterzeichnet die Charta zur Betreuung 
schwerstkranker und sterbender Menschen in Deutsch-
land. Das Sozialamt veranstaltet eine Fachkonferenz zum 
Thema Pflege, Hospizarbeit und Palliativversorgung. 
Auf der Konferenz soll beraten werden, wie die Charta 
gemeinsam umgesetzt und finanziert werden kann und 
welche Maßnahmen dazu benötigt werden. (VII-DS-06030-
NF-012, VII-DS-06030-NF-01-ÄA-01)

Aufhebung Fleischhygienegebührensatzung der Stadt
Der Stadtrat nimmt zur Kenntnis, dass die Gebührener-
hebung für die amtliche Schlachttier- und Fleischunter-
suchung sowie für amtliche Hygienekontrollen auf der 
Grundlage des Sächsischen Verwaltungskostengesetzes 
erfolgt. Daher hebt er auch die „Fleischhygienegebüh-
rensatzung“ auf. In dieser wurden beispielsweise die 
Gebühren für Schlachttier- und Fleischuntersuchungen 
aufgeführt. (VII-DS-06045)

Nachtragswirtschaftsplan für den 
Eigenbetrieb Behindertenhilfe

Für den städtischen Eigenbetrieb Behindertenhilfe hat 
der Stadtrat den Nachtragswirtschaftsplan für das Wirt-
schaftsjahr 2021 beschlossen. In diesem Plan bestätigte er 
auch einen Kassenkredit in Höhe von 300 000 Euro zur 
Sicherung der Zahlungsfähigkeit der Behindertenhilfe. 
(VII-DS-06066)

Bau- und Finanzierung des Ersatzneubaus  
der Waldstraßenbrücke

Die Stadt investiert in den Neubau der Waldstraßenbrücke 
auf der Waldstraße und trägt die Gesamtkosten für Planung 
und Bau der Brücke in Höhe von insgesamt 5 145 000 Euro. 
Dabei wird auch geprüft, ob die Verengung des Weges 
durch einen Laternenmast auf dem Fuß- und Radweg 
stadteinwärts während der Baumaßnahmen behoben 
werden kann. (VII-DS-06072)

Widmung Flurstück 768/a Gemarkung Lindenau
Der Stadtrat hat beschlossen, den circa 140 Meter langen 
Weg zwischen Aurelienstraße und Karl-Heine-Straße 
als beschränkt öffentlichen Weg zu widmen, auf dem 
Fuß- und Radverkehr zugelassen sind. Bei diesem Weg 
handelt es sich um das „Flurstück 768/a der Gemarkung 
Lindenau“. (VII-DS-06110)

Einziehung Teilbereich der Raiffeisenstraße
Die Stadt zieht eine Teilfläche des Flurstücks 863/3 der 
Gemarkung Großzschocher, die als Teilbereich der Raiff- 
eisenstraße gilt, ein. Grund dafür ist, dass der Straßen-
abschnitt zweckentfremdet zur Müllentsorgung genutzt 
wird und als Sackgasse keine Verkehrsbedeutung mehr 
hat. (VII-DS-06114)

Prüfung des Jahresabschlusses  
städtischer Eigenbetriebe

Die Stadt hat die Abschlussprüfer für die Prüfung der Jah-
resabschlüsse zum 31. Dezember 2021 für die städtischen 
Eigenbetriebe bestellt. Dazu gehören das Gewandhaus 
zu Leipzig, die Musikschule „Johann Sebastian Bach“, 
die Oper Leipzig, das städtische Klinikum „St. Georg“, 
der Kommunale Eigenbetrieb Leipzig/Engelsdorf, das 
Schauspiel Leipzig, der Verbund Kommunaler Kinder- und 
Jugendhilfe, die Stadtreinigung Leipzig, das Theater der 
Jungen Welt sowie die Behindertenhilfe. (VII-DS-06109, 
VII-DS-06111, VII-DS-06112, VII-DS-06113, VII-DS-06117, 
VII-DS-06119, VII-DS-06121, VII-DS-06122, VII-DS-06124, 
VII-DS-06126)

Allgemeines Vorkaufsrecht im Bereich  
Sozialer Erhaltungssatzungen zugunsten Dritter

Für die Ausübung des allgemeinen Vorkaufsrechts be-
stätigt die Stadt ein Verfahren, um vorkaufsbegünstigte 
Dritte zu gewinnen. Diese „vorkaufsbegünstigten Dritten“ 
werden auf die Leipziger Wohnungs- und Baugesellschaft, 
Genossenschaften und Vereine sowie Unternehmen 
(GmbH) beschränkt. In dem Verfahren handelt es sich 
um das Vorkaufsrecht in sozialen Erhaltungssatzungen. 
Diese sollen dazu dienen, die Wohnbevölkerung vor 
Verdrängungsprozessen zu schützen, wenn Immobilien 
beispielsweise aufwendig saniert werden und dadurch 
die Mietpreise steigen. Mieterinnen und Mieter, die die 
Immobilie erwerben möchten, haben Vorrang vor Dritten. 
Sollte keiner der Dritten für den Erwerb im Vorkaufsfall 
infrage kommen, führt die Stadt das Vorkaufsrecht aus. 
Dafür sind im Haushalt 2021 und 2022 rund vier Millionen 
Euro veranschlagt. (VII-DS-06145, VII-DS-06145-ÄA-01, 
VII-DS-06145-ÄA-04)

Leipziger Modellschule – Anteilsfinanzierung für den Hort
Der Stadtrat wird anteilig den Hortbereich der neu ent-
stehenden Leipziger Modellschule in der Ludwigsburger 
Straße 3 in Grünau-Mitte finanzieren. Dazu zählt ein Teil 
der monatlichen Kaltmiete und ein Beitrag zur Erhaltung 
der 350 qm Freifläche des Horts für insgesamt 1 382 Euro 
monatlich. Außerdem erklärt sich die Stadt für zehn Jahre 
bereit, die Erstausstattung der neuen Hortplätze, 1 000 Euro 
monatlich/pro Hortplatz, zu finanzieren. Mit Beginn des 
Schuljahres 2021/22 sollen 32 Hortkinder der Klassenstufen 
Eins bis Vier aufgenommen werden. (VII-DS-06162) ■



Sollte aufgrund der umfangreichen Tages-
ordnung die Sitzung an diesem Tag nicht 
zu Ende geführt werden können, wird diese 
am Donnerstag, 18.11.2021, ca. 18.00 Uhr, im 
Sitzungssaal des Stadtrates, Neues Rathaus, 
Martin-Luther-Ring 4-6, 04109 Leipzig, fort-
gesetzt.

Eröffnung und Begrüßung;
Feststellung der Beschlussfähigkeit;
Feststellung der Tagesordnung;
Bekanntgabe von Beschlüssen aus nicht öf-
fentlicher Sitzung; 
Niederschrift;
	- Verlaufsprotokoll der Sitzung vom 15.09.2021; 
	- Beschlussprotokoll der Sitzung vom 

13.10.2021; 
	- Beschlussprotokoll der Sitzung vom 

14.10.2021 
	- (Fortsetzung vom 13.10.2021); 

Eilentscheidung des Oberbürgermeisters;   
Mandatsveränderungen;   
Einwohneranfragen (Der Tagesordnungspunkt 
wird gg. 17.00 Uhr aufgerufen);   
- 	 Verkehr im Johannapark; Christiane Gaida  
- 	 Plätze an Förderschulen der Stadt Leipzig; 

Ines Mäder  
- 	 Verkehrswende und Klimanotstand; Mat-

thias Malok 
- 	 Gehwegsanierungsprogramm; Horst Paw-

litzky  
- 	 Hochkulturfinanzierung der Stadt Leipzig 

in der Corona-Pandemie; Dieter Krause  
- 	 „Mockauer Platz“; André Möllmer  
- 	 Umsetzung des Beschlusses zur Fortschrei-

bung des Nahverkehrsplanes der zukünfti-
gen Entwicklung des äußeren Südwestens; 
Ulf Bierbaum  

- 	 Pkw-Stellplätze Kita; Sabine Behm  
- 	 1. Fehlender und kaputter Fußweg im Wan-

gerooger Weg
-	 2. Fußgängerampel an der Kreuzung Bre-

mer-/Max-Liebermann-Straße; Helmut 
Wolfram

	- Fundmunition; Daniel Bergmann  
	- Neue Wagenburg in Mockau??; Steffen 

Branse  
	- B-Plan 454 „Energieberg Leipzig-Seehausen“; 

Elke Thiess Stellv. Sprecherin AK Natur- und 
Artenschutz BUND Regionalgruppe Leipzig

Petitionen (werden nach TOP Einwohneran-
fragen aufgerufen);   
- 	 Kleinmesse bleibt! Tradition vor Großkon-

zern.; 
- 	 Autofreie Innenstadt;  
- 	 Leipziger Freiheits- und Einheitsdenkmal; 
Besetzung von Gremien;   
-	 Berufung sachkundiger Einwohner in den 

Fachausschuss Jugend, Schule und Demo-
kratie (1. Änderung);  

- 	 Jugendbeirat (3. Änderung);  
- 	 Beirat für Gleichstellung (9. Änderung);  
- 	 Seniorenbeirat (3. Änderung);  

- 	 Beirat Kunst im öffentlichen Raum und Kunst 
am Bau;  

- 	 Stadtbezirksbeirat Nordwest (3. Änderung);  
- 	 Stadtbezirksbeirat West (4. Änderung);  
Wahl und Entsendung der Vertreter der Stadt 
Leipzig in Aufsichtsräte, Zweckverbände und 
Gremien, in denen die Stadt Mitglied ist;   
- 	 Leipziger Stiftung für Innovation und Tech-

nologietransfer (3. Änderung);  
Personalangelegenheiten;   
- 	 Personalangelegenheit nach § 8 Abs. 3 Nr. 3 

der Hauptsatzung – Beförderung des Direk-
tors des Stadtarchivs; 

	- Wiederbestellung eines Geschäftsführers 
der Leipziger Entwicklungs- und Vermark-
tungsgesellschaft mbH; 

Anträge zur Aufnahme in die Tagesordnung 
und Verweisung in die Gremien gem. § 5 Abs. 
3 - 5 der Geschäftsordnung  (Die Anträge finden 
Sie in der aktualisierten elektronischen Version 
der TO in Allris);   
Anträge zur Beschlussfassung;   
- 	 Artenschutz in die Stadtentwicklung – Für 

eine Leipziger Grünsatzung; Fraktion Die 
Linke  

- 	 Kitaplätze langfristig sichern, kommunales 
Eigentum stärken; Fraktion DIE LINKE, Frak-
tion Bündnis 90/Die Grünen, SPD-Fraktion  

- 	 Digitale Sitzungen für Stadträt*innen in 
Sonderfällen ermöglichen; Fraktion Bündnis 
90/Die Grünen  

- 	 Holzbauoffensive für nachhaltiges Bauen in 
Leipzig; Fraktion Bündnis 90/Die Grünen   

- 	 Die Stadt Leipzig und die städtischen Ei-
genbetriebe als vorbildliche und inklusive 
Arbeitgeber weiterentwickeln; Fraktion 
Bündnis 90/Die Grünen  

- 	 Teilhabe und unterstützende Strukturen für 
Familien mit Behinderungen sicherstellen; 
Fraktion Bündnis 90/Die Grünen  

- 	 Bürgerenergie vereinfachen!; Fraktion Die 
Linke Fraktion Bündnis 90/Die Grünen 

- 	 No more Leuschis – Planungsgrundsätze 
überarbeiten, Biodiversität erhalten!; Frak-
tion Die Linke  

- 	 Natürliche Kleingärten ermöglichen; Frak-
tion Bündnis 90/Die Grünen  

- 	 Sachgrundlose Befristungen von Arbeits-
verträgen in der Stadtverwaltung und den 
Eigenbetrieben der Stadt Leipzig; Fraktion 
Freibeuter  

- 	 Aktion „Barrierefreie Rastplätze“; Fraktion 
Die Linke  

- 	 Befristungsketten beenden – Befristete Ar-
beitsverhältnisse entfristen!; Fraktion Die 
Linke  

- 	 Preis für Azubis aus der Tourismusbranche; 
SPD-Fraktion  

- 	 Zusammenhalt und Sicherheit im Leipziger 
Osten stärken – Pilotprojekt für sozialraumo-
rientierte Präventions- und Polizeiarbeit; 
Fraktion Bündnis 90/Die Grünen  

- 	 Monitoring, Evaluation und Fortschreibung 

der cluster-orientierten Wirtschaftsförde-
rung der Stadt Leipzig; Fraktion Die Linke  

- 	 Runder Tisch und Postcorona-Maßnahmen 
zur Stärkung von Einzelhandel und Gewerbe 
in Innenstadt und Stadtteilzentren; Fraktion 
Bündnis 90/Die Grünen  

- 	 Leipzig – Multizentral. Nah. Lebenswert.; 
CDU-Fraktion  

- 	 Parkhäuser und Quartiersgaragen nach-
haltig, ökologisch und flexibel errichten; 
CDU-Fraktion  

- 	 Fluglärm-Messstationen für den Leipziger 
Norden (A 0062/ 22); Fraktion Bündnis 90/
Die Grünen Fraktion Die Linke SPD-Fraktion

	- Einsatz von „City Trees“; AfD-Fraktion
- 	 Leipzig raus aus Sachsen!; Thomas Kumber-

nuß  
- 	 Sicherung der Nutzung der alten Feuerwehr-

gerätehäuser in den Ortsteilen von Seehausen 
durch ansässige Vereine (OR 0048/ 21-NF1); 
Ortschaftsrat Seehausen  

- 	 Bau eines Geh- und Radweges entlang der 
B181 vom Grünen Bogen bis zum Ochsenweg 
(OR 0015/ 21/22); Ortschaftsrat Burghausen  

- 	 Errichtung eines Geh- und Radweges 
beidseitig entlang der Merseburger Stra-
ße zwischen Schönauer Landstraße und 
Ludwig-Hupfeld-Straße (OR 0037/ 21/22); 
Ortschaftsrat Böhlitz-Ehrenberg  

Anfragen an den Oberbürgermeister;   
- 	 Übermittlung von Melderegisterdaten an 

Dritte; SR M. Weiss  
- 	 Wiederholungsanfrage: Kostenpflicht an 

öffentlicher Ladesäuleninfrastruktur; CDU-
Fraktion  

- 	 Solaranlagen bei kommunalen Neubauten; 
Fraktion Die Linke  

- 	 Erweiterung von Sportflächen; SPD-Fraktion  
- 	 Rechtskonforme Zusammensetzung des 

Migrantenbeirates; CDU-Fraktion  
Bericht des Oberbürgermeisters;   
Spenden, Schenkungen und ähnliche Zu-
wendungen;   
- 	 Entscheidung über die Annahme von 

Spenden, Schenkungen der Stadt Leipzig 
und ähnliche Zuwendungen gem. § 73 (5) 
SächsGemO bis 07.10.2021.;  

Vorlagen I;   
- 	 Allgemeines Vorkaufsrecht im Bereich Sozi-

aler Erhaltungssatzungen zugunsten Dritter; 
- 	 1. Änderung zum Baubeschluss Quartiers-

schule Ihmelsstraße – eilbedürftig; 
- 	 Baubeschluss: Gemeinschaftsschule Dösner 

Weg – Neubau Teil: 6-Feld-Sporthalle mit 
Dachnutzung (Sportanlage), Dösner Weg 
41 – eilbedürftig; 

- 	 Baubeschluss Modernisierung Grundschule 
Löbauer Straße 46 und Volksgartenstr. 16 
sowie Erweiterungsneubau Mehrzweckge-
bäude  – eilbedürftig; 

- 	 Bebauungsplan Nr. 380.1 „Grüner Bahnhof 
Plagwitz, Nordteil“;Stadtbezirk Südwest, 
Ortsteil Plagwitz; Billigungs- und Ausle-

gungsbeschluss
- 	 Kofinanzierung des Jugendberufshilfeange-

bots „Netz kleiner Werkstätten“ durch die 
Stadt Leipzig;  

- 	 Strukturwandel im Mitteldeutschen Braun-
kohlerevier, Sachstand und Projekte für den 
Förderzeitraum 2021-2026;  

- 	 Feststellung des Jahresabschlusses für das 
Wirtschaftsjahr 01.01.2019 bis 31.12.2019 für 
den städtischen Eigenbetrieb Gewandhaus 
zu Leipzig und Bestätigung einer überplan-
mäßigen Aufwendung / Auszahlung gemäß 
§ 79 Abs. 1 SächsGemO für das Haushaltsjahr 
2021;  

- 	 Feststellung des Jahresabschlusses für das 
Wirtschaftsjahr 01.01.2019 bis 31.12.2019 für 
den städtischen Eigenbetrieb Oper Leipzig 
und Bestätigung einer überplanmäßigen 
Aufwendung / Auszahlung gemäß § 79 Abs. 
1 SächsGemO für das Haushaltsjahr 2021;

	- Feststellung des Jahresabschlusses für das 
Wirtschaftsjahr 01.01.2019 bis 31.12.2019 für 
den Eigenbetrieb Stadtreinigung Leipzig; 

	- Feststellung des Jahresabschlusses für das 
Wirtschaftsjahr 01.01.2019 bis 31.12.2019 für 
den städtischen Eigenbetrieb Musikschule 
Leipzig „Johann Sebastian Bach“ und Bestä-
tigung einer überplanmäßigen Aufwendung 
/ Auszahlung gemäß § 79 Abs. 1 SächsGemO 
für das Haushaltsjahr 2021;

- 	 Städtebaulicher Vertrag zur Planung und 
Herstellung der straßenseitigen Erschließung 
sowie grünordnerischen und artenschutz-
rechtlichen Maßnahmen für die geplanten 
Vorhaben im Bereich des Bebauungsplanes 
132.2 „Rehbacher Straße“ u. a. ;  

- 	 Mitgliedschaft des Stadtarchivs Leipzig im 
VdA – Verband deutscher Archivarinnen 
und Archivare e.V.;  

- 	 Weiterführung des Projektes „Grün macht 
Schule“;  

- 	 Anpassung des Abonnements sowie Opti-
mierung der Platzkategorien: Neufestset-
zung der Entgeltordnung für den städtischen 
Eigenbetrieb Oper Leipzig ab der Spielzeit 
2022/2023 (privatrechtliche Entgeltord-
nung);  

- 	 Baubeschluss Haus zum Arabischen Coffe 
Baum, Kaffeehaus, Kleine Fleischergasse 
4 – Teilmodernisierung (Bewilligung einer 
außerplanmäßigen Auszahlung nach § 79 
SächsGemO); 

	- Anmietung einer Lagerfläche am Standort 
Altes Messegelände, Messehalle 13;

Informationen I;   
- 	 Benennung der Vorsitzenden der Stadtbe-

zirksbeiräte für die Wahlperiode 2019 bis 
2024 (2. Änderung);  

- 	 Anwendung von Modernisierungs- und 
Instandsetzungsgeboten ■

(Änderungen vorbehalten) 
�

Der Oberbürgermeister  

Tagesordnung Ratsversammlung
für die Sitzung am Mittwoch, 10.11.2021, 14.00 Uhr im Sitzungssaal des Stadtrates, Neues Rathaus, Martin-Luther-Ring 4-6

■ Termine

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung 
08.11., 17.00 Uhr, Neues Rathaus, Raum 259 
(Da die Sitzung in einem Raum stattfindet, in 
welchem der erforderliche Mindestabstand von 
1,50 m nicht einzuhalten ist, kann nur eine sehr 
begrenzte Anzahl von Gästen an der Sitzung teil-
nehmen. Während der gesamten Sitzung muss 
ein Mund-Nasen-Schutz getragen werden. Für 
die Sitzung des Grundstücksverkehrsausschusses 
gilt die 3-G-Regel. Wir bitten um Vorlage eines 
gültigen Nachweises bezüglich der Impfung 
oder Genesung bzw. eines gültigen Tests. Vielen 
Dank für Ihr Verständnis.)
	- Festlegungsprotokoll der Sitzung vom 

11.10.2021
	- Bekanntgabe von Beschlüssen aus nicht öf-

fentlicher Sitzung
	- Verkauf einer Teilfläche des Flurstücks 948/58 

der Gemarkung Paunsdorf – Erst- und Zweit-
vorlage – (Nacherfassung VII-DS-05535) 2. 
Lesung VII-DS-06095

	- Veräußerung städtischer Grundstücke für 
Eigenheime mittels Erbbaurecht, Information 
zur Kenntnis

	- Einheitliche Regelung zur Vermarktung von 
städtischen Grundstücken mittels Bestellung 
von Erbbaurechten 

	- Ausübung eines besonderen Vorkaufsrechts 
	- Teilfläche Flurstück 532/23 der Gemarkung 

Connewitz, nördlich Arno-Nitzsche-Straße
Beschlüsse aus der 35. nicht öffentlichen 
Sitzung am 13.09.2021
Es wurden keine Beschlüsse gefasst.
Beschlüsse aus der 36. öffentlichen Sitzung 
am 27.09.2021
	- Grunderwerb von zwei Teilflächen an der 

Schulze-Delitzsch-Straße – Grunderwerb von 
Deutscher Bahn – Erst- und Zweitvorlage – 
Vorlage VII-DS-01353

	- Erwerb einer großen Ausgleichsfläche an der 
Schulze-Delitzsch-Straße – Erst- und Zweitvor-
lage – Vorlage VII-DS-02718

	- Abschluss eines Mietvertrages für die Kinder-
tageseinrichtung „Kita Sonnenhügel“, Am 
Hohlweg 2 (Nacherfassung VII-DS-02006), 
Vorlage VII-DS-06015 ■

(Änderungen vorbehalten)
Der Vorsitzende 

des Grundstücksverkehrsausschusses

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung am 
Montag, 08.11.2021, 16.30 Uhr, Neues Rat-
haus, Festsaal
	- Festlegungsprotokoll der Sitzung vom 

04.10.2021
	- Festlegungsprotokoll der Sitzung vom 

20.09.2021
	- Anträge aus dem Stadtrat – 1. Lesung
	- Zweiter Standort/dezentrales Stadtteilzentrum 

Dölitz-Lößnig-Dösen-Marienbrunn (DöLöDö); 
Fraktion DIE LINKE, Fraktion Bündnis 90/Die 
Grünen, SPD-Fraktion

	- Babystarterpaket weiterentwickeln – Familien 
präventiv unterstützen; Fraktion Bündnis 90/
Die Grünen   

	- Anträge aus dem Stadtrat – 2. Lesung
	- Vorlagen – 1. Lesung
	- Kofinanzierung des Jugendberufshilfean-

gebots „Netz kleiner Werkstätten“ durch 
die Stadt Leipzig; Dezernat Umwelt, Klima, 
Ordnung und Sport  

	- Vorlagen – 2. Lesung
	- Vorlagen zur Information
	- Informationsvorlage zur Steuerung der Hilfen 

zur Erziehung; Dezernat Jugend, Schule und 
Demokratie  

	- Entscheidungsvorschläge für den Jugendhil-
feausschuss

	- VII 08/2021 Entscheidungsvorschlag zur 
Verwendung des Budgets „Aufholen nach 
Corona“ in der Schulsozialarbeit

	- VII 09/2021 Anerkennung als Träger der freien 
Jugendhilfe,

	- Verlängerung der Anerkennung als Träger der 
freien Jugendhilfe

	- Bericht der Bürgermeisterin
	- Information der Verwaltung
	- Berichterstattung über den Stand und die 

Entwicklung im Bereich HzE – III. Quartal 2021 ■ 
(Änderungen vorbehalten)

Der Vorsitzende 
des Jugendhilfeausschusses

Sitzung des Grundstücks- 
verkehrsausschusses

Sitzung des Jugendhilfe- 
ausschusses

Die Stadt Leipzig gibt seit 06.04.2021  
ein ELEKTRONISCHES AMTSBLATT unter  

www.leipzig.de/amtsblatt heraus. 

Dieses Amtsblatt ist rechtlich bindend.

Nachfolgende Bekanntmachungen  
(ausgenommen Ausschreibungen  

und Informationen)  
stellen einen Auszug aus dem  

Elektronischen Amtsblatt  
Ausgabe 14/2021 vom 30.10.2021 dar.
Baugenehmigungen werden nur im 

Elektronischen Amtsblatt veröffentlicht.

Stellenausschreibungen der 
Stadt Leipzig

Amtsblatt der Stadt Leipzig on-
line unter

Satzungen, Verordnungen, Regelun-
gen der Stadt Leipzig

Ratsinformationssystem der 
Stadt Leipzig

www.leipzig.de/stellenwww.leipzig.de/amtsblattwww.leipzig.de/stadtrechthttps://ratsinfo.leipzig.de

Teilnehmergemeinschaft
Störmthal
Der Vorstandsvorsitzende
Flurbereinigung:		  Störmthal
Gemeinde: 		  Großpösna	
Aktenzeichen:		  846.157- 290141

Feststellung der Ergebnisse der Wertermitt-
lung 
I. 	 Feststellung
Der durch zwei Sachverständige verstärkte 
Vorstand der Teilnehmergemeinschaft Störm-
thal stellte mit Beschluss vom 21.09.2021 die 
Ergebnisse der Wertermittlung nach §§ 32 und 
33 des Flurbereinigungsgesetzes (FlurbG) vom 
16. März 1976 (BGBl. I S. 546), in der heute gel-
tenden Fassung i.V.m. §§ 5 und 6 des Gesetzes 
zur Ausführung des Flurbereinigungsgesetzes 
und zur Bestimmung von Zuständigkeiten 
nach dem Landwirtschaftsanpassungsgesetz 
(AGFlurbG) vom 15. Juli 1994 (SächsGVBl. Nr. 
48 S. 1429) in der heute geltenden Fassung fest. 

II.	Hinweis
Die Ergebnisse der Wertermittlung bilden die 
verbindliche Grundlage für die Berechnung

-	 des Abfindungsanspruches,
-	 der Land- und Geldabfindung sowie
-	 der Geld- und Sachbeiträge.

III. 	 Begründung
1.	 Zuständigkeit
Der Vorstand der Teilnehmergemeinschaft ist 
für die Feststellung der Ergebnisse der Werter-
mittlung nach § 33 FlurbG i.V.m. § 6 AGFlurbG 
zuständig.
2.	 Gründe
Die Ergebnisse der Wertermittlung wurden 
den Beteiligten in der Teilnehmerversammlung 
am 19. Februar 2014 erläutert und vom 20. 
Februar 2014 bis einschließlich 23. März 2014 
in der Gemeindeverwaltung Großpösna und 
bei der Teilnehmergemeinschaft Störmthal im 
Landratsamt Landkreis Leipzig, Vermessungs-
amt, Sachgebiet Ländliche Neuordnung zur 
Einsichtnahme für die Beteiligten ausgelegt. 
Während der Auslegung wurden keine münd-
lichen oder schriftlichen Einwendungen gegen 

die Ergebnisse der Wertermittlung erhoben.
Die Ergebnisse der Wertermittlung für die mit 
der 5. Änderung des Verfahrensgebietes ein-
bezogenen Flurstücke wurden den betroffenen 
Beteiligten zugstellt.
Es wurden keine mündlichen oder schriftli-
chen Einwendungen gegen die Ergebnisse der 
Wertermittlung der nachträglich einbezogenen 
Flurstücke erhoben.
Rein informativ werden für die Beteiligten die 
Nachweisungen der Ergebnisse der Wertermitt-
lung einschließlich der mit der 5. Änderung 
einbezogenen Flurstücke in der Zeit vom 29. 
Oktober bis einschließlich 11. Dezember 2021 
bei der Teilnehmergemeinschaft Störmthal 
beim Landratsamt Landkreis Leipzig, Leipziger 
Straße 67 in Borna ausgelegt. 
Zur Einsichtnahme ist eine Terminvergabe 
unter den nachfolgenden Kontaktmöglichkeiten 
erforderlich:
Steffen.witzig@lk-l.de 
Telefon 03433 241 15 62 oder 	
Michael.Buchholz@lk-l.de
Telefon: 03433 241 1561
Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen die Feststellung der Ergebnisse der 
Wertermittlung kann innerhalb eines Monats 
nach ihrer Bekanntgabe Widerspruch erhoben 
werden. Die Frist beginnt mit dem auf die 
öffentliche Bekanntmachung folgenden Tag.
Der Widerspruch ist schriftlich bei der 
Teilnehmergemeinschaft Störmthal	
beim Landratsamt Landkreis Leipzig 	
Hausanschrift:		
	 Stauffenbergstraße 4
	 04552 Borna
Postanschrift:
	 04550 Borna
oder zur Niederschrift bei der
Teilnehmergemeinschaft Störmthal
beim Landratsamt Landkreis Leipzig	
Vermessungsamt
Leipziger Straße 67
04552 Borna
einzulegen. Es wird gebeten, den Widerspruch 
zu begründen. ■
Borna, 01.10.2021

Michael Buchholz

Bekanntmachung des Landratsamtes
Öffentliche Bekanntmachung LNO 

Störmthal

Zum 01.04.2022 beabsichtigt die Stadt Leipzig 
gemäß dem Ratsbeschluss zum Konzept zur 
Entwicklung eines gemeinwesenorientierten 
Stadtteilzentrums Dölitz, Lößnig, Dösen und 
Marienbrunn (Beschluss Nr. Vorlage VI-DS-
05781-NF-01) die Umsetzung des Konzeptes in 
Räumen des Moritzhofes in Lößnig. 

Die Ziele und Aufgaben sind der Konzeption 
zu entnehmen und in der Interessenbekun-
dung auszuführen: 
Übergreifendes Ziel ist es, eine Angebots- und 
Beteiligungsstruktur im Stadtteilzentrum zu eta-
blieren, die in den gesamten Stadtteil ausstrahlt 
und auf lange Sicht dessen Bewohnerschaft 
aktiviert und deren Bereitschaft für zivilgesell-
schaftliches Engagement stärkt. Ein weiteres Ziel 
ist es, den Bewohner/-innen von Lößnig die 
Rahmenbedingungen für Selbstorganisati-on 
bereitzustellen, um z. B. Feste/Stadtteilfeste, 
Kurse, Treffs usw. eigenaktiv veranstalten 
zu können. Gleichzeitig soll das Zentrum als 
zentrale Anlaufstelle fungieren, wenn es um 
konkrete Anliegen der Bürger/-innen zur 
gesellschaftlichen Teilhabe im Stadtteil geht.

Die Aufgabe soll an einen Träger der freien Ju-
gendhilfe vergeben werden. Für die Realisierung 
des Konzeptes wird der Einsatz von Fachkräften 
(gemäß § 72 SGB VIII) erwartet. Zur Umsetzung 
steht eine Förderung nach § 74 SGB VIII in Höhe 
von insgesamt 150.000 Euro zur Verfügung, 
davon etwa 115.000 Euro für Personal- und 
Sachkosten. Es stehen zwei Räume sowie ein 
Büro auf 180 Quadratmetern im Moritzhof in 
Lößnig zur Verfügung, die anzumieten sind. 
Die Miet- und Betriebskosten in Höhe von etwa 
35.000 Euro sind Bestandteil der Förderung. 
Die Räumlichkeiten werden für 20 Stunden 
in der Woche für einen Seniorentreff genutzt. 
Weitere fünf Stunden sind für generationen-
übergreifende Projekte, gemeinsam mit dem 
Träger der Offenen Seniorenarbeit eingeplant. 
Die Abstimmung der Nutzungszeiten auch mit 
anderen Angeboten liegt in der Verantwortung 
des Trägers. 

Maßnahmelaufzeit:	ab 01.04.2022 bis auf Wider-
ruf 

Der Träger bekundet sein Interesse mit dem 
Einreichen einer Interessensbekundung im Um-
fang von höchstens 10 Seiten entsprechend der 
Gliederungspunkte: Darstellung des Trägers, 
Darstellung der geplanten Arbeit anhand des 
von der Ratsversammlung beschlossenen 
Konzeptes, Arbeits- und Zeitplanung für Auf-
gabenumsetzung, Finanzierungsplan. Die 
Ausführungen müssen adressatenorientiert 
ausgerichtet sein und eine inhaltliche wie me-
thodische Konkretisierung des Leistungsbildes 
entsprechend den Gegebenheiten in den oben 
genannten Ortsteilen enthalten. 

Der Träger erbringt einen jährlichen Zwischen-
bericht über den Bearbeitungs- und Entwick-
lungsstand nach den Vorgaben des Amtes für 
Jugend und Familie. Grundlage der Förderung 
ist die Fachförderrichtlinie der Stadt Leipzig 
über die Förderung von Trägern der freien 
Jugendhilfe für Leistungen der Jugendarbeit 
und allgemeinen Förderung der Erziehung in 
der Familie gemäß §§ 11 bis 14 und 16 SGB VIII 
(Leipziger Amtsblatt 9/2019, S. 12 f.).

Die Beschlussfassung erfolgt durch den Jugend-
hilfeausschuss. 

Die Angebote sind bis zum 20. November 2021 
zu richten an: 
	 Stadt Leipzig
	 Amt für Jugend und Familie 
	 Abteilung Jugendhilfe
	 Hausanschrift: Naumburger Str. 26,
	 04229 Leipzig

Die Umschläge sind mit dem Hinweis „Unter-
lagen Interessenbekundungsverfahren – Nicht 
öffnen“ zu versehen.

Informationen zur Ausschreibung erteilt der 
Sachgebietsleiter Herr Sommer unter 
jan.sommer@leipzig.de. ■

Interessenbekundungsverfahren  
für einen Träger des gemeinwesen- 
orientierten Stadtteilzentrums für  

Dölitz, Lößnig, Dösen und Marienbrunn

Leipziger Amtsblatt
6. November 2021 · Nr. 2010 Bekanntmachungen
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Bekanntmachung der Kreisfreien Stadt Leipzig vom 27.10.2021
Allgemeinverfügung der Stadt Leipzig zum Vollzug des Gesetzes zur  

Verhütung und Bekämpfung von Infektionskrankheiten beim Menschen (IfSG)
hier: Absonderung von engen Kontaktpersonen, von Verdachtspersonen  

und von positiv auf das Coronavirus getesteten Personen*
* Die fristgemäße öffentliche Bekanntgabe 
erfolgte nach Bekanntmachungssatzung der 
Stadt Leipzig vom 25.03.2021 im Elektronischen 
Amtsblatt 14/2021 vom 30.10.2021 unter https://
www.leipzig.de/amtsblatt.

Die Kreisfreie Stadt Leipzig erlässt auf der Grund-
lage des § 28 Abs. 1 Satz 1, § 29 Abs. 1 und 2, § 
30 Abs. 1 Satz 2 des Infektionsschutzgesetzes in 
Verbindung mit § 1 Abs. 1 Satz 1 der Verord-
nung der Sächsischen Staatsregierung und des 
Sächsischen Staatsministeriums für Soziales und 
Gesellschaftlichen Zusammenhalt zur Regelung 
der Zuständigkeiten nach dem Infektionsschutz-
gesetz und für die Kostenerstattung für Impfungen 
und andere Maßnahmen der Prophylaxe folgende

Allgemeinverfügung:
1.	 Begriffsbestimmung

Die Regelungen dieser Allgemeinverfügung 
gelten, soweit nicht anders angegeben, für 
folgende Personen (betroffene Personen):

1.1	Personen, die engen Kontakt zu einer mit dem 
Coronavirus SARS-CoV-2 infizierten Person 
(Quellfall) nach den jeweils geltenden Kriterien 
des Robert Koch-Instituts hatten, gelten als enge 
Kontaktpersonen. Dazu gehören insbeson-
dere Personen, die mit der positiv getesteten 
Person in einem Hausstand zusammenleben 
(Hausstandsangehörige), sobald sie von 
dieser Person über das positive Testergebnis 
informiert wurden oder auf anderem Weg 
diese Information erhalten haben. 

1.2	Personen, die Symptome zeigen, die auf eine 
SARS-CoV-2-Infektion hindeuten (Covid-
19-typische Symptome), und für die entweder 
das Gesundheitsamt eine Testung auf SARS-
CoV-2 angeordnet hat oder die sich aufgrund 
der Symptome nach ärztlicher Beratung einer 
Testung auf SARS-CoV-2 unterzogen haben 
(Verdachtspersonen). 

1.3	Personen, die sich selbst mittels Antigenschnell-
test positiv getestet haben (sog. Selbsttest), der 
ohne fachkundige Aufsicht durchgeführt wur-
de, gelten bis zum Vorliegen des Ergebnisses 
des PCR-Tests (molekularbiologische Untersu-
chung auf das Vorhandensein von Coronavirus 
SARS-CoV-2) als Verdachtsperson.

1.4	Personen, die Kenntnis davon haben, dass ein 
nach Inkrafttreten dieser Allgemeinverfügung 
bei ihnen vorgenommener PCR-Test oder An-
tigenschnelltest (Antigentest für den direkten 
Erregernachweis von SARS-CoV-2) oder ein 
unter fachkundiger Aufsicht selbst durchge-
führter Antigenschnelltest oder PCR-Test ein 
positives Ergebnis aufweist (positiv getestete 
Personen) und die weder enge Kontaktperso-
nen nach Nr. 1.1 dieser Allgemeinverfügung 
noch Verdachtspersonen nach Nr. 1.2 oder Nr. 
1.3 dieser Allgemeinverfügung sind. 

1.5	Die Regelungen dieser Allgemeinverfügung 
gelten zudem für betroffene Personen, die 
nicht ihren gewöhnlichen Aufenthalt in der 
Kreisfreien Stadt Leipzig haben oder zuletzt 
hatten, wenn der Anlass für die Amtshandlung 
in der Kreisfreien Stadt Leipzig hervortritt. 
In diesen Fällen wird das örtlich zuständige 
Gesundheitsamt unverzüglich unterrichtet. 
Die Regelungen dieser Allgemeinverfügung 
gelten so lange fort, bis das örtlich zuständige 
Gesundheitsamt etwas Anderes entscheidet.

2.	 Vorschriften zur Absonderung
2.1	Anordnung der Absonderung und Testung:
2.1.1	 Enge Kontaktpersonen müssen sich auf An-

ordnung des Gesundheitsamtes absondern. 
Das Gesundheitsamt nimmt die Kontaktda-
ten auf und belehrt die Kontaktpersonen 
unverzüglich schriftlich, elektronisch oder 
zunächst mündlich über die einzuhaltenden 
Maßnahmen.
Ohne Anordnung vom Gesundheitsamt 
müssen sich Hausstandsangehörige unver-
züglich nach Kenntniserlangung von dem 
positiven Testergebnis der im Hausstand 
wohnenden Person (1.4) in Absonderung 
begeben. 
Ausgenommen von der Pflicht zur Abson-
derung und der Weitergabe ihrer Kontakt-
daten sind
•	 Hausstandsangehörige, die seit dem 

Zeitpunkt der Testung bzw. ab Auftre-
ten der ersten typischen Symptome des 

Testergebnis und die damit verbundene 
Pflicht zur Absonderung zu informieren. 
Sie muss ihre weiteren engen Kontaktper-
sonen über das positive Testergebnis und 
die Weitergabe von deren Kontaktdaten 
an das Gesundheitsamt informieren so-
wie diese darauf hinweisen, ebenfalls 
auf Krankheitssymptome zu achten und 
Kontakte zu minimieren. Personen, welche 
die Corona-Warn-App heruntergeladen 
haben, wird dringend empfohlen, das 
positive Testergebnis zu teilen.
Durch einen Antigenschnelltest positiv ge-
testete Personen haben sich unverzüglich 
mittels eines PCR-Tests bei einem Arzt oder 
bei einer testenden Stelle nachtesten zu 
lassen, um das Testergebnis zu bestätigen. 
Wenn der PCR-Test negativ ausfällt, endet 
die Pflicht zur Absonderung für die Person 
und ggf. ihre Hausstandsangehörigen. Die 
Person muss das Gesundheitsamt unver-
züglich über das negative Testergebnis 
informieren. Der Nachweis des positiven 
PCR-Testergebnisses ist aufzubewahren, 
um bei Bedarf ein Genesenenzertifikat 
erstellen zu lassen.

2.2		 Die Absonderung hat in einer Wohnung 
oder einem anderweitig räumlich abgrenz-
baren Teil eines Gebäudes (Absonderungs-
ort) zu erfolgen. 

2.3		 Enge Kontaktpersonen, Verdachtsperso-
nen und positiv getestete Personen dürfen 
während der Zeit der Absonderung den 
Absonderungsort nicht ohne ausdrückli-
che Zustimmung des Gesundheitsamtes 
verlassen. Der Absonderungsort darf 
ausschließlich nur für die Durchführung 
der Testung unter strenger Beachtung der 
Hygieneregeln (FFP2-Maske, Abstands-
regeln) verlassen werden. Der zeitweise 
Aufenthalt in einem zum Absonderungs-
ort gehörenden Garten, einer Terrasse oder 
eines Balkons ist nur alleine gestattet. Im 
Übrigen gilt 5.2.

2.4		 In der gesamten Zeit der Absonderung 
muss eine räumliche oder zeitliche Tren-
nung des/der Betroffenen von anderen 
Hausstandsangehörigen sichergestellt 
sein. Eine „zeitliche Trennung“ kann z. 
B. dadurch erfolgen, dass die Mahlzeiten 
nicht gemeinsam, sondern nacheinander 
eingenommen werden. Eine „räumliche 
Trennung“ kann z. B. dadurch erfolgen, 
dass sich die betroffene Person in einem 
anderen Raum als die anderen Haus-
standsangehörigen aufhält.

2.5		 Während der Absonderung darf die betrof-
fene Person keinen Besuch durch Personen, 
die nicht zum selben Hausstand gehören, 
empfangen. Das Gesundheitsamt kann 
im begründeten Einzelfall eine andere 
Entscheidung treffen. 

2.6		 Die testende Stelle informiert die Ver-
dachtsperson und positiv getestete Per-
sonen schriftlich oder elektronisch über 
die Verpflichtung zur Absonderung. 
Die Meldepflichten gemäß § 6 Abs. 1 Nr. 
1 Buchst. t und § 7 Abs. 1 Nr. 44a IfSG 
bleiben davon unberührt und erfolgen 
digital unter Nutzung eines individuellen 
e-Meldeportals des Gesundheitsamtes.

3.	 Hygieneregeln während der Absonderung
Die engen Kontaktpersonen, die Verdachts-
personen und die positiv getesteten Personen 
haben die Belehrungen und Hinweise des Ge-
sundheitsamtes hinsichtlich erforderlicher Hy-
giene- und Schutzmaßnahmen, insbesondere 
zur Verhinderung einer weiteren Verbreiterung 
der Infektionen, zu beachten und einzuhalten. 

4.	 Maßnahmen während der Absonderung
4.1	Das Gesundheitsamt soll den Kontakt mit der 

engen Kontaktperson aktiv aufnehmen und 
pflegen. Die Kontaktaufnahme erfolgt per 
Telefon, hilfsweise durch elektronische Kom-
munikationsmittel wie z. B. E-Mail oder andere 
digitale Medien. Das Gesundheitsamt kann eine 
Testung während der Absonderung anordnen. 
Bei positivem Ergebnis des Antigenschnelltests 
muss das Gesundheitsamt informiert und ein 
PCR-Test durchgeführt werden. Ist auch der 
PCR-Test positiv, so wird die Kontaktperson 

Quellfalls sowie in den zwei Tagen vor 
diesem Zeitpunkt keinen Kontakt zu 
der positiv getesteten Person hatten und 
ihrerseits keine typischen Symptome 
aufweisen. 

Genesene und geimpfte Personen sind von 
der Absonderung befreit. Daher entfällt die 
Anordnung zur Absonderung für symp-
tomfreie und zum Zeitpunkt des Kontaktes 
zu einer positiv getesteten Person vollstän-
dig geimpfte oder genesene Personen. 
•	 Als vollständig gegen COVID-19 ge-

impft gilt eine Person ab dem 15. Tag 
nach Gabe der letzten Impfdosis. Die 
zugrunde liegende Schutzimpfung 
muss mit einem oder mehreren vom 
Paul-Ehrlich-Institut im Internet unter 
der Adresse www.pei.de/impfstoffe/
covid-19 genannten Impfstoffen erfolgt 
sein und aus der dort veröffentlichten 
Anzahl von Impfstoffdosen, die für eine 
vollständige Schutzimpfung erforderlich 
ist, bestehen.

•	 Als genesen gilt eine Person, bei der 
vor höchstens sechs Monaten eine 
mittels PCR-Test bestätigte SARS-CoV-
2-Infektion vorlag. 

Die von der Absonderung befreite Kon-
taktperson hat innerhalb von drei Tagen 
nach der Kontaktaufnahme durch das 
Gesundheitsamt den Nachweis der vollstän-
digen Impfung bzw. der vorangegangenen 
Infektion gegenüber dem Gesundheitsamt 
zu erbringen. 
Trotz der Befreiung von der Absonderung 
sind genesene und vollständig gegen 
COVID-19 geimpfte Kontaktpersonen 
verpflichtet, bis zum 14. Tag nach dem 
letzten Kontakt zu dem SARS-CoV-2-Fall 
ein Selbstmonitoring (Körpertemperatur, 
Symptome) durchzuführen. Bei Kontakt 
zu Personen mit einem erhöhten Erkran-
kungsrisiko (vulnerablen Personen) wird 
die frühzeitige PCR-Testung empfohlen.
Entwickeln diese Kontaktpersonen COVID-
19-typische Symptome, müssen sich diese 
selbst in Absonderung begeben und eine 
zeitnahe Testung veranlassen.
Die Befreiung von der Absonderung gilt 
jedoch nicht, wenn der Verdacht oder 
Nachweis besteht, dass beim Quellfall eine 
Infektion mit einer der besorgniserregenden 
SARS-CoV-2-Varianten vorliegt, bei denen 
die Empfehlungen des RKI weiterhin keine 
Ausnahmen von der Absonderungspflicht 
vorsehen (siehe https://www.rki.de/DE/
Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavi-
rus/Kontaktperson/Management.html).

2.1.2	 Verdachtspersonen müssen sich unver-
züglich nach der Mitteilung des Gesund-
heitsamts über die Anordnung der Testung 
oder, wenn eine solche Anordnung nicht 
erfolgt ist, unverzüglich nach Vornahme 
der Testung absondern. Verdachtsperso-
nen, die sich selbst mittels eines Selbsttests 
positiv getestet haben, müssen unverzüg-
lich einen PCR-Test durchführen lassen. 
Bis zum Vorliegen des Testergebnisses 
müssen sich die Personen in jedem Fall 
absondern. Im Fall eines positiven PCR-
Testergebnisses gilt die Person als positiv 
getestete Person. Verdachtspersonen sind 
verpflichtet, ihre Hausstandsangehörigen 
über den Verdacht auf eine Infektion zu 
informieren und auf das Gebot zur Kon-
taktreduzierung hinzuweisen.

2.1.3	 Positiv getestete Personen müssen sich 
unverzüglich nach Kenntniserlangung 
des positiven Testergebnisses absondern. 
Die positiv getestete Person ist verpflichtet, 
sich beim Gesundheitsamt zu melden und 
über das Testergebnis zu informieren. Sie 
hat zugleich dem Gesundheitsamt ihre 
Absonderung unter Angabe ihres Namens, 
sowie einer Post und E-Mail-Adresse/
Telefonnummer mitzuteilen. Außerdem 
hat sie das Gesundheitsamt über ihre 
engen Kontaktpersonen, inklusive der 
Hausstandsangehörigen, zu informieren. 
Zudem ist sie verpflichtet, ihre Haus-
standsangehörigen über das positive 

zu einer positiv getesteten Person. Die Abson-
derungszeit verlängert sich entsprechend.

4.2	Während der Zeit der Absonderung haben die 
enge Kontaktperson und die positiv getestete 
Person ein Tagebuch zu führen, in dem – soweit 
möglich – zweimal täglich die Körpertempera-
tur und – soweit vorhanden – der Verlauf von 
Symptomen sowie allgemeine Aktivitäten und 
der Kontakt zu weiteren Personen festzuhalten 
sind. Auf Verlangen des Gesundheitsamtes sind 
Informationen aus dem Tagebuch mitzuteilen.

4.3	Während der Absonderung haben die enge 
Kontaktperson und die positiv getestete Person 
Untersuchungen (z. B. ärztliche Konsultatio-
nen und Diagnostik) und die Entnahme von 
Untersuchungsmaterial durch Beauftragte des 
Gesundheitsamtes an sich vornehmen zu lassen. 
Dies betrifft insbesondere Abstriche von Schleim-
häuten für Testungen und Blutentnahmen. 

5.	 Weitergehende Regelungen während der 
Absonderung
5.1	Wenn enge Kontaktpersonen Krankheits-

zeichen zeigen, die mit einer SARS-CoV-
2-Infektion vereinbar sind, oder wenn sich bei 
Verdachtspersonen der Gesundheitszustand 
verschlechtert, haben sie das Gesundheitsamt 
unverzüglich telefonisch, hilfsweise durch 
elektronische Kommunikationsmittel wie 
z. B. E-Mail oder andere digitale Medien zu 
kontaktieren.

5.2	Sollte während der Absonderung eine wei-
tergehende medizinische Behandlung oder 
ein Rettungstransport erforderlich werden, 
muss die betroffene Person vorab telefonisch 
die versorgende Einrichtung oder den Ret-
tungsdienst über den Grund der Absonderung 
informieren. Das Gesundheitsamt ist zusätzlich 
zu unterrichten.

5.3	Ist die betroffene Person minderjährig oder 
ist eine Betreuerin oder ein Betreuer ange-
ordnet, sind die Personensorgeberechtigten 
der betroffenen Person für die Einhaltung der 
Absonderung verantwortlich.

6.	 Beendigung der Maßnahmen
6.1	Bei engen Kontaktpersonen endet die Absonde-

rung 10 Tage nach dem Tag des letzten Kontakts 
zu dem Quellfall soweit das Gesundheitsamt 
nichts anderes angeordnet hat. Die Absonde-
rungszeit kann früher beendet werden, wenn 
ein frühestens am 5. Tag nach dem letzten Kon-
takt zum Quellfall vorgenommener PCR-Test 
oder ein frühestens am 7. Tag vorgenommener 
Antigenschnelltest negativ ausfällt. Die Abson-
derung endet mit dem Vorliegen des negativen 
Testergebnisses. Das negative Testergebnis 
muss unverzüglich dem Gesundheitsamt 
übermittelt werden. Die Testung muss als 
Fremdtestung durch einen Leistungserbringer 
nach § 6 Abs. 1 Coronavirus-Testverordnung 
(TestV), wie zum Beispiel Arztpraxen, Apothe-
ken oder beauftragte Teststellen erfolgen. Der 
Antigenschnelltest muss die durch das Paul-
Ehrlich-Institut in Abstimmung mit dem Robert 
Koch-Institut festgelegten Mindestkriterien für 
Antigen-Tests erfüllen. 

	 Abweichend von vorgenannter Regelung kann 
die Absonderungszeit von Personen, die eine 
Gemeinschaftseinrichtung nach § 33 Nr. 1 bis 
3 IfSG besuchen oder dort im pädagogischen 
oder lehrenden Bereich beschäftigt sind, früher 
beendet werden, wenn ein frühestens am 5. 
Tag der Absonderung vorgenommener An-
tigenschnelltest negativ ausfällt. Dies gilt nur, 
wenn in der Gemeinschaftseinrichtung seriell 
auf das Vorliegen von SARS-CoV-2 getestet 
wird. Die obigen Anordnungen hinsichtlich 
Testabnahme, Testqualität sowie Übermittlung 
an das Gesundheitsamt bleiben unberührt.

6.2	Bei Verdachtspersonen endet die Absonderung 
mit dem Vorliegen eines negativen Testergeb-
nisses (PCR-Test). Das negative Testergebnis ist 
auf Verlangen der Verdachtsperson schriftlich 
oder elektronisch zu bestätigen. Ist das Tester-
gebnis der Verdachtsperson positiv, gelten die 
Regelungen zur positiv getesteten Person (6.3). 

6.3	Bei positiv getesteten Personen endet die 
Absonderung grundsätzlich nach 14 Tagen, 
wenn keine Symptome aufgetreten sind. Im 
Fall des Auftretens von Symptomen endet 
die Absonderungsfrist nach frühestens 14 
Tagen, wenn am Ende der Frist in den letzten 

48 Stunden keine Symptome auftraten. Bei 
fortbestehendem Nachweis von SARS-CoV-2 
über den Absonderungszeitraum hinaus kann 
das Gesundheitsamt die Absonderung um 
längstens sieben Tage verlängern bzw. andere 
Maßnahmen ergreifen. Bei asymptomatischen 
positiv getesteten Personen, die vollständig 
geimpft sind, kann das Gesundheitsamt die 
Absonderung verkürzen. 

7.	 Zuwiderhandlungen
Eine Zuwiderhandlung gegen diese Allge-
meinverfügung kann nach § 73 Abs. 1a Nr. 6 
i.V.m. Abs.2 IfSG als Ordnungswidrigkeit mit 
einer Geldbuße bis zu 25.000 EUR geahndet 
werden. Wird die Zuwiderhandlung vorsätz-
lich begangen und dadurch die Coronavirus-
Krankheit-2019 (COVID-19) verbreitet, kann 
dies gemäß § 74 IfSG als Straftat geahndet 
werden.

8.	 Sofortige Vollziehbarkeit, Inkrafttreten, 
Außerkrafttreten

Diese Allgemeinverfügung ist kraft Gesetzes 
sofort vollziehbar. Sie tritt am Tag nach ihrer 
öffentlichen Bekanntmachung in Kraft und mit 
Ablauf des 28.11.2021 außer Kraft.
Mit dem Inkrafttreten dieser Allgemeinver-
fügung wird gleichzeitig die Allgemeinver-
fügung der Stadt Leipzig zum Vollzug des 
Gesetzes zur Verhütung und Bekämpfung von 
Infektionskrankheiten beim Menschen (IfSG) 
– Absonderung von engen Kontaktpersonen, 
von Verdachtspersonen und von positiv auf 
das Coronavirus getesteten Personen – vom 
05.10.2021, veröffentlicht im Elektronischen 
Amtsblatt der Stadt Leipzig am 05.10.2021, 
Ausgabe 12.A/2021, aufgehoben. ■

Leipzig, den 27.10.2021
Burkhard Jung

Oberbürgermeister

Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diese Allgemeinverfügung kann innerhalb 
eines Monats nach Bekanntgabe schriftlich oder 
zur Niederschrift bei der Stadt Leipzig in 04109 
Leipzig, Martin-Luther-Ring 4-6, Sitzanschrift 
(Besucheranschrift: Gesundheitsamt, Friedrich-
Ebert-Straße 19a, 04109 Leipzig) Widerspruch 
eingelegt werden. Der Widerspruch kann auch 
in elektronischer Form gemäß § 3a Abs. 2 Ver-
waltungsverfahrensgesetz (VwVfG) eingelegt 
werden. Hierfür stehen folgende Möglichkeiten 
zur Verfügung:
1.	 Der Widerspruch kann unter rechtsamt@

leipzig.de durch E-Mail mit qualifizierter 
elektronischer Signatur gemäß § 3a Abs. 2 S. 
2, 3 VwVfG erhoben werden.

2.	 Der Widerspruch kann auch unter info@leipzig.
de-mail.de durch De-Mail in der Sendevariante 
mit bestätigter sicherer Anmeldung gemäß § 5 
Abs. 5 De-Mail-Gesetz erhoben werden.

Hinweise:
Diese Allgemeinverfügung wird gemäß § 1 
Sächsisches Verwaltungsverfahrens- und Verwal-
tungszustellungsgesetz (SächsVwVfZG) i. V. m. § 
41 Abs. 3 Verwaltungsverfahrensgesetz (VwVfG) 
öffentlich bekannt gegeben, da eine Bekanntgabe 
an die Beteiligten aufgrund der Sachlage untunlich 
ist. Die öffentliche Bekanntgabe erfolgt gemäß 
§§ 1 SächsVwVfZG, 41 Abs. 4 VwVfG i. V. m. §§ 
1 und 2 der Satzung der Stadt Leipzig über die 
Form der öffentlichen Bekanntmachung und der 
ortsüblichen Bekanntgabe (Bekanntmachungs-
satzung) vom 24.03.2021 durch die öffentliche 
Bekanntmachung dieser Allgemeinverfügung 
in der elektronischen Ausgabe des Amtsblattes 
der Stadt Leipzig auf der Internetseite der Stadt 
Leipzig unter https://www.leipzig.de/amtsblatt. 
Jedermann kann unentgeltlich Ausdrucke des 
elektronischen Amtsblattes der Stadt Leipzig, 
während der allgemeinen Öffnungszeiten erhalten 
oder in öffentlichen Einrichtungen der Stadt Leip-
zig auf die Publikation zugreifen. Ferner besteht 
die Möglichkeit der Zusendung von Ausdrucken 
gegen Kostenersatz des Versandes.
Diese Allgemeinverfügung gilt gemäß § 41 Abs. 
4 Satz 4 VwVfG i. V. m. § 2 Abs. 2 der Bekannt-
machungssatzung am Tag nach der ortsüblichen 
Bekanntmachung als bekannt gegeben. ■
Leipzig, den 27.10.2021

Burkhard Jung
Oberbürgermeister

www.leipzig.de/konzeptverfahren 

Kooperatives Bauen: 
Kommunale Grund-

stücke im Erbbaurecht
Die Stadt Leipzig stellt zwei weitere Grund-
stücke im Konzeptverfahren für innovative 
Wohnprojekte bereit:

•	 Schreiberstraße 1-3/Gorkistraße 34 (Orts-
teil Schönefeld-Abtnaundorf, 1.020 m²)

•	 Georg-Schwarz-Straße 81 (Ortsteil 
Leutzsch, 420 m²) 

Das Angebot richtet sich sowohl an In-
vestoren oder soziale Träger als auch an 
Baugemeinschaften, die neue kooperative 
Wohnprojekte umsetzen oder in den Berei-
chen nachhaltiges Bauen, Inklusion oder So-
ziales innovative Wege beschreiten möchten. 
Nach der Ankündigungsphase folgt ab März 
2022 die dreimonatige Bewerbungsphase. ■

(Angaben ohne Gewähr)

 Sechs Leipziger Siedlungsgebiete werden 
mit Gelben TonnenPLUS ausgestattet

Zwischen Mitte November und Ende Dezember 
2021 erhalten Grundstückseigentümer/-innen 
der Siedlungsgebiete Mockau Süd, Gohlis Nord, 
der Sternsiedlung, der Kleinsiedlung Mockau, 
der Gartenstadt Marienbrunn/Siedlung Ma-
rienthal und der Gudrun Siedlung eine Gelbe 
TonnePLUS. Sie hatten Ende letzten Jahres bei 
einer Umfrage vom Verband Wohneigentum 
Sachsen e.V. für eine Umstellung vom Sack auf 
Tonne gestimmt. Die Entleerung der Gelben 
TonnenPLUS erfolgt dann ab Januar 2022 alle 14 
Tage. Bis dahin wird weiterhin über den Gelben 
SackPLUS gesammelt.  
Änderung der Entsorgungstermine
Durch die Umstellung von vierwöchiger 
auf 14-tägliche Entleerung ändern sich ab 
Januar 2022 die Entsorgungstermine. Die 
Grundstückseigentümer/-innen erhalten von 
der Abfall-Logistik Leipzig per Post den neuen 
Entsorgungstermin. Im Abfallkalender unter 
www.Stadtreinigung-Leipzig.de sind spätes-
tens Ende des Jahres alle Entsorgungstermine 
für 2022 abrufbar. 
Vom kürzeren Entleerungsrhytmus profitie-
ren ab Januar 2022 auch die Grundstücks-

eigentümer/-innen im Ortsteil Wiederitzsch: 
Auch dort wird die Entsorgung der Gelben 
TonnePLUS von vierwöchentlich auf 14-täglich 
umgestellt.
Teilweise auch Anpassungen für Blaue Tonne
Zudem erfolgt eine Anpassung der Termine in 
einigen Siedlungsgebieten für die Entsorgung 
der Blauen Tonnen. Auch hier erhalten die 
Grundstückseigentümer/-innen, die betroffen 
sind, ein Infoschreiben von der Abfall-Logistik 
Leipzig.

In der Gelben TonnePLUS werden Verpackungen 
aus Kunststoff und Metall sowie stoffgleiche 
Nichtverpackungen entsorgt. So gehören ne-
ben Getränkedosen und Joghurtbechern auch 
defektes Spielzeug aus Kunststoff oder Dinge 
aus Metall in die Gelbe TonnePLUS.
Damit wird in fast ganz Leipzig über die Gelbe 
TonnePLUS gesammelt. Lediglich die Siedlungen 
rund um das Gebiet Am Sommerfeld und 
Lausen sammeln weiterhin über den Gelben 
SackPLUS, weil sich nicht genügend Grund-
stückseigentümer an der Befragung beteiligt 
hatten. ■

Die Asphaltdecke der Brücke in der Wundtstra-
ße wird ab Mittwoch, 10. November, erneuert. 
Betroffen ist der Abschnitt zwischen der Arndt-
straße und der Kurt-Eisner-Straße/Schleußiger 
Weg in der Südvorstadt und Schleußig. 
Die Fahrbahndeckschichten im betroffenen 
Straßenabschnitt sind über 20 Jahre alt und 
unterliegen einer hohen Verkehrsbelastung. 
Der Asphalt ist teilweise stark gerissen, was 
je nach Witterung mitunter zu größeren 
Schlaglöchern geführt hat. Die verschlissene 

Das Umweltinformationszentrum (UiZ) bietet am 
Samstag, dem 13. November, von 10 bis 12 Uhr, 
zusammen mit Pilzexpert/-innen eine kostenfreie 
Exkursion zu heimischen Pilzen im Auwald an. Ne-
ben den im Winter zu findenden Pilzen stellen die 
Pilzexperten auch heimische Baumpilze vor und 
informieren zu deren Merkmalen und Besonder-
heiten. Für die Teilnahme sind keine bestimmten 

Pilzexkursion – Interessantes  
zu Baum- und Winterpilzen

Fahrbahnbelag der Brücke im Zuge  
der Wundtstraße wird erneuert

Asphaltdeckschicht wird daher ab- und eine 
neue Deckschicht aufgetragen. Aufgrund 
dieser Sanierungsarbeiten kann die gesamte 
Straßenkonstruktion erheblich länger bean-
sprucht werden. 
Der Verkehr auf der Wundtstraße wird in bei-
den Fahrtrichtungen mit einer Ampelregelung 
wechselseitig an der Baustelle vorbeigeführt. 
Die Arbeiten sollen noch am Freitag, 12. No-
vember, abgeschlossen werden und kosten 
rund 30.000 Euro. ■

Vorkenntnisse notwendig. Um eine telefonische 
Voranmeldung unter 1 23-67 11 wird gebeten. Der 
Treffpunkt wird bei Anmeldung bekannt gegeben. 
Die Bekleidung ist den Witterungsbedingungen 
anzupassen. Weitere Infos gibt es unter 1 23-67 11, 
www.leipzig.de/uiz oder persönlich im UiZ (Pra-
ger Str. 118 - 136, Haus A.II), Di. und Do., 10-12 
Uhr und 14-17 Uhr. ■

Bekanntmachungen
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 Termine

Tagesordnungen für die nachstehend 
aufgeführten Sitzungen der Ortschafts-
räte lagen zu Redaktionsschluss teilweise 
nicht vor. Für aktuelle Informationen zum 
Sitzungsgeschehen sowie den geltenden 
Hygieneregeln besuchen Sie bitte www.
leipzig.de 

Ortschaftsrat Wiederitzsch
09.11.2021, 19 Uhr, Rathaussaal des Rat-
hauses Wiederitzsch, Delitzscher Landstra-
ße 55, 04158 Leipzig
	- Antrag-Nr. VII-A-05507 Beseitigung von 

Winterschäden auf Leipziger Haupt- und  
Nebenstraßen

	- Antrag-Nr. HP-05094-NF-02 Fluglärm-
Messstationen für den Leipziger Norden

Ortschaftsrat Rückmarsdorf
09.11.2021, 19 Uhr, Ortsteilzentrum Rück-
marsdorf, Ehrenberger Straße 5a, 04178 
Leipzig
	- Beschlussvorlage VII-DS-02668 Deckensa-

nierung Schönauer Landstraße von Heinrich-
Heine-Straße bis Merseburger Straße 

	- Brauchtumsmittel 2021 Anpassungen und 
Restmittelvergabe

Ortschaftsrat Holzhausen
11.11.2021, 19.30 Uhr, Aula der Schule 
Holzhausen, Stötteritzer Landstraße 21, 
04288 Leipzig
Tagesordnung werden auf www.leipzig.de 
veröffentlicht, sobald bekannt. ■

Sitzungen der  
Ortschaftsräte

Die öffentlichen Pilzberatungen können nach 
telefonischer Vorabsprache ab sofort ganz-
jährig in Anspruch genommen werden. Das 
Angebot richtet sich an alle Pilzfreunde und 
insbesondere an Pilzsucher, die sich zu ihren 
eigenen Funden erkundigen möchten. Hierfür 
stehen fünf Beraterinnen und Berater zur Ver-
fügung, die kostenfrei informieren:
Heike Bunk, Gerichshain, OT Posthausen
0152/09 25 10 15	
Maria Swoboda, Leipzig-Grünau
0174/9 49 05 82; 0341/26 59 42 41
Franz Swoboda, Leipzig-Grünau 
0152/9 07 58 26; 0341/26 59 42 41
Anke Michalke, Sellerhausen-Stünz 
01590/5 52 68 85
Chris Hennig, Burghausen-Rückmarsdorf
0163/5 38 26 26
Die Pilzberatungsstelle des Veterinär- und 
Lebensmittelaufsichtsamtes bleibt hingegen 
dauerhaft geschlossen. Im vergangenen 
Jahr konnten die Beratungen aufgrund der 
Corona-Pandemie bereits nicht wie gewohnt 
vor Ort stattfinden. Dafür bietet das Amt für 
Umweltschutz mit dem Umweltinformati-
onszentrum der Stadt Leipzig (UiZ) jetzt eine 
neue Anlaufstelle: Zwischen dem 16. August 
und dem 15. November ist jeweils montags 
von 15 bis 17 Uhr Pilzberatung im UiZ (Prager 
Straße 118 – 136, Haus A.II). Es wird auch hier 
um telefonische Voranmeldung gebeten unter 
0341 123-6711. Weitere Informationen zu den 
Beratungsterminen gibt es im Internet auf www.
leipzig.de/uiz. ■

Pilzberatung in Leipzig ist 
jetzt ganzjährig möglich

Ausschreibung für die Durchführung einer
Potenzialstudie für den Altindustriestandort  

Ludwig-Hupfeld-Straße

Betrachtungsgebiet in der Ansicht des Flächennutzungsplans      Abbildung: Amt für Wirtschaftsförderung

Leistungsbestandteile
A) Bestandsaufnahme und -analyse 
B) Potenzialanalyse
Themenfelder: Flächen, Erschließung, Energie und 
Klimaschutz/-anpassung
Im Ergebnis sollen die Leistungsbestandteile in 
einer Studie schriftlich vorgelegt werden. Es ist 
darauf zu achten, dass die Schwerpunkte der Studie 
in präsentationsfähiger Form dargestellt werden, 
d. h. mithilfe einer SWOT-Analyse, in Grafiken, 
Steckbriefen, Übersichten, Plänen, Kartendarstel-
lung etc. Zudem ist ein Exzerpt anzufertigen, das 
die wesentlichen Ergebnisse zusammenfasst.
Hinweise zur Angebotsabgabe und zum weiteren 
Ablauf
Die formalen Voraussetzungen sind:
-	 fristgerechte Abgabe in einem verschlossenen 

Umschlag postalisch an die Adresse:
	 Stadt Leipzig

	 Amt für Wirtschaftsförderung
	 80.1 / Stichwort: Potenzialstudie LuHu
	 Martin-Luther-Ring 4-6
	 04109 Leipzig
-	 Abgabe bis zum 30. November 2021 (Frist)
-	 Unterschrift auf dem Angebot,
-	 Vollständigkeit des Angebotes,
-	 Übergabe folgender Nachweise und Referen-

zen:
-	 vergleichbare Projekte aus den vergangenen 

fünf Jahren 
-	 vergleichbare Beteiligungsprozesse aus den 

vergangenen fünf Jahren 
Es können nur Angebote, die vollständig und unter 
Berücksichtigung der formalen Voraussetzungen 
erstellt wurden, weiter berücksichtigt und bewertet 
werden. Ein Rechtsanspruch besteht nicht.
Das Budget für die zu erbringenden Leistungen 
liegt bei 80.000 Euro (Orientierungsrahmen). Im 
angegebenen Honorar müssen die Mehrwertsteuer, 
eventuell anfallende Reisekosten und eventuell 

Leistungsgegenstand
Das Amt für Wirtschaftsförderung der Stadt 
Leipzig schreibt eine Potenzialstudie für das 
Altindustriegebiet Ludwig-Hupfeld-Straße aus. 
Zielstellung ist es, Potenziale für die Entwick-
lung und Revitalisierung des Altindustriegebie-
tes zu analysieren und konkrete Handlungsemp-
fehlungen zur Aktivierung dieser Potenziale 
zu erarbeiten. Die gewonnenen Erkenntnisse 
dienen der zukünftigen Erarbeitung einer Pla-
nung zur bedarfsgerechten Erschließung und 
Nutzung des Gebietes. 
Ausgangslage und Gebiet 
Das zu betrachtende Gebiet liegt im Westen der 
Stadt in den Stadtteilen Böhlitz-Ehrenberg und 
Leutzsch nördlich von der Merseburger Straße 
(B87/B181). Zwei Bahntrassen begrenzen das 
Areal im Osten und Westen. Im Norden schließt 
ein kleiner Teil der Georg-Schwarz-Straße den 
Rahmen. 
Das Gebiet umfasst ca. 85 Hektar. 

weitere Kosten bereits enthalten sein. Die Kosten 
für die Angebotserstellung werden nicht ersetzt. 
Ihr Angebot wird bei Auftragsvergabe Grundlage 
des Vertrages.
Die Leistung ist bis zum 31. Dezember 2022 zu 
erbringen.
Bitte berücksichtigen Sie, dass die Auftragsvergabe 
von einem hausinternen Gremienbeschluss der 
Stadt Leipzig abhängig ist. Dieser wird erst im 1. 
Quartal 2022 erwartet. 
Ansprechpartner
Stadt Leipzig, Amt für Wirtschaftsförderung
Katharina Klare: katharina.klare@leipzig.de   
Uwe Schmidt Hofestädt: uwe.schmidt-hofestaedt@
leipzig.de
Die vollständige Leistungsbeschreibung und 
Ausschreibungsmodalitäten finden Sie im elek-
tronischen Amtsblatt sowie unter: www.leipzig.
de/bekanntmachungen. ■

Satzung zur Aufhebung des Bebauungsplans  
Nr. 341 „Seelenbinderstraße, südlicher Teil –  

Nutzungsarten“, Leipzig-Nordwest: Aufstellungs-
beschluss und Unterrichtung der Öffentlichkeit

Die Ratsversammlung der Stadt Leipzig hat 
am 14.10.2021 die Aufstellung der Satzung 
zur Aufhebung des Bebauungsplans Nr. 341 
„Seelenbinderstraße, südlicher Teil – Nut-
zungsarten“ nach § 2 Absatz 1 Baugesetzbuch 
(BauGB) beschlossen.
Der Beschluss ist im Stadtplanungsamt, Zimmer 
498 niedergelegt und kann zu den unten ge-
nannten Zeiten für die Dauer von zwei Wochen 
kostenlos eingesehen werden, er ist auch im 
Internet über das Ratsinformationssystem der 

Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 341 „See-
lenbinderstraße, südlicher Teil – Nutzungsarten“ 
(fett umrandet).
� Kartengrundlage: Amt für  

Geoinformation und Bodenordnung

Bebauungsplan Nr. E-140 „Wohngebiet  
Martinshöhe“, 6. Änderung, Leipzig-Nord:  
Aufstellungsbeschluss und Unterrichtung  

der Öffentlichkeit

Die Ratsversammlung der Stadt Leipzig hat 
am 14.10.2021 die Aufstellung der 6. Änderung 
des Bebauungsplans Nr. E-140 „Wohngebiet 
Martinshöhe“ nach § 2 Absatz 1 Baugesetzbuch 
(BauGB) beschlossen.
Der Beschluss ist im Stadtplanungsamt, Zimmer 
498 niedergelegt und kann zu den unten ge-
nannten Zeiten für die Dauer von zwei Wochen 
kostenlos eingesehen werden, er ist auch im 
Internet über das Ratsinformationssystem der 
Stadt Leipzig abrufbar unter https://ratsinfo.
leipzig.de (Vorlage Nr. VII-DS-06012). 
Der Bebauungsplan soll im beschleunigten Ver-
fahren nach § 13a BauGB ohne Durchführung 
einer Umweltprüfung geändert werden. 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 
E-140 befindet sich in Leipzig Nord, im Orts-
teil Wiederitzsch. Die 6. Änderung betrifft ein 
Grundstück westlich der Delitzscher Landstraße 
zwischen der Böschungskante des Eutritzscher 
Flurgrenzgrabens und dem Grenzverlauf der 
Gemarkung Großwiederitzsch (in der karten-
mäßigen Darstellung schraffiert dargestellt). 
Mit der 6. Änderung wird der Geltungsbereich 
des Bebauungsplanes reduziert, um die baupla-
nungsrechtlichen Voraussetzungen zur Bebau-
ung mit einem Multifunktionsgebäude auf dem 
Betriebsgrundstück des Städtischen Klinikum St. 
Georg zu schaffen. Neben der Errichtung einer 
dringend benötigten Rettungswache für den 
Leipziger Norden ist das Gebäude auch als Park-

Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. E-140 „Wohngebiet Martinshöhe“ (fett umrandet) mit Bereich 
der 6. Änderung (schraffiert dargestellt).
� Kartengrundlage: Amt für Geoinformation und Bodenordnung

Stadt Leipzig abrufbar unter https://ratsinfo.
leipzig.de (Vorlage Nr. VII-DS-06025). 
Der Bebauungsplan soll im beschleunigten Ver-
fahren nach § 13a BauGB ohne Durchführung 
einer Umweltprüfung aufgehoben werden. 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 
341 befindet sich in Leipzig Nordwest, im Orts-
teil Möckern zwischen Georg-Schumann-Straße, 
Laubestraße, Kirschbergstraße und Faradaystra-
ße (entsprechend kartenmäßiger Darstellung). 
Der Bebauungsplan soll aufgehoben werden, 
da für die weitere Entwicklung des Gebietes 
keine städtebauliche Notwendigkeit mehr 
besteht, die mit diesem Bebauungsplan beste-
henden Beschränkungen für den Einzelhandel 
aufrechtzuerhalten.
Unterrichtung der Öffentlichkeit
Die Öffentlichkeit kann sich im Stadtplanungs-
amt, Neues Rathaus, Martin-Luther-Ring 
4-6, 04109 Leipzig, Zimmer 498 während der 
Dienststunden
	 Mo./Mi. 	 8.00-15.00 Uhr
	 Di./Do.	 8.00-16.00 Uhr
	 Fr.			  8.00-12.00 Uhr
über die allgemeinen Ziele und Zwecke sowie 
die wesentlichen Auswirkungen der Planung 
informieren und sich bis zum 12.11.2021 gegen-
über der Stadt Leipzig, Stadtplanungsamt zur 
Planung äußern. Schriftliche Stellungnahmen 
richten Sie bitte an die Stadt Leipzig, Stadtpla-
nungsamt, 04092 Leipzig oder per E-Mail an 
stadtplanungsamt@leipzig.de.
Wir weisen darauf hin, dass für den gesamten 
Zeitraum, zur angemessenen Berücksichtigung 
der aktuell geltenden Kontaktbeschränkungen 
im Zusammenhang mit der Bewältigung der Co-
rona-Pandemie, ein Hygienekonzept umgesetzt 
wird und dadurch bei hohem Besucheraufkom-
men Wartezeiten nicht ausgeschlossen werden 
können. Um telefonische Voranmeldung unter 
(0341) 1 23-49 48 wird gebeten. ■

Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Stadtplanungsamt

haus sowie als Büro- und Arbeitsgebäude für 
Unternehmen der Biomedizinbranche geplant. 
Unterrichtung der Öffentlichkeit
Die Öffentlichkeit kann sich im Stadtplanungs-
amt, Neues Rathaus, Martin-Luther-Ring 4 
- 6, 04109 Leipzig, Zimmer 498 während der 
Dienststunden
	 Mo./Mi. 	 8.00-15.00 Uhr
	 Di./Do.	 8.00-16.00 Uhr
	 Fr.			  8.00-12.00 Uhr
und im Internet über http://www.leipzig.de/
bauleitplanung-aktuell über die allgemeinen 
Ziele und Zwecke sowie die wesentlichen 
Auswirkungen der Planung informieren und 
sich bis zum 12.11.2021 gegenüber der Stadt 
Leipzig, Stadtplanungsamt zur Planung äußern. 
Schriftliche Stellungnahmen richten Sie bitte 
an die Stadt Leipzig, Stadtplanungsamt, 04092 
Leipzig oder per E-Mail an stadtplanungsamt@
leipzig.de.
Wir weisen darauf hin, dass für den gesamten 
Zeitraum, zur angemessenen Berücksichtigung 
der aktuell geltenden Kontaktbeschränkungen 
im Zusammenhang mit der Bewältigung der Co-
rona-Pandemie, ein Hygienekonzept umgesetzt 
wird und dadurch bei hohem Besucheraufkom-
men Wartezeiten nicht ausgeschlossen werden 
können. Um telefonische Voranmeldung unter 
(0341) 123-4948 wird gebeten. ■

Dezernat Stadtentwicklung und Bau
Stadtplanungsamt

Das Jobcenter Leipzig ruft zur Einreichung von 
Projektvorschlägen im Rahmen § 16f SGB II (Freie 
Förderung) auf, um einen niedrigschwelligen, 
sozial-räumlichen Ansatz für Familien-Bedarfs-
gemeinschaften zu entwickeln.
Ziel: 
Gegenstand dieser Projektförderung ist die 
bedarfsorientierte und ganzheitliche Unterstüt-
zung von Familien in schwierigen Lebenslagen, 
die durch eine Vielzahl innerfamiliärer Problem-
lagen an der Aufnahme einer Erwerbstätigkeit 
gehindert sind. Durch die vorrangige Bearbei-
tung individueller Problemlagen sollen mittel- 
und langfristig stabile Rahmenbedingungen für 
eine Beschäftigung geschaffen werden. Mit der 
Etablierung eines wohnortnahen Angebots in 
Leipzig-Grünau möchte das Jobcenter Leipzig 
die Familien direkt erreichen und mit den Ak-
teuren im Sozialraum (Kindergarten, Schule, 
Beratungsstellen usw.) zusammenarbeiten.
Zielgruppe:  
Die Zielgruppe umfasst langzeitarbeitslose, 
erwerbsfähige Leistungsberechtigte, die in 
einer Bedarfsgemeinschaft mit mindestens 
einem Kind im Kleinkind- oder Vorschulalter 
zusammenleben (Erziehende) und multiple 
Problemlagen aufweisen, insbesondere im 
Kontext Familie/Eltern (z. B.  fehlende All-
tagsstruktur, geringe Erziehungskompetenz, 
Überforderung mit Behördenangelegenheiten, 
Schulden, gesundheitliche Probleme usw.). Es 
sollen Familien erreicht werden, die bisher noch 
nicht ausreichend durch Regelinstrumente 
des SGB II unterstützt werden konnten. Als 
Zielgruppe wird ausdrücklich das gesamte 
Familiensystem gesehen. Aufgrund des hohen 
Anteils an Familien mit Migrationshintergrund 
im Stadtteil Grünau sollen auch die spezifischen 
Bedarfe dieser Familien bei der Entwicklung 
des Angebotes berücksichtigt werden.
Die Förderung richtet sich an die genannten 

Familien mit Wohnort in Grünau (04205, 04207, 
04209).
Inhalt: 
Projekte der freien Förderung dienen auf eine 
andere Weise als Basisinstrumente der Aktivie-
rung, Stabilisierung, beruflichen Eingliederung 
oder Betreuung. Das Projekt soll durch Freiwil-
ligkeit, Flexibilität und Niedrigschwelligkeit 
gekennzeichnet sein und somit eine vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit ermöglichen. Es soll 
eine Kombination aus Angeboten für Eltern 
zur Bewältigung persönlicher Problemlagen 
und zur Heranführung an eine tatsächliche 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf beinhalten. 
Arbeitsmarktbezogene Inhalte müssen nicht im 
Vordergrund stehen. 
Es muss sich um Angebote handeln, die deutlich 
über die gesetzlich verankerten Förderinstru-
mente des SGB II hinausgehen und sich u. a.  an 
den folgenden Zielen orientieren:
•	 Unterstützung bei der Bewältigung des 

Alltags als Erziehende
•	 Stärkung von Selbstbewusstsein, Belastbar-

keit und Stressresistenz 
•	 Stärkung von Verantwortungsbewusstsein 

und Erziehungskompetenz
•	 soziale Integration, interkulturelle Verstän-

digung
•	 Heranführung/Vorbereitung für die Basis-

instrumente des SGB II 
Die Bieterfrist beginnt am Tag nach der Veröf-
fentlichung und endet nach 4 Wochen, spätestens 
jedoch am 03.12.21, 24:00 Uhr. Die Förderung 
beginnt am 17.01.2022 und endet am 31.12.2023.
Die vollständige Ausschreibung ist unter www.
jobcenter-leipzig.de hinterlegt.
Die Projektanträge sind einzureichen im Job-
center Leipzig, z. Hd. Frau Heide (58.B), Georg-
Schumann-Straße 150, 04159 Leipzig. Anfragen 
zur Ausschreibung richten Sie bitte per E-Mail 
an Jobcenter-Leipzig.LWZA@jobcenter-ge.de. ■

Interessenbekundungsverfahren  
des Jobcenters Leipzig

Leipziger Amtsblatt online:

Ratsinformationssystem:

Satzungen, Verordnungen, Regelungen:

https://ratsinfo.leipzig.de

www.leipzig.de/amtsblatt

www.leipzig.de/stadtrecht

Schiedsstelle Mitte/Nordost 
Sprechtag jeden 3. Di./Monat (15.00 Uhr-18.00 
Uhr), Stadthaus, Raum U 32, Michael Löffler, Tel. 
0160 4 45 55 44; E-Mail: friedensrichter-loeffler@t-
online.de
Schiedsstelle Ost/Südost
Sprechtag jeden 3. Mi./Monat (16.00 Uhr-17.00 
Uhr), Stadthaus, Raum U 32, Sylvio Müller,  Tel. 
0341/1 23 35 30, E-Mail: sylvio.mueller@leipzig.de
Schiedsstelle Süd/Südwest
Sprechtag jeden 1. u. 4. Di./Monat (15.00-17.00 
Uhr), Stadthaus, Raum U 32, Claudia Schaefer, 
Tel. 0341/1 23 35 30, Fax: 03212 1 37 31 75; E-Mail: 
claudia.schaefer@leipzig.de
Schiedsstelle Nordwest/Nord
Sprechtag jeden 4. Mi./Monat (16.00 Uhr-18.00 
Uhr), Stadthaus, Raum U 32, Mike Rockmann, 
Tel. 0172  3  72  01  55; E-Mail: Friedensrichter-N-
NW@t-online.de
Schiedsstelle West/Alt-West
Sprechtag jeden 2. Di./Monat (15.00-18.00 Uhr), 
Stadthaus, Raum U 32, Michael Löffler, Tel. 
0160 4 45 55 44; E-Mail: friedensrichter-loeffler@t-
online.de
Wann hilft die Schiedsstelle?
Bei bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten über vermö-
gensrechtliche Ansprüche (z. B. Zahlungsansprü-
che), über Nachbar- und Mietrechtsstreitigkeiten 
und über Ansprüche wegen Verletzung der 
persönlichen Ehre kann die Schiedsstelle helfend 
und streitschlichtend tätig werden. Das heißt, 
die Anrufung der Schiedsstelle bei bürgerlichen 
Streitigkeiten geschieht freiwillig und ist nicht 
vorgeschrieben. In solchen Fällen können Sie sich 
direkt an die Schiedsstelle Ihres Bezirkes wenden 
und bekommen dort fachkundige Unterstützung 
bei Ihren Anliegen. ■

Sprechzeiten  
der Friedensrichter
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Bekanntmachung über die Auslegung der Planunterlagen im Planfeststellungs- 
verfahren zum Vorhaben Lebendige Luppe, Bauabschnitt 4 – Zschampert

Für das oben genannte Vorhaben führt die 
Landesdirektion Sachsen auf Antrag der Stadt 
Leipzig als Vorhabenträgerin für das gemeinsa-
me Projekt der Städte Schkeuditz und Leipzig 
unter dem Geschäftszeichen Gz.: L42-0522/529 
ein Planfeststellungsverfahren nach § 68 Absatz 
1 und § 70 des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) 
in Verbindung mit den §§ 72 ff. des Verwaltungs-
verfahrensgesetzes (VwVfG) durch. 
Das Vorhaben wird auf Antrag der Vorhaben-
trägerin einer Umweltverträglichkeitsprüfung 
unterzogen, da dies angesichts der Größe und 
Auswirkungen zweckmäßig ist. Da das Ver-
fahren zur Unterrichtung über voraussichtlich 
beizubringende Unterlagen nach § 5 Absatz 1 
des Gesetzes über die Umweltverträglichkeits-
prüfung (UVPG) in der Fassung des Gesetzes, 
die vor dem 16. Mai 2017 galt, eingeleitet wurde, 
ist die Umweltverträglichkeitsprüfung gemäß § 
74 Abs. 2 Nr. 1 UVPG auch nach dieser Fassung 
zu Ende zu führen.
Für die Durchführung des Planfeststellungsver-
fahrens einschl. der Durchführung einer Um-
weltverträglichkeitsprüfung hat die Vorhaben-
trägerin entsprechende Unterlagen vorgelegt.

I.
Bei dem beantragten Vorhaben handelt es sich 
um den 4. Bauabschnitt des Projekts „Lebendige 
Luppe – Wiederherstellung ehemaliger Fließ-
gewässer in der Luppenaue“. Das Projekt dient 
dabei primär dem Erhalt sowie der Entwicklung 
der Leipziger Nordwestaue zwischen Elster-
becken und Kleinliebenau. Durch die gezielte 
Flutung von Auwaldbereichen sollen bei diesem 
Naturschutzprojekt insbesondere auetypische 
Lebensraumtypen und Arten wieder etabliert 
beziehungsweise gefördert werden. Zu diesem 
Zweck entwickelt das Projekt ein gesamträum-
lich integriertes Auenentwicklungskonzept.
Der 4. Bauabschnitt befindet sich im westlichen 
Teil des Gesamtprojektgebietes. Das Vorhaben-
gebiet wird von der Neuen Luppe im Norden, 
dem Feuchtgebiet Kleewinkel im Osten, dem 
Gemeindegebiet von Kleinliebenau, dem Au-
graben und dem Saale-Leipzig-Kanal im Süden 
und der Landesgrenze nach Sachsen-Anhalt im 
Westen umgrenzt. 
Bei der Umsetzung des 4. Bauabschnitts steht die 
Fließgewässerrenaturierung des Zschampert, 
bei der dieser als eigenständiges Gewässer 
typgerecht entwickelt und als Bestandsgewässer 
aufgewertet wird, vom Saale-Leipzig-Kanal bis 
zum Luppewildbett (Zschampert-Unterlauf) 
am Südrand des Auwaldes im Vordergrund. 
Hierfür wird der Zschampert teilweise in 
sein historisches Gewässerbett zurückverlegt. 
Das Vorhabengebiet liegt dabei zum Großteil 
auf dem Territorium der Stadt Schkeuditz im 
Landkreis Nordsachsen und zu einem kleineren 
Teil im nordwestlichen Stadtgebiet von Leipzig. 
Mit dem Vorhaben geht eine Verlängerung 
der Fließstrecke von 2 km auf rund 6,5 km 
einher, wobei der Zschampert zukünftig in 
das Luppewildbett und nicht mehr in die Alte 
Luppe mündet.
Um eine teilflächige Überflutung des Hart-
holzauwaldes zu erreichen, sieht die Planung 
im Hochwasserfall (bis zu einem HQ5) die 
schadlose Mitführung des Hochwassers aus 
dem Zschampert bis zum Auwald vor. Im 
Bereich vom Saale-Leipzig-Kanal bis zum Grü-
nen Winkel (1,1 km) wird dazu die Sohle des 
Zschampert um etwa 80 cm angehoben und das 
Profil zur Schaffung einer Wechselwasserzone 
(Sekundäraue) angepasst. Im weiteren Verlauf 
erfolgt im Zschampert-Unterlauf bis zu seiner 
Mündung eine Revitalisierung (Wiederherstel-
lung) des Gewässers in seinem historischen 
Verlauf (5,4 km), wobei einzelne Gewässerab-
schnitte neu angelegt bzw. wiederhergestellt 
werden müssen.
Im Zusammenhang mit dem Ausbau des Gewäs-
sers sind insgesamt 11 Bauwerke wie Furten und 
Brücken sowie ein größeres Brückenbauwerk 
an der Bundesstraße B 186 neu zum Erhalt von 
Wegebeziehungen und zur Gewässerquerung 
zu errichten. 
Der Zschampert wird derzeit durch anfallendes 
Wasser aus seinem Einzugsgebiet und Wasser 
aus dem Saale-Leipzig-Kanal sowie bei Vor-
handensein aus Überschusswasser aus dem 
Kulkwitzer See gespeist. Damit auch in Tro-
ckenzeiten Wasser aus dem Saale-Leipzig-Kanal 
Wasser in den Zschampert abgegeben werden 
kann, ist zur Verstetigung der Wasserführung 
im Niedrigwasserfall eine Wasserüberleitung 
aus dem Lindenauer Hafen in den Saale-
Leipzig-Kanal von 50 l/s vorgesehen. Dazu ist 
die Errichtung einer Heberanlage erforderlich, 
bis der Lindenauer Hafen an den Saale-Leipzig-
Kanal angeschlossen wird. 
Trotz der naturschutzfachlichen Ausrichtung 
des Projekts sind im Zuge der Umsetzung des 
Vorhabens Eingriffe in Natur und Landschaft 
nicht zu vermeiden. Daher sieht die Planung 
auch umfangreiche Kompensationsmaßnahmen 
und Schutzmaßnahmen vor, die ausführlich in 
der Planunterlage beschrieben werden.
Für das Ausbauvorhaben einschließlich der 
landschaftspflegerischen Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen werden Grundstücke in 
den Gemarkungen Kleinliebenau, Dölzig, 
Schkeuditz, Burghausen, Schönau und Gundorf 
beansprucht. 

II.
Die Planunterlagen, die auch ausgelegt werden, 
beinhalten die technische Planung (Zeichnun-
gen und Erläuterungen), eine Unterlage über 
die Umweltauswirkungen des Vorhabens 
nach § 5 Abs. 1 Satz 1 UVPG a.F. sowie weitere 
das Vorhaben betreffende entscheidungser-
hebliche Berichte und Empfehlungen. Dazu 
gehören u.a.: 

•	 ein landschaftspflegerischer Begleitplan,
•	 ein spezieller artenschutzrechtlicher 

Fachbeitrag zur Prüfung der vorhaben-
bedingten Auswirkungen auf besonders 
geschützte und bestimmte andere Tier- 
und Pflanzenarten und

•	 ein Fachbeitrag zur Wasserrahmenricht-
linie.

Im Einzelnen sind folgende Unterlagen enthalten:

Digitaler Ordner ORDNER-INHALT

0 – Verzeichnisse

Verzeichnis der Planvorlage

I. – Fachplanung I.1 Fachplanung Gewässerausbau und Ingenieurbauwerke

I.1.1 Erläuterungsbericht 

Anl. 1: Erläuterungsbericht Brückenbauwerk F1

Anl. 2: Erläuterungsbericht Dammscharte 3.46

Anl. 3: Erläuterungsbericht Furt 3.47

Anl. 4: Erläuterungsbericht Brücke 3.48

Anl. 5: Erläuterungsbericht Furt RG 1

Anl. 6: Erläuterungsbericht Schütz  3.50

Anl. 7: Erläuterungsbericht Brückenbauwerk 3.92

Anl. 8: Erläuterungsbericht Furt D1

Anl. 9: Erläuterungsbericht Furt E1

Anl. 10: Erläuterungsbericht Brückenbauwerk 3.49

I.2 Fachplanung Durchflussmessung mit Datenfernübertragung

Erläuterungsbericht Durchflussmessung Zschampert mit Datenfernüber-
tragung sowie Anlagen/Pläne

I.3 Fachplanung Überleitung Hafenbecken Leipzig (Heberleitung)

I.3.1 Erläuterungsbericht Überleitung Hafenbecken Leipzig (Heberleitung)

I.3.2 Planunterlagen

I.3.3 Anlagen

II – Anhänge zur Fach-
planung 

II.1. Bauwerksverzeichnis 

II.2. Hydraulische Berechnungen und Modellierung

II.2.1 Hydraulische Modellierung Zschampert stationär MNQ und MQ; 
instationär HQ 5, IWS Kurzbericht, Pläne 3.2.1 und 3.3.1, Anlage A03-6.1

II.2.2.1 Hydraulische Nachweise Bauwerke F1, 3.46, 3.47, 3.48, RG1, 3.50, 
3.92, D1 und E1

II.2.2.2 Hydraulische Nachweise Bauwerk 3.49 

II.3. Baugrund- und Bodengutachten/ Altlastenuntersuchungen

II.3.1 Revitatlisierung der Luppe – Lebendige Luppe, Geotechnische Unter-
suchung/Baugrundhauptuntersuchung BA 4 – Zschampert, Abschnitt 4F 
– Geotechnischer Bericht; Planungsgesellschaft Scholz+Lewis mbH (2020) 

II.3.2 Geotechnischer Bericht, Lebendige Luppe, Abschnitt vom Zschampert 
bis zur Luppe an der BAB A9 (BA4) Teil 1: geplante Strecke der Lebendigen 
Luppe – Baugrunduntersuchung;  GGL (2019

II.3.3 Geotechnischer Bericht, Lebendige Luppe, Abschnitt vom Zschampert 
bis zur Luppe an der BAB A9 (BA4) Teil 2: Bauwerke – Baugrunduntersu-
chung;  GGL (2019) 

II.3.4 Abschätzung von Bemessungskennwerten für eine Bohrpfahlgründung, 
BW 3.49, Brücke B 186; Scholz+Lewis mbH (2020) 

II.3.5 Bodenkartierung Zschampert BA 4; C&E (2020) + Stellungnahme zum 
Geotechnischen Bericht Gewässerabschnitt 4e, C&E (2021)

II.3.6 Auskunft aus dem Sächsischen Altlastenkataster; 2020

II.3.7 Auskunft über Kampfmittelbelastungen

II.3.8 Bodenschutzkonzept 

II.4. Statische Nachweise/Tragwerksplanung und Prüfstatik

II.4.1 Brücke F1 – Tragwerksplanung und Prüfstatik

II.4.2 Brücke 3.48 – Tragwerksplanung und Prüfstatik

II.4.3 Brücke 3.92 – Tragwerksplanung und Prüfstatik

II.4.4 Brücke 3.49 – Entwurfsstatik und Prüfstatik

II.5. Hydrologische und gewässerökologische Fachgutachten

II.5.1 Fachbeitrag EU-WRRL (Ingenieur-Consult GmbH (2021) 

II.5.2 Untersuchungen, Einschätzungen und Berechnungen zur Gewässer-
güte, Teilbericht BA4; 08/2020

II.5.3 Wasserhaushaltsmodellierung mit dem gekoppelten Grundwasser-
Oberflächenwassermodell (Grundwasser BA 4 Zschampert / Prognose 
Abschnitt 4F); 11/2020

II.6. Stellungsnahmen/Auskünfte von Beteiligungen 

II.6.1 Stellungnahmen/Auskünfte

II.6.1.1 Zusammenfassung Stellungsnahmen und Auskünfte (E-Mail/Pro-
tokoll)

II.6.1.2 Stellungnahmen/Auskünfte

II.6.2 Leitungsauskünfte Medienträger 

II.6.2.1 Übersicht Auskünfte Medienträger

II.6.2.2 Medienträger im Kreuzungsbereich

II.6.2.3 Leitungsauskünfte Medienträger

III – Karten, Pläne und 
Zeichnungen zur Fachpla-
nung I.1

III.1. Gesamtprojektgebiet (Übersichtsplan)

III.2. Freianlagen 

III.3 Ingenieurbauwerke

III.3.1 Ingenieurbauwerke F1, 3.46, 3.47, 3.48, RG1, 3.50, 3.92, D1 und E1

III.3.2 Ingenieurbauwerk 3.49 

IV – Eigentums-, Rechtsver-
hältnisse und Grundstücks-
verzeichnis 

IV.1 Grunderwerbspläne Freianlagen 

IV.2 Grunderwerbspläne – Ingenieurbauwerke 

IV.3 Grunderwerbsverzeichnisse 

V – Umweltplanung zur 
Fachplanung I.1

V.1. Umweltverträglichkeitsstudie 

V.2. Landschaftspflegerischer Begleitplan (LBP) Bericht, Anlagen und Pläne

V.3. Natura2000 – Zielkonformitätsprüfung  

V.4. Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag

V.5. Anhänge zur Umweltplanung

V.5.1 Faunistische und Biotopkartierung Abschnitt 4b-4E : V.5.1.1: 2013; 
V.5.1.2: 2016)

V.5.2 Faunistische Kartierung 4b-4E (2019)

V.5.3. Faunistische und Biotopkartierung Abschnitt 4F (2020)

V.5.4 Maßnahmenkonzept Helm-Azurjungfer 

V.5.5 Baubericht Maßnahmen Helm-Azurjungfer und Bauabnahmeprotokoll 

Aufgrund der aktuellen Covid-19-Pandemie erfolgt die Beteiligung der Öffentlichkeit durch eine 
Veröffentlichung der Planunterlagen im Internet. Die Auslegung der Planunterlagen nach § 73 Abs. 
3 VwVfG wird gemäß § 3 Abs. 1 des Planungssicherstellungsgesetzes (PlanSiG) dadurch ersetzt. 
Der Plan (Zeichnungen und Erläuterungen im dargestellten Umfang) wird in der Zeit vom 16. 
November 2021 bis einschließlich 15. Dezember 2021 auf der Internetseite der Landesdirektion 
Sachsen unter https://www.lds.sachsen.de/bekanntmachung (Rubrik > Umweltschutz > Wasser-
wirtschaft) zugänglich gemacht. 
Die Planunterlagen liegen als zusätzliches Informationsangebot gemäß § 3 Abs. 2 Satz 1 PlanSiG in 
der Zeit vom 16. November 2021 bis einschließlich 15. Dezember 2021 auch 
•	 in der Stadtverwaltung Leuna, Bauamt, Außenstelle Gesundheitszentrum / Westflügel, Rudolf-

Breitscheidstraße 18, 06237 Leuna, Zimmer R 2.19 zu den Erreichbarkeitszeiten
•	 Mo. 	 09.00-12.00 Uhr und 13.00-15.00 Uhr
•	 Di.		 09.00-12.00 Uhr und 13.00-18.00 Uhr
•	 Mi.	 09.00-12.00 Uhr und 13.00- 15.00 Uhr
•	 Do.	 09.00-12.00 Uhr und 13.00-15.00 Uhr
•	 Fr.		 09.00-12.00 Uhr, 

•	 in der Stadtverwaltung Schkeuditz, Rathausplatz 7, 04435 Schkeuditz, Zimmer 2.06 der Stadt 
Schkeuditz, zu den Öffnungszeiten
•	 Mo., Fr. 	08.00-12.00 Uhr
•	 Di.		 08.00-18.00 Uhr

•	 Do.	 08.00-17.00 Uhr und
•	 in der Stadtverwaltung Leipzig, Neues Rat-

haus, Martin-Luther-Ring 4-6, 04109 Leipzig, 
Stadtplanungsamt, Zimmer 498 zu den 
Dienststunden 
•	 Mo./Mi.	 08.00-15.00 Uhr
•	 Di./Do.	08.00-16.00 Uhr
•	 Fr.		 08.00-12.00 Uhr und

zur allgemeinen Einsichtnahme aus. 
Beim Betreten der Verwaltungsgebäude ist 
zwingend ein medizinischer Mund-Nasen-
Schutz zu tragen. 
Da der öffentliche Besucherverkehr zur Eindäm-
mung des Coronavirusfür die Öffentlichkeit nur 
eingeschränkt zugängig ist, wird durch die oben 
genannten Verwaltungsbehörden auf Folgendes 
hingewiesen:
Stadt Leuna: Die persönliche Einsichtnahme 
ist nur nach vorheriger Terminabstimmung 
möglich. Zur Terminvereinbarung steht die 
Telefonnummer 03461 24 950 20 zur Verfügung. 
Coronabedingt darf aktuell jeweils nur 1 Person 
die Außenstelle Gesundheitszentrum/Westflügel 
betreten. Die Gäste müssen ihre Kontaktdaten 
hinterlassen, die im Falle einer notwendigen 
Kontaktverfolgung benötigt werden. Diese finden 
keinerlei andere Verwendung und werden nach 
4 Wochen gelöscht.
Stadt Schkeuditz: Im Vorfeld der Einsichtnahme 
ist eine Terminvereinbarung im Sekretariat 
der Stabsstelle bei Frau Schön, Telefonnummer 
034204 88 149 erforderlich, wobei die Einsicht-
nahme ohne Beaufsichtigung erfolgt.
Stadt Leipzig: Da im Zusammenhang mit der 
Bewältigung der Corona-Pandemie zur angemes-
senen Berücksichtigung der aktuell geltenden 
Kontaktbeschränkungen im gesamten Zeitraum 
ein Hygienekonzept umgesetzt wird, können bei 
hohem Besucheraufkommen Wartezeiten nicht 
ausgeschlossen werden.
Zusätzlich werden die vorgenannten Unterla-
gen gemäß § 3 Abs. 2 Satz 2 PlanSiG während 
dieser Frist 
•	 in der Landesdirektion Sachsen, Dienst-

stelle Leipzig, Braustraße 2, 04107 Leipzig, 
Raum 463 (um vorherige Terminvereinba-
rung wird gebeten, Telefonnummer 0341 
977 4210, Zugang nur mit medizinischem 
Mund-Nasen-Schutz, Erteilung Selbstaus-
kunft);

als leicht zu erreichendem Ort ausgelegt.
Maßgeblich sind allein die im Internet auf 
der Internetseite der Landesdirektion Sachsen 
unter dem Pfad https://www.lds.sachsen.de/
bekanntmachung (Rubrik > Umweltschutz > 
Wasserwirtschaft) veröffentlichten Unterlagen. 
Eine zusätzliche Zugänglichmachung des Inhalts 
dieser Bekanntmachung und der auszulegenden 
Unterlagen auf dem UVP-Portal unter https://
uvp-verbund.de erfolgt nicht, da dies in der 
Fassung des UVPG, die vor dem 16.05.2017 galt, 
nicht vorsehen ist.

III.
1.	 Die betroffene Öffentlichkeit kann bis einen 

Monat nach Ablauf der Frist der Veröffent-
lichung im Internet am 16.12.2021 – also 
bis einschließlich 17.01.2022 – bei der 
Landesdirektion Sachsen (Postanschrift: 
Landesdirektion Sachsen, 09105 Chemnitz) 
oder der Dienststelle in Leipzig, Braustraße 
2, 04107 Leipzig, bzw. bei einer der o. g. Städte 
Einwendungen gegen den Plan schriftlich 
erheben. 

2.	 Die Erhebung zur Niederschrift wird auf-
grund der aktuellen Situation durch die 
COVID-19-Pandemie gemäß § 4 Abs. 1 PlanSiG 
ausgeschlossen. Die Vermeidung einer dazu 
notwendigen Kontaktaufnahme erscheint 
zum Schutz der Gesundheit der Bevölkerung 
und zur Vermeidung einer Überlastung des 
Gesundheitswesens geboten. 

3.	 Gemäß § 4 Abs. 2 PlanSiG besteht ferner die 
Möglichkeit, Einwendungen elektronisch 
unter der E-Mail-Adresse post@lds.sachsen.
de einzureichen. Die Einwendung (E-Mail) 
bedarf keiner qualifizierten elektronischen 
Signatur nach dem Signaturgesetz und keiner 
eigenhändigen Unterschrift. Die Schriftform 
kann bei der Landesdirektion Sachsen auch 
ersetzt werden durch Versendung eines elekt-
ronischen Dokuments mit der Versandart nach 
§ 5 Abs. 5 des De-Mail-Gesetzes. Die Adresse 
und die technischen Anforderungen für die 
Übermittlung elektronischer Dokumente sind 
bei der Landesdirektion Sachsen über die 
Internetseite www.lds.sachsen.de/kontakt 
abrufbar. Betroffene Öffentlichkeit ist jede 
Person, deren Belange durch das Vorhaben 
berührt werden, und jede Vereinigung, deren 
satzungsmäßiger Aufgabenbereich durch das 
Vorhaben berührt wird.

4.	 Die Einwendungen bzw. Äußerungen müs-
sen den Namen und die volle Anschrift des 
Einwenders enthalten. Sie sollen den geltend 
gemachten Belang und das Maß der Beein-
trächtigung erkennen lassen. Bei Eigentums-
beeinträchtigungen wird um Bezeichnung 
der betroffenen Grundstücke mit Flurstück-
nummern und Gemarkungen gebeten. Bei 
Einwendungen, die von mehr als 50 Personen 
auf Unterschriftslisten unterzeichnet oder in 
Form vervielfältigter gleichlautender Texte 
eingereicht werden (gleichförmige Eingaben), 
ist auf jeder mit einer Unterschrift versehenen 
Seite ein Unterzeichner mit Namen, Beruf 
und Anschrift als Vertreter der übrigen 
Unterzeichner zu bezeichnen. Andernfalls 
können diese Einwendungen unberücksich-
tigt bleiben. Eingangsbestätigungen werden 
nicht erteilt. 

5.	 Mit Ablauf der oben genannten Einwendungs- 
bzw. Äußerungsfrist sind für das Planfest-
stellungsverfahren alle Einwendungen bzw. 
Äußerungen ausgeschlossen, die nicht auf 
besonderen privatrechtlichen Titeln beruhen. 
Einwendungen wegen nachteiliger Wirkun-
gen des Vorhabens können später nur nach § 
14 Absatz 6 WHG geltend gemacht werden.

6.	 Alle frist- und formgerecht erhobenen Ein-
wendungen bleiben wirksam. Es besteht 
daher keine Notwendigkeit, bereits erhobene 

Einwendungen nochmals zu erheben.
7.	 Vereinigungen, die aufgrund einer Aner-

kennung nach anderen Rechtsvorschriften 
befugt sind, Rechtsbehelfe nach der Verwal-
tungsgerichtsordnung gegen den Planfeststel-
lungsbeschluss einzulegen, werden hiermit 
entsprechend von der Ersetzung der Ausle-
gung des Plans durch die Veröffentlichung im 
Internet benachrichtigt. Ihre Einwendungen 
und Stellungnahmen sind ebenfalls innerhalb 
der in der Nr. 1 genannten Frist bei den in 
dieser Bekanntmachung bezeichneten Stellen 
abzugeben 

8.	 Es wird darauf hingewiesen, dass die Lan-
desdirektion Sachsen personenbezogene 
Daten in Erfüllung ihrer Aufgaben gemäß den 
geltenden Bestimmungen zum Datenschutz 
verarbeitet. Weitere Informationen über die 
Verarbeitung der Daten und Ihre Rechte bei 
der Verarbeitung der Daten finden Sie unter ht-
tps://www.lds.sachsen.de/datenschutz sowie 
in dem dort in der Rubrik „wasserrechtliche 
Planfeststellungsverfahren Oberflächenwas-
ser und Hochwasserschutz“ eingestellten 
Informationsblatt „Datenschutzrechtliche 
Informationen nach Artikel 13 Absatz 1 und 2 
sowie Artikel 14 Absatz 1und 2 Datenschutz-
Grundverordnung für wasserrechtliche Plan-
feststellungsverfahren Oberflächenwasser 
und Hochwasserschutz“. Der behördliche 
Datenschutzbeauftragte der Landesdirektion 
Sachsen ist wie folgt erreichbar: Datenschutz-
beauftragter der Landesdirektion Sachsen, 
09105 Chemnitz; E-Mail: datenschutz@lds.
sachsen.de; Telefon: +49 371/532-0.

IV.
Die für die Durchführung des Planfeststel-
lungsverfahrens einschließlich des Umweltver-
träglichkeitsprüfungsverfahrens sowie für die 
Zulassungsentscheidung zuständige Behörde 
ist die Landesdirektion Sachsen. Bei dieser sind 
weitere relevante Informationen erhältlich. Bei 
der Landesdirektion Sachsen können auch in-
nerhalb der oben unter Pkt. III.1 genannten Frist 
Fragen eingereicht werden.

V.
1.	 Die rechtzeitig erhobenen Einwendungen 

und Stellungnahmen zu dem Plan sind 
grundsätzlich in einem Termin zu erörtern. 
Nach § 5 Abs. 2 PlanSiG genügt jedoch an-
stelle des Erörterungstermins eine Online-
Konsultation. Der Erörterungstermin bzw. 
wenn von der Online-Konsultation Gebrauch 
gemacht wird, wird vorher öffentlich bekannt 
gemacht. Diejenigen, die Einwendungen 
erhoben oder Stellungnahmen abgegeben 
haben, werden von dem Erörterungstermin 
bzw. der Online-Konsultation gesondert 
benachrichtigt. Sind mehr als 50 Benach-
richtigungen vorzunehmen, können diese 
durch öffentliche Bekanntmachung ersetzt 
werden.Bei Nichtteilnahme eines Beteiligten 
am Erörterungstermin bzw. an der Online-
Konsultation kann auch ohne ihn verhandelt 
werden. Das Anhörungsverfahren ist mit 
Abschluss des Erörterungstermins bzw. der 
Online-Konsultation beendet.

2.	 Der Erörterungstermin als auch die Online-
Konsultation sind nicht öffentlich.

3.	 Kosten, die durch Einsichtnahme in die 
Planunterlagen, für die Erhebung von Ein-
wendungen und die Teilnahme am Erörte-
rungstermin, an der Online-Konsultation 
oder Vertreterbestellung entstehen, werden 
nicht erstattet.

4.	 Entschädigungsansprüche, soweit über sie 
nicht in der Planfeststellung dem Grunde 
nach zu entscheiden ist, werden nicht in 
dem Erörterungstermin bzw. in der Online- 
Konsultation, sondern in einem gesonderten 
Entschädigungsverfahren behandelt.

5.	 Die Entscheidung über die Zulassung oder 
die Ablehnung des Vorhabens ergeht nach 
Durchführung des Planfeststellungsverfah-
rens mit einem Planfeststellungsbeschluss. 

6.	 Über die Einwendungen und Stellungnahmen 
wird nach Abschluss des Anhörungsver-
fahrens durch die Planfeststellungsbehörde 
(Landesdirektion Sachsen) entschieden. 

7.	 Die Zustellung der Entscheidung an die diejeni-
gen, die Einwendungen erhoben oder Stellung-
nahmen abgegeben haben, kann durch öffentliche 
Bekanntmachung ersetzt werden, wenn mehr als 
50 Zustellungen vorzunehmen sind.

8.	 Da für das Vorhaben eine UVP durchgeführt 
wird, wird darauf hingewiesen,
a. dass die für das Verfahren und die für 
die Entscheidung über die Zulässigkeit des 
Vorhabens zuständige Behörde die Landes-
direktion Sachsen ist,
b. dass über die Zulässigkeit des Vorhabens 
durch Planfeststellungsbeschluss entschieden 
werden wird,
c. dass mit den zugänglich gemachten Plan-
unterlagen eine Unterlage über die Umwelt-
auswirkungen des Vorhabens nach § 5 Abs. 1 
Satz 1 UVPG a.F. vorgelegt wurde,
d. dass der Behörde bei Beginn des Beteili-
gungsverfahrens keine weiteren entschei-
dungserheblichen Berichte und Empfehlun-
gen vorliegen,
e. dass die Anhörung zu den zugänglich 
gemachten Planunterlagen auch die Einbe-
ziehung der Öffentlichkeit zu den Umwelt-
auswirkungen des Vorhabens gemäß 
§ 9 UVPG a.F. ist,
f. dass nach Beginn des Beteiligungsverfah-
rens weitere Informationen, unter anderem 
die Stellungnahmen der anerkannten Umwelt- 
und Naturschutzvereinigungen, die für den 
Planfeststellungsbeschluss von Bedeutung 
sein können, bei der Landesdirektion Sachsen 
eingegangen sind, Umweltinformationen 
darstellen und dort als solche zugänglich 
sind. Sie sind auch nach dem Ablauf der 
Veröffentlichungsfrist nach den gesetzlichen 
Bestimmungen über den Zugang zu Umwelt-
informationen zugänglich. Dies gilt auch für 
künftig eingehende Umweltinformationen. ■

� Stadtplanungsamt
� i. A. der Landesdirektion Sachsen

Bekanntmachungen
Leipziger Amtsblatt
6. November 2021 · Nr. 20 13

https://www.lds.sachsen.de/bekanntmachung
https://www.lds.sachsen.de/bekanntmachung
https://www.lds.sachsen.de/bekanntmachung
mailto:post@lds.sachsen.de
mailto:post@lds.sachsen.de
http://www.lds.sachsen.de/kontakt
https://www.lds.sachsen.de/datenschutz
https://www.lds.sachsen.de/datenschutz


Fachförderrichtlinie Wohnprojekte für Menschen mit Behinderungen
(Beschluss Nummer VII-DS-01622 der Ratsversammlung vom 25.02.2021)

1	 Vorbemerkung
Die Stadt Leipzig gewährt nach Maßgabe dieser 
Fachförderrichtlinie städtische Zuwendungen 
für bauliche Maßnahmen zur Schaffung von 
Wohnprojekten für Menschen mit Behinde-
rungen. 
Ziel des kommunalen Förderprogramms ist die 
finanzielle Hilfe bei der Schaffung angemes-
senen und bezahlbaren Wohnraums für diese 
Bedarfsgruppe, um eine selbstbestimmte und 
gleichberechtigte Teilhabe zu ermöglichen. 

a)	 Dabei wird eine Kumulierung mit der 
Richtlinie des Landes zur Förderung 
der Schaffung von mietpreis- und bele-
gungsgebundenem Mietwohnraum (RL 
gMW) und der FFRL Wohnprojekte für 
Menschen mit Behinderungen angestrebt. 

b)	 Sollten die Voraussetzungen zur In-
anspruchnahme der RL gMW nicht 
vorliegen, weil z. B. die Anforderungen 
an eine abgeschlossene Wohnung nicht 
vollumfänglich erfüllt werden können 
oder die vom Kommunalen Sozialver-
band refinanzierten Mieten über der 
Bewilligungsmiete der RL gMW liegen 
oder andere sachliche Gründe einer 
Nutzung der RL gMW entgegenstehen, 
ist nach Einzelfallprüfung auch nur die 
Inanspruchnahme der städtischen Zu-
wendung möglich.  

Die Wohnungsbauförderkonzeption 2020 (VII-
DS-00576) bildet die Grundlage für die Inan-
spruchnahme der Fördermittel sowohl nach RL 
gMW als auch für die FFRL Wohnprojekte für 
Menschen mit Behinderungen. Es handelt sich 
um freiwillige Leistungen, die im berechtigten 
Interesse der Stadt liegen. Ein Rechtsanspruch 
des Antragstellers auf Gewährung einer Zuwen-
dung besteht nicht. Die städtischen Zuwendun-
gen können nur im Rahmen der im Haushalt 
bereitgestellten Mittel gewährt werden.
2	 Grundlagen der Förderung
Für die Gewährung einer Zuwendung gelten 
die folgenden Rechtsgrundlagen: 

•	 Rahmenrichtlinie zur Vergabe von Zu-
wendungen der Stadt Leipzig an außer-
halb der Stadtverwaltung stehende Stellen 
(Zuwendungsrichtlinie), Beschluss Nr. 
VI-DS-01241-NF-05 der Ratsversamm-
lung vom 18.05.2016

•	 Integriertes Stadtentwicklungskonzept 
Leipzig 2030 (INSEK)

•	 Gemeindeordnung für den Freistaat 
Sachsen (SächsGemO) 

•	 Verordnung des Sächsischen Staatsminis-
teriums des Innern über die kommunale 
Haushaltswirtschaft (SächsKomHVO) 

•	 Verordnung des Sächsischen Staatsminis-
teriums des Innern über die kommunale 
Kassen- und Buchführung der Kommu-
nen (SächsKomKBVO) 

•	 Richtlinie des Sächsischen Staatsminis-
teriums des Innern zur Förderung der 
Schaffung von mietpreis- und belegungs-
gebundenem Mietwohnraum (RL gMW) 

•	 Sächsische Einkommensgrenzen-Verord-
nung (SächsEinkGrenzVO) 

•	 Gesetz über die soziale Wohnraumförde-
rung (WoFG) 

•	 Verwaltungsverfahrensgesetz (VwVfG) 
•	 Abgabenordnung (AO) 
•	 Umsatzsteuergesetz (UStG) 

in der jeweils geltenden Fassung sowie die 
einschlägigen Beschlüsse der Ratsversammlung.
3	 Zuwendungszweck
Zuwendungen werden für die Schaffung von 
bezahlbarem Wohnraum für Menschen mit 
Behinderungen innerhalb eines gemeinsamen 
Wohnprojektes gewährt. Eine Kumulierung 
mit der RL gMW wird angestrebt und ist 
verpflichtend, wenn die Voraussetzungen zur 
Inanspruchnahme der Fördermittel nach der 
RL gMW vorliegen.  Es sollen auch Vorhaben 
förderfähig sein, bei denen flächenmäßig nur 
ein Anteil für ein Wohnprojekt für Menschen 
mit Behinderungen genutzt wird. 
4	 Zuwendungsempfänger 
Zuwendungsempfänger im Sinne dieser Fach-
förderrichtlinie sind natürliche Personen und 
juristische Personen des privaten oder öffent-
lichen Rechts, die Bauvorhaben realisieren, die 

ein selbstbestimmtes Wohnen für Menschen 
mit Behinderungen in der eigenen Wohnung 
innerhalb eines Wohnprojektes ermöglichen.
5	 Zuwendungsvoraussetzungen
Eine Zuwendung kann nur gewährt werden, 
wenn folgende Voraussetzungen erfüllt sind:

•	 an der Realisierung der Maßnahme ein 
erhebliches Interesse der Stadt Leipzig 
besteht und das Vorhaben ohne die Zu-
wendung nicht oder nicht im notwendi-
gen Umfang durchgeführt werden kann,

•	 die Gesamtfinanzierung im Rahmen der 
Grundsätze der Wirtschaftlichkeit und 
Sparsamkeit gesichert ist,

•	 eine angemessene Eigenbeteiligung in 
Höhe von 15 % der Bau- und Bauneben-
kosten erfolgt und

•	 der Zuwendungsempfänger die Folge-
kosten der baulichen Investition tragen 
kann.

Wird die RL gMW in Anspruch genommen, 
ist gleichfalls eine Kumulierung mit der FFRL 
Angleichung Bewilligungsmiete/Anfangsmiete 
(VII-DS-01079) zugelassen, wenn sich das Vor-
haben in einem Ortsteil mit einer Angebotsmiete 
über 10 €/m² Wfl. befindet.
Förderfähig sollen bauliche Maßnahmen sein, 
die 

•	 durch Neubau oder
•	 Sanierung leerstehender Wohngebäude 

oder Wohneinheiten, Nutzungsänderung 
oder Erweiterung von Gebäuden entste-
hen, 

•	 ein Wohnprojekt für mindestens drei und 
maximal neun Personen umfassen,

•	 Wohnflächenhöchstgrenzen entspre-
chend der RL gMW berücksichtigen, 

•	 Gemeinschaftsflächen nicht unter 25 % 
der Wohnfläche schaffen,

•	 für die Dauer von mindestens 15 Jahren 
vom Tag der Bezugsfertigkeit gerechnet 
ein allgemeines Belegungsrecht gemäß § 
26 Abs. 2 S. 2 WoFG für die Stadt Leip-
zig begründen und im Grundbuch als 
beschränkt persönliche Dienstbarkeit 
an erster Rangstelle dinglich gesichert 
werden und

•	 eine Vermietung nur mit weißem Wohn-
berechtigungsschein und Nachweis einer 
Schwerbehinderung entsprechend § 2 
SGB IX vorsehen.

Bei Kumulierung mit der RL gMW sind:
•	 die Vorgaben der RL gMW zu berück-

sichtigen,
•	 die Allgemeinen Nebenbestimmungen 

für Zuwendungen zur Projektförderung 
(AN-Best-P in Anlage 2 zur Verwal-
tungsvorschrift zu § 44 der Sächsischen 
Haushaltsord-nung) einschließlich Num-
mer 3 anzuwenden,

•	 das Verwendungsnachweisverfahren 
entsprechend Ziffer 11.1 zu führen,

•	 die anfängliche Miete aus der Angebots-
miete für vergleichbare Wohnungen 
abzüglich der Höhe der Förderung in € 
pro m² Wfl. zu berechnen (die vertragliche 
Vereinbarung einer niedrigeren anfäng-
lichen Miete ist möglich)

Ohne Kumulierung mit der RL gMW ist:
•	 die anfängliche Miete in Höhe der durch 

den Kommunalen Sozialverband zu 
zahlenden Leistungen in € pro m² bezu-
schusste Fläche anzurechnen.

6	 Zuwendungs- und Finanzierungsart
Die Stadt Leipzig gewährt auf Grundlage 
dieser Fachförderrichtlinie „Wohnprojekte für 
Menschen mit Behinderungen“ Zuwendungen 
als Projektförderung. Es handelt sich um eine 
Teilfinanzierung, die als Fehlbedarfsfinanzie-
rung bis zu einer Höchstgrenze erfolgt.
Für die Berechnung der städtischen Zuwendung 
wird eine Kostenerstattungsbetragsberechnung 
(KEB) über den Gesamtertrag durchgeführt. Die 
KEB ist ein anerkanntes Instrument der Städte-
bauförderung und wird regelmäßig angewen-
det. Unter Berücksichtigung objektbezogener 
Ausgaben (z. B. Bau- und  Planungskosten 
abzüglich Zuschüsse und Förderdarlehen, 
Finanzierungskosten, Bewirtschaftungskosten) 
und Einnahmen (Mieteinnahmen) wird der un-
rentierliche Betrag einer Baumaßnahme ermit-

telt. Der unrentierliche Betrag ist ein Fehlbetrag, 
der nicht durch (Miet)einnahmen gedeckt ist.  
Die städtische Förderung wird auf 200.000 € 
begrenzt. Der Nachweis, dass die Mittel in der 
Höhe erforderlich sind, wird durch die KEB 
geführt. Das Formular Nr. 20078 der Sächsischen 
Aufbaubank zur KEB wird angewendet (www.
sab.sachsen.de\formularservice).
Ermittelt sich ein geringerer Kostenerstattungs-
betrag als 200.000 €, so ist dieser Betrag die 
mögliche städtische Zuwendung. Die Inan-
spruchnahme der Landesfördermittel nach RL 
gMW ist bei der KEB zu berücksichtigen. Eine 
Nichtinanspruchnahme der Landesförderung 
führt nicht zu einer höheren städtischen För-
derung als bis zur Höchstgrenze von 200.000 €. 
7	 Antragsverfahren
7.1	Antragstellung
Zuwendungen werden grundsätzlich nur auf 
einen begründeten und mit den notwendigen 
Unterlagen versehenen schriftlichen Antrag 
hin gewährt. Der Antrag ist unter Verwendung 
des Antragsformulars (Anlage 1) bei der Bewil-
ligungsstelle 
Stadt Leipzig
Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung 
(AWS)
Abteilung Wohnungsbau
Prager Straße 118-136
04317 Leipzig
einzureichen.
Der Antragsteller stellt in seinem Förderantrag 
die geplanten Baumaßnahmen für die Schaffung 
von zweckgebundenem Mietwohnraum und 
die voraussichtlich dafür benötigten städtischen 
Zuwendungen sowie bei Verbindung mit der 
RL gMW den Fördermittelbedarf nach der 
Landesrichtlinie dar. Bei Antragstellung nach 
dieser Fachförderrichtlinie sind dem Antrag 
folgende Unterlagen beizufügen: 
•	 amtlicher Lageplan 
•	 B a u b e s c h r e i b u n g  e i n s c h l i e ß l i c h  
	 Baupläne (Grundrisse ,  Ansichten,  
	 Schnitt)
•	 Bauablaufplan
•	 Kostenaufstellung nach DIN 276
•	 Wohnflächenberechnung nach Wohnflä-
chenverordnung
•	 Ermittlung der Gewerbeflächen im zu för-
dernden Gebäude 
•	 Foto des Objektes (nicht bei Neubau) 
•	 Aktueller Grundbuchauszug
Falls Eigentümerwechsel noch nicht im Grund-
buch vollzogen:
•	 notarielle Urkunde, Kaufvertrag, o. Ä. 
•	 Handelsregisterauszug bei Firmen und 

Nachweis über die Vertretungsberechtigung
•	 Vereinsregisterauszug, Stiftungssatzung 
•	 Finanzierungsplan / Bankbestätigung / 

Eigenmittelnachweis (nach RL gMW, VI.1.) 
•	 ggf. Vollmacht bei mehreren Eigentümern 

bzw. Vollmacht für einen Bevollmächtigten 
•	 Erklärung zur Vorsteuerabzugsberechtigung
•	 DAWI-De-minimis-Erklärung (siehe Formu-

lar De-minimis-Erklaerung.pdf)
Die zu verwendenden Formulare werden in 
elektronischer Form bereitgestellt und können 
unter folgender Adresse www.leipzig.de/
soziale-wohnraumfoerderung heruntergeladen 
werden. 
7.2	Antragsfristen
Anträge nach dieser Fachförderrichtlinie können 
jederzeit im laufenden Haushaltsjahr gestellt 
werden. Liegt zu Beginn eines neuen Haushalts-
jahres noch kein rechtskräftiger Haushalt vor, 
kann die sachliche Prüfung und Entscheidung 
des Antrages unter Haushaltsvorbehalt erfol-
gen. Der Vorbehalt wird bei bereitstehenden 
Mitteln aufgehoben. 
7.3	Vorzeitiger Maßnahmenbeginn
Eine Förderung bereits begonnener oder 
durchgeführter Projekte ist grundsätzlich nicht 
zulässig. Hierbei ist zu beachten, dass auch 
bereits der Abschluss eines der Ausführung 
zuzurechnenden Lieferungs- oder Leistungsver-
trages förderschädlich ist. Bei Baumaßnahmen 
gelten Planung, Baugrunduntersuchungen, 
Grunderwerb und Herrichten des Grundstücks 
(z. B. Gebäudeabbruch, Planieren) nicht als 
Beginn des Vorhabens. 
Ein vorzeitiger Maßnahmenbeginn aus begrün-

detem Anlass ist zugelassen. Mit Einreichen des 
Zuwendungsantrages ist die Genehmigung für 
einen vorzeitigen Vorhabenbeginn zu beantra-
gen. Erst nach der schriftlichen Genehmigung 
kann mit dem Vorhaben begonnen werden. 
Diese schriftliche Genehmigung zum vorzei-
tigen Maßnahmenbeginn begründet keinen 
Rechtsanspruch auf eine spätere Förderung.
8	 Bewilligungsverfahren
Über die Gewährung von Zuwendungen 
entscheidet das Amt für Wohnungsbau und 
Stadterneuerung entsprechend der Kriterien 
der jeweils aktuellen Wohnungsbauförderkon-
zeption, die vom Stadtrat beschlossen worden 
ist, nach pflichtgemäßem Ermessen. Nach 
positiver Entscheidung über den Förderan-
trag schließt das Amt für Wohnungsbau und 
Stadterneuerung einen öffentlich-rechtlichen 
Zuwendungsvertrag mit dem Antragsteller ab, 
der im Falle der Verbindung mit der RL gMW 
sowohl die Regelungen zur RL gMW als auch 
die Regelungen zur städtischen Zuwendung 
enthält. 
Die Allgemeinen Nebenbestimmungen (AN-
Best) und die Baufachlichen Nebenbestimmun-
gen (NBest-Bau) sind Bestandteil des öffentlich- 
rechtlichen Vertrages. 
9	 Zuwendungsfähige Aufwendungen
Zuwendungsfähig sind insbesondere folgende 
Aufwendungen, sofern sie notwendig und 
angemessen sind:

•	 Kosten der Kostengruppen 300, 400, 500 
und 700  

10	Auszahlungsverfahren
Die Auszahlung der Landesmittel und der städ-
tischen Zuwendung erfolgt entsprechend der 
im öffentlich-rechtlichen Vertrag festgelegten 
Raten nach Anforderung (Anlage 2) und auf 
Basis des vorgelegten Bauausgabebuches. 

a)	 Nach RL gMW erfolgt die Auszahlung der 
Zuwendung nach Prüfung durch das Amt 
für Wohnungsbau und Stadterneuerung 
durch die SAB.

b)	 Die städtischen Zuwendungen zahlt die 
Stadt nach Prüfung in den im Zuwen-
dungsvertrag festgelegten Raten an den 
Zuwendungsempfänger aus.

Die Zuwendungen dürfen nur insoweit und 
nicht eher ausgezahlt werden, als sie voraus-
sichtlich innerhalb von zwei Monaten für fällige 
Zahlungen im Rahmen des Zuwendungszwecks 
benötigt werden.
11	Nachweis- und Prüfungsverfahren
11.1 Verwendungsnachweis
Der Zuwendungsempfänger legt zum Nachweis 
der zweckentsprechenden Verwendung der Zu-
wendung den Verwendungsnachweis (Anlage 
3) im Amt für Wohnungsbau und Stadterneue-
rung vor.  Dieser besteht aus dem Sachbericht 
und einem zahlenmäßigen Nachweis. 
Im Sachbericht sind die Verwendung der 
Zuwendung sowie das erzielte Ergebnis  dar-
zustellen und zu erläutern. Im zahlenmäßigen 
Nachweis sind sämtliche mit dem Zuwendungs-
zweck zusammenhängenden Einzahlungen und 
Auszahlungen entsprechend der Gliederung des 
der Bewilligung zugrunde gelegten Finanzie-
rungsplanes summarisch darzustellen. 
Dem Verwendungsnachweis sind die Origi-
nalbelege über die Einzelzahlungen und die 
Verträge über die Vergabe von Aufträgen 
beizufügen. Der Zuwendungsempfänger hat 
im Verwendungsnachweis zu bestätigen, dass 
die Ausgaben notwendig waren, dass wirt-
schaftlich und sparsam verfahren worden ist 
und die Angaben mit den Büchern und Belegen 
übereinstimmen. 
Das Amt für Wohnungsbau und Stadterneue-
rung und das Rechnungsprüfungsamt der Stadt 
Leipzig ist berechtigt, Bücher, Belege oder sons-
tige Geschäftsunterlagen anzufordern sowie die 
Verwendung der Zuwendung durch örtliche 
Erhebung zu prüfen oder durch Beauftragte 
prüfen zu lassen. Der Zuwendungsempfänger 
hat die erforderlichen Belege bereitzuhalten 
und die notwendigen Auskünfte zu erteilen.
11.2 Vorlagefrist
Der Verwendungsnachweis ist zum Zeitpunkt, 
der im Vertrag geregelt wird, vom Zuwendungs-
empfänger unaufgefordert dem Amt für Woh-
nungsbau und Stadterneuerung vorzulegen.

11.3 Mitteilungspflichten des Zuwendungs-
empfängers
Der Zuwendungsempfänger ist verpflichtet, 
dem Amt für Wohnungsbau und Stadterneu-
erung unverzüglich Sachverhalte anzuzeigen, 
wenn

•	 weitere Zuwendungen für die Maßnahme 
bei anderen öffentlichen Stellen beantragt 
oder gewährt wurden/werden, 

•	 sich eine Ermäßigung der Gesamtausga-
ben oder eine Änderung der Finanzierung 
ergibt,

•	 der Zuwendungszweck oder sonstige für 
die Vereinbarung maßgeblichen Umstän-
de sich ändern oder wegfallen,

•	 der Zuwendungszweck nicht oder mit 
der bewilligten Zuwendung nicht zu 
erreichen ist, 

•	 die ausgezahlten Beträge nicht innerhalb 
von zwei Monaten nach Auszahlung ver-
braucht werden können

•	 die Wohnungen innerhalb der zeitlichen 
Bindung nicht mehr entsprechend dem 
Zuwendungszweck verwendet werden, 

•	 es bei der Durchführung der Maßnahme 
terminliche Verschiebungen gibt,

•	 Insolvenz droht, ein Insolvenzverfahren 
beantragt werden muss oder bereits be-
antragt ist,

•	 ein Gesellschafter ausscheidet/wechselt 
(Änderung des Gesellschaftsbestandes)

•	 ein Geschäftsführer ausscheidet/wechselt
•	   sich Vertretungsvollmachten ändern.

12	Rückforderung und Verzinsung 
Bei der Inanspruchnahme von Landesförderung 
und/oder städtischer Förderung verpflichtet 
sich der Zuwendungsempfänger im Falle einer 
Kündigung des öffentlich-rechtlichen Vertrags, 
erhaltene Zuwendungen ganz oder anteilig an 
die Stadt Leipzig zurückzuzahlen. Die Stadt 
ist berechtigt, den Vertrag insbesondere zu 
kündigen, wenn:

•	 die Zuwendung nicht zweckentsprechend 
verwendet worden ist,

•	 der Eigentümer in dem Antrag oder in den 
Nachweisen und Unterlagen unrichtige 
Angaben gemacht oder Tatsachen ver-
schwiegen hat, die für die Förderfähigkeit 
der Maßnahme von Bedeutung waren/
sind,

•	 vereinbarte Maßnahmen nicht nach den 
der Bewilligung zugrunde liegenden Plä-
nen, Baubeschreibungen und sonstigen 
Unterlagen durchgeführt werden,

•	 die Durchführung der Maßnahme nicht 
entsprechend der vereinbarten Fristen 
und Termine erfolgt,

•	 gegen die Regelungen der Mietpreis- und 
Belegungsbindungen verstoßen wird 
(Verstöße gegen die Mietpreisbindung 
liegen ebenso vor, wenn der Mietpreis 
in unzulässiger Weise erhöht wird).

Vom Zeitpunkt der Auszahlung bis zum 
Zeitpunkt der Rückzahlung der Zuwendung 
werden Zinsen in Höhe von 5 Prozentpunkten 
über dem jeweiligen Basiszins nach § 247 BGB 
jährlich berechnet. Die Zinsen sind vom Zuwen-
dungsempfänger zu tragen.   
13	Veröffentlichung im Zuwendungsbericht 
Entsprechend Ratsbeschluss RBV-1286/12 
werden alle Zuwendungen der Stadt Leipzig an 
außerhalb der Stadtverwaltung stehende Stellen 
jährlich im Zuwendungsbericht unter Einhal-
tung der festgelegten datenschutzrechtlichen 
Bestimmungen erfasst und veröffentlicht. Der 
Zuwendungsempfänger wird mit Antragstel-
lung über die beabsichtigte Veröffentlichung 
informiert und erklärt mit der Unterschrift 
zum Antrag sein Einverständnis zur Veröf-
fentlichung.
14	Inkrafttreten
Die Fachförderrichtlinie „Wohnprojekte für 
Menschen mit Behinderungen“ tritt mit Be-
schlussfassung der Ratsversammlung in Kraft 
und wird im Leipziger Amtsblatt sowie auf der 
Homepage der Stadt Leipzig veröffentlicht. ■

Leipzig, 26.02.2021

Burkhard Jung
Oberbürgermeister

Das Amt für Geoinformation und Bodenordnung 
der Stadt Leipzig hat Daten des Liegenschafts-
katasters aufgrund Gebäude- bzw. Nutzungs-
erfassung aus Luftbilderzeugnissen geändert.
Betroffene Flurstücke: Gemarkung Knautklee-
berg (0414): 132/g 133/44, 139, 139/1, 139/11, 
139/8, 139/c, 140/11, 140/17, 140/25, 140/26, 
140/c, 140/h, 140/n, 140/q, 140/t, 145/4, 145/9, 
147/1, 147/2, 147/b, 147/f, 156/a, 156/b, 156/m, 
156/s, 156/t, 156/u, 156/z, 158/22, 166/10, 
166/11, 166/12, 166/4, 166/9, 167/6, 168/k, 
168/l, 168/r, 168/v, 168/w, 168/x, 171, 171/i, 
171/u, 171/v, 180/10, 180/7, 180/9, 180/b, 180/l, 
186/5, 186/m, 186/t, 468, 477, 478, 481, 484, 485, 
486, 487, 495/2, 501, 504, 507, 511, 540/16, 557, 
558, 559/2, 650, 652; 
Gemarkung Möckern (0423): 33/27, 34, 35, 36/1, 
38, 39, 40, 41, 44/a, 47/8, 47/12, 51/1, 52/1, 52/2, 
53, 61, 75, 77, 78, 80/b, 81/a, 82, 83/a, 83, 84, 85, 
87, 88, 90, 91, 94, 95, 96, 97, 98, 99, 100, 106, 111/2, 
112/2, 112/3, 112/4, 112/5, 112/7, 112/9, 114/3, 
115/b, 123/c, 128/a, 129/a, 130, 132/8, 135/a, 
145/a, 146/a, 146/b, 146/c, 146/e, 148/4, 150, 
153/2, 169, 170, 176/a, 176, 177, 191/2, 192/d, 
193/2, 194/2, 194, 198/a, 198/b, 200, 205/1, 
206/b, 244/6, 244/11, 244/20, 245/23, 245/30, 
245/45, 245/50, 245/52, 245/58, 245/c, 254/a, 
295/1, 304, 585/16, 585/17, 585/18, 586, 587/2, 
589, 600, 601/9, 796; 
Gemarkung Stötteritz (0435):  2, 4/a, 18, 18/a, 
18/i, 21/d, 22/b, 24, 24/g, 25/2, 25/e, 27, 27/c, 

27/f, 29/1, 33/4, 34/b, 38/b, 38/e, 38/n, 39/6, 
39/n, 39/u, 39/y, 40/1, 40/2, 40/3, 40/l, 45/5, 
53/f, 54/c, 57, 59, 61/b, 63, 71/a, 71/b, 76, 85/c, 
99/3, 104/a, 111/1, 112, 112/2, 114, 119/4, 119/7, 
122/6, 122/7, 122/u, 122/v, 122/w, 122/x, 
122/y, 122/z, 125/a, 125/h, 125/q, 181, 182/12, 
187/2, 191/1, 193, 198/1, 216/b, 218, 237, 239/2, 
240/1, 243, 244, 245, 246, 247, 252/a, 252/b, 253/a, 
253/e, 253/f, 253/k, 253/t, 253/x, 257/e, 258/c, 
258/e, 258/h, 259/e, 259/h, 259/i, 259/k, 327/e, 
327/h, 327/v, 352/6, 384, 399/1, 399/2, 401/1, 
418/a, 420, 422, 423, 441, 442, 443, 444, 444/a, 
491/7, 491/8, 493, 493/a, 495/e, 495/f, 499, 504, 
504/g, 504/m, 510, 542/1, 542/2, 545/57, 545/58, 
545/62, 545/63, 545/64, 545/65, 716, 724, 743/32, 
743/41, 769/7, 776/19, 776/3, 785/4, 836, 846/3
Art der Änderung:	
	 Veränderung von Gebäudedaten
	 Veränderung der tatsächlichen Nutzung mit  
	 Änderung der Wirtschaftsart
	 Veränderung der tatsächlichen Nutzung ohne  
	 Änderung der Wirtschaftsart
Allen Betroffenen wird die Änderung der Daten 
des Liegenschaftskatasters durch Offenlegung 
bekannt gemacht. Die Ermächtigung zur Be-
kanntgabe auf diesem Wege ergibt sich aus § 
14 Abs. 7 SächsVermKatG1.
Die kreisfreie Stadt Leipzig ist nach § 2 des Sächs-
VermKatG für die Fortführung der Daten des 
Liegenschaftskatasters für das Gebiet der Stadt 
Leipzig zuständig. Der Änderung der Daten des 

Offenlegung der Änderung von Daten des Liegenschaftskatasters
gemäß § 14 Abs. 7 Sächsisches Vermessungs- und Katastergesetz

Liegenschaftskatasters liegen die Vorschriften 
des § 14 SächsVermKatG zugrunde.
Die Unterlagen liegen

ab dem 01.11.2021 bis zum 30.11.2021
bei der Stadt Leipzig im 

Amt für Geoinformation und  
Bodenordnung,

Burgplatz 1, 04109 Leipzig, Stadthaus Zi. 428,
Montag bis Freitag 9.00 Uhr - 12.00 Uhr und

Montag bis Donnerstag 13.00 - 16.00 Uhr
zur Einsichtnahme bereit. Terminvereinbarun-
gen sind unter Tel. 123 5036 bzw. unter der 
Postanschrift (Stadt Leipzig, Amt für Geoin-
formation und Bodenordnung, 04092 Leipzig) 
möglich. Zugehörige Unterlagen können auch 
unter www.leipzig.de eingesehen werden.
Das Amt für Geoinformation und Bodenordnung 
der Stadt Leipzig hat Daten des Liegenschafts-
katasters aufgrund Gebäude- bzw. Nutzungs-
erfassung aus Luftbilderzeugnissen geändert.
Betroffene Flurstücke: Gemarkung Gohlis 
(0409): 366/g, 367, 495/a, 1345; 
Gemarkung Schönefeld (0433): 931/9, 951/5; 
Gemarkung Sellerhausen (0434): 408/11, 
408/12
Art der Änderung:	
	 Veränderung der tatsächlichen Nutzung mit  
	 Änderung der Wirtschaftsart
Das Amt für Geoinformation und Bodenord-
nung der Stadt Leipzig hat Daten des Liegen-
schaftskatasters aufgrund einer Berichtigung 

des Liegenschaftskatasters durch die untere 
Vermessungsbehörde geändert.
Betroffene Flurstücke: Gemarkung Knauthain 
(0412): 535, 536, 537, 538, 539, 540, 541, 542, 543, 
544, 545, 546, 547, 548, 549, 550, 552, 553, 554, 
555, 556, 557, 558, 559, 560, 561, 562, 563, 564, 
565, 566, 573, 574, 575, 576, 577, 578, 579, 580, 
581, 582, 583, 585, 586/1, 587, 588, 589, 590, 591, 
592, 593, 594, 597, 598, 600, 601, 602, 605, 606, 
607, 617, 628, 629/1, 629/2, 629/3, 629/4, 629/5
Art der Änderung:	
	 Berichtigung eines Zeichenfehlers
	 Korrektur eines Darstellungsfehlers
Rechtsbehelfsbelehrung: 
Die Berichtigung eines Zeichenfehlers stellt einen 
Verwaltungsakt dar, gegen den innerhalb eines 
Monats nach Bekanntgabe Widerspruch einge-
legt werden kann. Der Widerspruch ist schriftlich 
oder zur Niederschrift bei der Stadt Leipzig, Amt 
für Geoinformation und Bodenordnung, Burg-
platz 1, 04109 Leipzig oder beim Staatsbetrieb 
Geobasisinformation und Vermessung Sachsen, 
Olbrichtplatz 3, 01099 Dresden, zu erheben. Der 
Widerspruch kann auch in qualifizierter elektro-
nischer Form nach dem Vertrauensdienstegesetz 
unter geoinformation@leipzig.de oder mittels 
absenderbestätigter De-Mail unter info@leipzig.
de-mail.de eingelegt werden.
Allen Betroffenen wird die Änderung der Daten 
des Liegenschaftskatasters durch Offenlegung 
bekannt gemacht. Die Ermächtigung zur Be-

kanntgabe auf diesem Wege ergibt sich aus § 
14 Abs. 7 SächsVermKatG1.
Die kreisfreie Stadt Leipzig ist nach § 2 des Sächs-
VermKatG für die Fortführung der Daten des 
Liegenschaftskatasters für das Gebiet der Stadt 
Leipzig zuständig. Der Änderung der Daten des 
Liegenschaftskatasters liegen die Vorschriften 
des § 14 SächsVermKatG zugrunde.
Die Unterlagen liegen 	

ab dem 01.11.2021 bis zum 30.11.2021
bei der Stadt Leipzig im 

Amt für Geoinformation und  
Bodenordnung,

Burgplatz 1, 04109 Leipzig, Stadthaus Zi. 427,
Montag bis Freitag 9.00 Uhr - 12.00 Uhr und

Montag bis Donnerstag 13.00 - 16.00 Uhr
zur Einsichtnahme bereit. Terminvereinbarun-
gen sind unter Tel. 123 5057 bzw. unter der 
Postanschrift (Stadt Leipzig, Amt für Geoin-
formation und Bodenordnung, 04092 Leipzig) 
möglich. Zugehörige Unterlagen können auch 
unter www.leipzig.de eingesehen werden.
Nach § 14 Abs. 7 Satz 5 SächsVermKatG gilt die 
Änderung der Daten des Liegenschaftskatasters 
sieben Tage nach Ablauf der Offenlegungsfrist 
als bekannt gegeben.
Für Fragen stehen die Mitarbeiter der Ge-
schäftsstelle während der Öffnungszeiten zur 
Verfügung. In der Geschäftsstelle besteht auch 
die Möglichkeit, weitere Unterlagen zu den 
Änderungen einzusehen. ■

Leipziger Amtsblatt
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■ Notrufe: 
Feuerwehr- und Rettungsleitstelle	 ✆ 1 12
Polizei	 ✆ 1 10
Krankentransport der Stadt Leipzig	 ✆ 1 92 22
■	 Ärztlicher Bereitschaftsdienst	 ✆ 116 117
Montag, Dienstag, Donnerstag 	 19:00 — 07:00 Uhr
Mittwoch, Freitag 	 14:00 — 07:00 Uhr 
Samstag, Sonntag, Feiertage, Brückentage 	 07:00 — 07:00 Uhr
Vermittlung dringender Hausbesuche über ✆ 116117
Info zu geöffneten Bereitschaftspraxen und fachärztlichen 
Bereitschaftsdiensten (Chirurgie, Augen, HNO) zusätzlich 
über Internetveröffentlichung www.kvs-sachsen.de
■	 Allgemeinärztlicher Bereitschaftsdienst
Bereitschaftspraxis am Universitätsklinikum Leipzig, 
Liebigstraße 22, Haus 7/7.1, 04103 Leipzig 
Montag, Dienstag, Donnerstag	 19:00 – 22:00 Uhr 
Mittwoch, Freitag	 14:00 – 22:00 Uhr  
Samstag, Sonntag, Feiertage, Brückentage	 09:00 – 22:00 Uhr
Bereitschaftspraxis am Klinikum St. Georg, 
Delitzscher Straße 141, Haus 12, 04129 Leipzig
Mittwoch, Freitag	 14:00 – 19:00 Uhr 
Samstag, Sonntag, Feiertage, Brückentage	 09:00 – 19:00 Uhr
Bereitschaftspraxis am Diakonissenkrankenhaus, 
Georg-Schwarz-Str. 49, 04177 Leipzig
Mittwoch, Freitag	 14:00 – 19:00 Uhr 
Samstag, Sonntag, Feiertage, Brückentage	 09:00 – 19:00 Uhr
■	 Kinderärztlicher Bereitschaftsdienst
Kindernotfallzentrum, Riebeckstraße 65, 04317 Leipzig, ✆ 0341 2132202
Montag, Dienstag, Donnerstag 	 19.00 – 22.00 Uhr 
Mittwoch, Freitag 	 14.00 – 22.00 Uhr 
Samstag, Sonntag, Feiertag, Brückentag 	 08.00 – 22.00 Uhr 
Bereitschaftspraxis am Klinikum St. Georg, 
Delitzscher Straße 141, Haus 20, 04129 Leipzig
Mittwoch, Freitag 	 14:00 — 19:00 Uhr 
Samstag, Sonntag, Feiertage, Brückentage 	 09:00 — 19:00 Uhr
■	 Allgemein-Chirurgischer Bereitschaftsdienst
Thonbergklinik-Notfallzentrum, Riebeckstr. 65, 04317 Leipzig, ✆ 0341 963670
Montag, Dienstag, Donnerstag 	 19:00 — 24:00 Uhr
Mittwoch, Freitag 	 14:00 — 24:00 Uhr 
Samstag, Sonntag, Feiertage, Brückentage 	 08:00 — 24:00 Uhr
■	 Augenärztlicher Bereitschaftsdienst
Bereitschaftspraxis am Universitätsklinikum Leipzig,
Liebigstraße 12, Haus 1, 04103 Leipzig
Montag, Dienstag, Donnerstag	 19:00 – 22:00 Uhr 
Mittwoch, Freitag	 14:00 – 22:00 Uhr  
Samstag, Sonntag, Feiertage, Brückentage	 09:00 – 22:00 Uhr 
Informationen zur diensthabenden Praxis über ✆ 116117 oder über 
das Internet www.kvsachsen.de (Aktuelle Bereitschaftsdienste/ 
Bereitschaftsdienste im Direktionsbezirk Leipzig)
■	 HNO-Bereitschaftsdienst
Bereitschaftspraxis am Universitätsklinikum Leipzig, 
Liebigstraße 12, Haus 1, 04103 Leipzig
Montag, Dienstag, Donnerstag	 19:00 – 22:00 Uhr 
Mittwoch, Freitag	 14:00 – 22:00 Uhr  
Samstag, Sonntag, Feiertage, Brückentage	 09:00 – 22:00 Uhr
Informationen zur diensthabenden Praxis über ✆ 116117
■	 Erreichbarkeit geöffneter Praxen
Informationen über Praxen und deren Öffnungszeiten erhalten Sie 
über das Internet unter www.kvs-sachsen.de (Suche nach Ärzten 
und Psychotherapeuten).
■	 Zahnärztlicher Bereitschaftsdienst:
Abruf der diensthabenden Praxen unter 
www.zahnaerzte-in-sachsen.de oder ✆ 116 117
■	 Notdienst an den Uni-Kliniken: Tag und Nacht: 
Zentrale Notfallaufnahme im Operativen Zentrum, Liebigstr. 20 (An-

fahrt über Paul-List-Straße bzw. P.-Rosenthal-Straße), ✆ 0341 / 97 17 800
UMBAU DER ZENTRALEN NOTFALLAUFNAHME, Neuer Eingang 
zur Zentrale Notfallaufnahme ab 24.05.2018 über den Haupteingang 
in Haus 4, Liebigstraße 20, Parkmöglichkeit im Parkhaus Brüderstraße
-	 Notfallaufnahme für Kinder und Jugendliche im Zentrum für 

Frauen- und Kindermedizin, Liebigstraße 20 a, ✆ 0341 / 97 26 242
-	 Frauenklinik, Liebigstraße 20 a, ✆ 0341/97 26 344
■	 Notdienst Klinikum St. Georg:
-	 24-Stunden-Bereitschaftsdienste: werktags, an Wochenenden und 

Feiertagen 
-	 Kinderchirurgische Notfallambulanz (24 Stunden) ✆ 0341/909-3404
-	 Standort Eutritzsch: Zentrale interdisziplinäre Notfallaufnahme 

einschließlich Brustschmerzambulanz (Chest Pain Unit) und 
Akutdialysen, 04129 Leipzig, Delitzscher Straße 141, Haus 20, 
✆ 0341/909-3404 

■	 Notdienst am Herzzentrum Leipzig:
Brustschmerz-Ambulanz / Chest Pain Unit
24h an 7 Tagen / Woche  Keine Anmeldung erforderlich!
Strümpellstraße 39, ✆ 0341/865-252222
■	 Apotheken Notdienste:
Leipzig Stadt u. Land: werktags u. samstags 18–8 Uhr des Folgetages, 
sonntags und feiertags 8–8 Uhr des Folgetages. 
Inf. über dienstbereite Apotheken über Telefon 1 92 92
Dienstbereite Apotheken:
06.11.2021
•	 Löwen-Apotheke, Brühl 52 / Ecke Nikolaistraße, 04109 Leipzig
•	 Saxonia-Apotheke, Karl-Liebknecht-Straße 167, 04277 Leipzig
•	 Apotheke im Paunsdorf Center, Paunsdorfer Allee 1, 04329 Leipzig
•	 Bären-Apotheke, Selliner Straße 13 - 15, 04207 Leipzig
07.11.2021
•	 Adler-Apotheke, Hainstr. 9, 04109 Leipzig
•	 Kranich-Apotheke, Löbauer Str. 70, 04347 Leipzig
•	 Merkur-Apotheke, Lützner Straße 145, 04179 Leipzig
•	 Lindenthaler-Apotheke, Gartenwinkel 1, 04158 Leipzig
13.11.2021
•	 Herz-Apotheke im Eutritzscher Zentrum, 
	 Wittenberger Straße 81, 04129 Leipzig
•	 Lipsia-Apotheke, Kochstraße 60, 04275 Leipzig
•	 Schlehen-Apotheke OHG, Schlehenweg 28 a, 04329 Leipzig
•	 Brücken-Apotheke, Dieskaustraße 220, 04249 Leipzig
14.11.2021
•	 Nord-Apotheke Gohlis Arkaden, 
	 Georg-Schumann-Straße 50, 04155 Leipzig
•	 McMedi Apotheke Bornaische Straße, 
	 Bornaische Straße 23, 04277 Leipzig
•	 Hainbuchen-Apotheke OHG, Waldkerbelstraße 12, 04329 Leipzig
•	 Salinen-Apotheke, Dahlienstraße 22, 04209 Leipzig
Apotheken-Notdienst im Internet unter: https://www.apotheken-
umschau.de/Apotheken-Notdienst
■	 Kinderschutz-Zentrum Leipzig: 
Psycholog. Beratungsst., Erziehungs-, Krisen- und Familienberatung, 
✆ 9 60 28 37, Montag, Dienstag, Donnerstag 8–19, Mittwoch 8–17, 
Freitag 8–13 Uhr
■  Kindernotdienst 
Rund um die Uhr, Tel.: ✆  0341 42031410, E-Mail: knd@leipzig.de
Schönauer Straße 230, 04207 Leipzig
■  Jugendnotdienst 
Rund um die Uhr, Tel.: ✆  0341 4112130, E-Mail: jnd@leipzig.de
Ringstraße 4, 04209 Leipzig 
■	 AIDS-Hilfe Leipzig e. V.:  
Ossietzkystr. 18, 04347 Leipzig, ✆ 23 23 126, 
info@leipzig.aidshilfe.de, www.leipzig.aidshilfe.de
■	 Mädchenwohngruppe:  
für Mädchen zw. 12 und 18 Jahren, auch Inobhutnahme von Mädchen 
in akuter Notlage möglich ✆  5 50 32 21

■	 Frauen- und Kinderschutzhaus: 
rund um die Uhr erreichbar, ✆ 2 32 42 77
■	 Notruf  für Frauen:  
Karl-Liebknecht-Straße 59, 04275 Leipzig, ✆ 3 91 11 99
■	 Elterntelefon (kostenlos / anonym): ✆ 08 00 11 10  550, 
Montag–Freitag 9–11 Uhr, Dienstag und Donnerstag 17–19 Uhr
■	 1. Autonomes Frauenhaus Leipzig: 
rund um die Uhr erreichbar, ✆ 4 79 81 79
■	 Selbsthilfegruppe Narcotics Anonymous:
Montag: 18:00 – 19:30 Uhr Heinrichstr. 18, 04317 Leipzig in der 
„Alternative II“ Tram 4/7 Reudnitz/Köhlerstr.; Kontakt: Chrissi 
0163 9092741, leipzig@na-ost.de; Mittwoch: 17:00 Uhr – 18:30 Uhr 
Frauenmeeting Heinrichstr. 18, 04317 Leipzig in der „Alternative 
II“; Kontakt: 0174 9439640 / na.frauenmeeting.leipzig@gmx.de; 
Mittwoch: 19:00 – 20:30 Uhr Gruppe: „Unser Fundament“, Ring 
Café, Roßplatz 8, 04103 Leipzig; Kontakt: Chrissi 0163 9092741, 
leipzig@na-ost.de; Donnerstag: 19:00 – 20:30 Uhr Männermeeting 
Karl-Heine-Str. 54, 04229 Leipzig im Stadtteilbüro,leipzig@na-ost.
de; Freitag: 18:15 – 19:30 Uhr Persisches Meeting Karl-Heine-Str. 
54, 04229 Leipzig im Stadtteilbüro,leipzig@na-ost.de; Samstag: 
18:15 – 19:45 Uhr Möckernsche Str. 3, 04155 Leipzig, Suchtbera-
tung „IMPULS“, leipzig@na-ost.de; Sonntag: 15:30 – 17:00 Uhr 
Lindenauer Markt 13, 04177 Leipzig im Nachbarschaftszentrum 
(Innenhof),leipzig@na-ost.de
■	 Suchtberatungsstelle / Notschlafstelle / 
Übergangswohnen für Alkoholabhängige: 
Haus Alt-Schönefeld, Theklaer Straße 11, ✆ 23 41 90
■	 Alternative  Drogenhilfe: 
Chopinstr. 13,  04103 Leipzig, ✆ 91 35 60, Beratung für Drogen- 
und Medikamentenabhängige, Mo., Di., Do., Fr. 11:00 – 18:00 Uhr, 
Mi. 16:00 – 18:00 Uhr, Sa., So. 11:00 – 18:00 Uhr oder 
nach Vereinbarung, Notschlafstelle täglich 18:00 – 10:00 Uhr
■	 Anonyme Alkoholiker Leipzig: 
✆ 0157/73 97 30 12 o.  ✆ 0345/1 92 95, Mo., 17–19 Uhr, Pr.-Eugen-Str. 
21; Mo., 18–19 Uhr, Bahnhofsmission HBF-Westseite; Di.18.30–20.30 
Uhr, Konradstr. 60a; Mi., 18-19.30 Uhr, Breisgaustr. 53; Do. 18–20 
Uhr, K.-Eisner-Str. 22; Fr.18–20 Uhr, Teekeller Nordkirche; Sa.,18–20 
Uhr, Oase Karlsruherstr. 29; So. 10–11.30 Uhr, Möckernsche Str. 3;  
Englischsprachige AA: ✆ 030/7 87 51 88: Di., 19.15 Uhr bis 20.15 Uhr 
in der Bahnhofsmission des Hauptbahnhofs (Westseite); Sa., 11–12 
Uhr, Möckernsche Str. 3
■	 Telefonseelsorge (kostenlos): 
✆ 08 00 / 1 11 - 01 11 u. - 02 22
■	 Übernachtungshaus für wohnungslose Männer: 
Rückmarsdorfer Str. 7, 04179 Leipzig, ✆ 0341 / 1 23 - 45 04, 
Fax: 0341 / 1 23 - 45 05
■ Leipziger Strafverteidiger e.V.: ✆ 01 72 / 3 64 10 41, 
Montag–Freitag 18–8 Uhr und Freitag 12 bis Montag 8 Uhr 
■	 Psychosoziales Beratungstelefon: 
an Wochenenden und Feiertagen in der Zeit von 08:00 bis 18:00 Uhr, 
✆ 0341 99990000
■	 Weißer Ring (Beratung und Hilfe für Kriminalitätsopfer), 
✆ 0151 / 55 16 48 50, E-Mail: weisserring.leipzig@gmail.com
■	 Obdachlosen-Notquartier:  
Heilsarmee „Die Brücke“, ✆ 2 51 88 80 oder 2 51 23 33, 
Anmeldung durchgehend möglich.
■	 Leipziger Bündnis gegen Depression  
Infotelefon über Leipziger Beratungs- und Hilfsangebote zum Thema 
Depression dienstags 16:00 – 17:00 Uhr, ✆ 0341 566 866 00, www.
buendnis-depression-leipzig.de
■ www.tiernothilfe-leipzig.de ✆ 0172/1 36 20 20
■	 Amtstierärztlicher Bereitschaftsdienst: 
Der Amtstierärztliche Bereitschaftsdienst mit dazugehörigen öffentlich-
rechtlichen Tierfahrdienst ist über die Integrierte Rettungsleitstelle 
Leipzig (0341/55004-4000) zu erreichen.

HIER BEKOMME ICH HILFE!

PESCHEL NATURSTEIN
Inh. Florian Peschel - Steinmetz- und Bildhauermeister

Hauptstraße 46 • 04420 Quesitz
Termine: Tel. 01 74 / 3 23 59 02 • 03 42 05 / 5 87 91

Grabmale • Treppenanlagen • Bodenbeläge
Fensterbänke • Arbeitsplatten aus Naturstein

Sanierung • Bildhauerarbeiten und vieles mehr
NL 04435 Dölzig	 NL 04179 Leipzig	 NL 04420 Markranstädt
Frankenheimer Str. 33	 Georg-Schwarz-Str. 89	 Lützner Str. 63
Tel. 03 42 05 / 41 81 75	 Tel. 03 41 / 4 42 49 51	 Tel. 03 42 05 / 8 77 10
Mi.+Fr. 10–18 Uhr	 Di. 12–18 Uhr	 Mo.+Do. 10–18 Uhr

E-Mail: Peschel-Naturstein@t-online.de

HILFE IM TRAUERFALL

Sie haben das
Leipziger Amtsblatt
nicht bekommen?

Telefon: 0341 / 2181-5425

Ausschreibungen der Stadt Leipzig nach VgV, VOB/A und VgV, VOL/A

Aktuelle Ausschreibungen
Nationale Vergabeverfahren 

(nach VOB/A)
Landschaftsbau

Vergabenummer: L-67.3-2021-00576
Bezeichnung des Auftrags: Spielplatz Martinsplatz 
– Landschaftsbauarbeiten �

Vergabenummer: L-67.3-2021-00554
Bezeichnung des Auftrags: Südfriedhof Kloster-
garten – Landschaftsbauarbeiten �

Heizung
Vergabenummer: L-65.3-2021-00562
Bezeichnung des Auftrags: Sporthalle Dachssttra-
ße 3, 04329 Leipzig, Los: Heizungsanlage �

Stahl-Glaselemente
Vergabenummer: L-65.3-2021-00564
Bezeichnung des Auftrags: Oberschule Arno-Nitz-
sche-Straße 7, 04277 Leipzig, Los 309: Stahl-Glas-
elemente �

Bauendreinigung
Vergabenummer: L-65.3-2021-00567
Bezeichnung des Auftrags: Altes Rathaus, Markt 1, 
04109 Leipzig, Los 3.10: Bauendreinigung �

Vitrinenbeleuchtung
Vergabenummer: L-65.3-2021-00563
Bezeichnung des Auftrags: GRASSI Muse-
um für Angewandte Kunst, Johannisplatz 5-11, 
04103 Leipzig, Los 2: Erneuerung Vitrinenbe-
leuchtung �

Allgemeine Angaben zu Veröffentlichungen nach VgV, VOB/A
1. Ausschreibungen zu nationalen Vergabeverfahren (nach VOB/A) und zu EU-weiten Vergabe-

verfahren (nach VgV ) werden unter www.evergabe.de veröffentlicht. Sollte der Download nicht 
erfolgreich sein, senden Sie bitte eine Mitteilung an https://www.evergabe.de/hilfe-und-service.

2.  Angebotsabgabe: Das Angebot ist entsprechend der vom Auftraggeber vorgegebenen Anforde-
rungen an Form, Übermittlung und Inhalt einzureichen (sind den Vergabeunterlagen zu entnehmen).

3.  Bei Fragen zum Ablauf eines Verfahrens wenden Sie sich bitte per E- Mail an zas@leipzig.de 
oder Tel. (0341) 123-7775 bzw. -7776. Bei fachlichen Fragen zum Verfahren, wenden Sie sich bitte 
an den/die in der Bekanntmachung oder den Vergabeunterlagen genannte/n Bearbeiter/in.

eVergabe.de, Ausschreibungsverzeichnis, Liste nach Vergabestellen: Stadt Leipzig 
https://www.evergabe.de/auftraege/suche-ueber-vergabestellen

Allgemeine Angaben zu Veröffentlichungen nach VgV, VOL/A
1.  Ausschreibungen nach VgV und VOL/A werden unter www.evergabe.de veröffentlicht.  Sollte 

der Download nicht erfolgreich sein, senden Sie bitte eine Mitteilung an https://www.evergabe.
de/hilfe-und-service.

2.  Angebotsabgabe: Das Angebot ist ausschließlich elektronisch bis zum geforderten Termin 
einzureichen. Das Ende der Angebotsfrist ist in jedem Fall der späteste Eingangstermin.

3.  Zahlungsbedingungen: nach VOL/B § 17; weiterhin gelten die Zusätzlichen Allgemeinen Ver-
tragsbedingungen der Stadt Leipzig für die Vergabe von Lieferungen und Dienstleistungen 
ohne freiberufl iche Leistungen (sind den Vergabeunterlagen zu entnehmen).

4.  Bei Fragen zum Ablauf eines Verfahrens wenden Sie sich bitte per E- Mail an zas-vol@leipzig.
de oder Tel. (0341) 123-2386 bzw. -2376.

https://www.evergabe.de/auftraege/suche-ueber-vergabestellen

Grünpfl egeleistungen
Vergabe-Nr.: L-EB01-2021-00445
Art und Umfang der Leistung: Grünpfl egeleistun-
gen für die Stadt Leipzig mit einem jährlichen ge-
schätzten Auftragsvolumen von ca. 459.710 EUR �

Hochwertige 
Grünpfl egeleistungen

Vergabe-Nr.: L-EB01-2021-00474
Art und Umfang der Leistung: Hochwertige Grün-
pfl egeleistungen für die Stadt Leipzig mit einem 
jährlichen geschätzten Auftragsvolumen von ca. 
169.900 EUR �

Gebäudereinigung
Vergabe-Nr.: L-10.61-2021-00558

Art und Umfang der Leistung: Gebäudereinigung 
in dem Objekt Messehalle 12 (Los 1 Stadtarchiv so-
wie Los 2 Amt für Jugend und Familie mit Option) 
der Stadt Leipzig �

Abfallsammelbehälter
Vergabe-Nr.: L-EB01-2021-00539
Art und Umfang der Leistung: Lieferung von di-
versen Abfallsammelbehältern �

Führungsunterstützungssoftware 
für die Feuerwehr

Vergabe-Nr.: L-37-2021-00528
Art und Umfang der Leistung: Lieferung, Instal-
lation, Anpassung und Pfl ege einer Führungsun-
terstützungssoftware für die Feuerwehr Leipzig �

EU-weite Offene Vergabeverfahren 
(nach VgV)

Medien-Technik
Vergabenummer: L-65.3-2021-00560
Bezeichnung des Auftrags: Hauptfeuerwache 
Goerdelerring 7, 04109 Leipzig, Los 603: Medi-
en-Technik �

Dachabdichtungsarbeiten
Vergabenummer: L-65.3-2021-00568
Bezeichnung des Auftrags: Quartiersschule Ih-
melsstraße 14, GYM, 04315 Leipzig, Los 16C: Dach-
abdichtungsarbeiten �

Anzeigen

Wohnmobile /-wagen

Kaufe Wohnmobile & Wohnwagen
03944-36160, Fa. www.wm-aw.de

Achtung Campingplatzauf-
lösung! Mehrere Wohnwagen 
im guten Zustand preisgüns-
tig abzugeben. Termin unter 
0152 - 33 96 35 13.

PKW-Ankauf, Tel. 4 41 06 61
Schaller Automobile, Plautstr. 17

Ankauf PKW

Bücher
+++ BÜCHER wegwerfen? Nein bitte 
nicht! Wir nehmen jedes Buch kostenlos 
an. Nun auch Postkarten, CDs, DVDs, 
alte Fotos, Grafiken +++ Antiquariat 
Central W33 Georg Schwarz Str. 12 / 
Mo-Frei 12-18 / Leipzig - 24842370

Nachdenken über  
die eigene Vergänglichkeit

(djd). Die Bestattungskultur 
in Deutschland ist vielfäl-
tig geworden. Bei besonde-
ren Wünschen für die eigene 
Bestattung können auf die 
Angehörigen allerdings oft 
hohe Kosten zukommen. Wer 
sich zu Lebzeiten für eine Vor-
sorge im Falle eines Sterbefalls 
entscheidet, entlastet seine 
Hinterbliebenen somit doppelt. 
Sie müssen weder die Kosten 
der Bestattung tragen, noch 
müssen sie Form und Ablauf 

bestimmen. Die Vorsorge ist 
umso wichtiger, wenn man sich 
zu Lebzeiten für einen Erinne-
rungsdiamanten entscheidet. 
Weitere Informationen gibt es 
unter www.algordanza.com. 
Der Schweizer Anbieter hat das 
Verfahren zur Umwandlung 
der Kremationsasche in einen 
Diamanten vor 16 Jahren entwi-
ckelt, heute bietet das Unterneh-
men über einen rechtlich selbst-
ständigen Partner umfassende 
Vorsorgelösungen an.

Rufen Sie uns an! Wir beraten Sie gern. 
Telefon: 0341 / 21 81 - 27 25

Hier könnte Ihre Anzeige stehen!

Standorte Schadstoffmobil 
zur Schadstoffannahme aus Haushalten

Montag, 08.11.	 Lausen-Grünau, -Siedlung, Kleinzschocher
08.45-09.30 Uhr	 Lausener Dorfplatz
09.45-10.30 Uhr	 Schweinfurter Straße/Würzburger Straße
10.45-11.30 Uhr	 Krakauer Straße 2 (Wertstoffhof)
12.15-13.00 Uhr	 Schönauer Str./gegenüber Goldrutenweg 
	 (Zufahrt Berufsakademie)
13.15-14.00 Uhr	 Eythraer Straße/Kötzschauer Straße

Dienstag, 09.11.	 Lausen-Grünau, Grünau-Mitte, -Ost
08.45-09.30 Uhr	 Straße am See/Zingster Straße
09.45-10.30 Uhr	 Miltitzer Allee (Nähe Nr. 42)
10.45-11.30 Uhr	 Breisgaustraße (hinter Seniorenwohnpark, 
	 Höhe Garagenhof)
12.15-13.00 Uhr	 Ringstraße (Nähe Nr. 123)
13.15-14.00 Uhr	 Gärtnerstraße 36 (Wertstoffhof)

Mittwoch, 10.11.	 Lindenau, Burghausen-Rückmarsdorf, 
	 Böhlitz-Ehrenberg, Miltitz
08.45-09.30 Uhr	 verlängerte Jordanstraße 
	 (Streetball-Feld-Henriettenpark)
09.45-10.30 Uhr	 Zum Bahnhof/Vorplatz Bhf. Rückmarsdorf
10.45-11.30 Uhr	 Südstraße/Waldmeisterweg
12.15-13.00 Uhr	 Sandberg/Weinberg
13.15-14.00 Uhr	 Auenweg (Nähe Nr. 28, Glascontainer)

Donnerstag, 11.11.	 Altlindenau, Leutzsch, Böhlitz-Ehrenberg
08.45-09.30 Uhr	 Rietschelstraße/Hempelstraße
09.45-10.30 Uhr	 Sattelhofstraße/Wohlgemuthstraße
10.45-11.30 Uhr	 Pfingstweide/Heimteichstraße
12.15-13.00 Uhr	 Philipp-Reis-Straße/Hellerstraße
13.15-14.00 Uhr	 Feldlerchenweg/Obere Mühlenstraße

Montag, 15.11.	 Altlindenau, Neulindenau, Burghausen-
	 Rückmarsdorf
11.45-12.30 Uhr	 Rietschelstraße/Mühligstraße
13.15-14.00 Uhr	 Demmeringstraße/Röntgenstraße
14.15-15.00 Uhr	 Demmeringstraße/Lützner Plan
15.15-16.00 Uhr	 Dr.-Hermann-Duncker-Straße/Beckerstraße
16.15-17.00 Uhr	 Am Dorfplatz

Dienstag, 16.11.	 Möckern, Wahren, Lützschena-Stahmeln
11.45-12.30 Uhr	 Blücherstraße/Elli-Voigt-Straße
13.15-14.00 Uhr	 Linkelstraße (Nähe Nr. 32)
14.15-15.00 Uhr	 Schillerplatz
15.15-16.00 Uhr	 Mühlenstraße (Bauhof)
16.15-17.00 Uhr	 Radefelder Weg (Feuerwehr)

Mittwoch, 17.11.	 Feiertag

Donnerstag, 18.11.	 Wahren, Lindenthal, Möckern
11.45-12.30 Uhr	 Pater-Gordian-Straße/Jungmannstraße
13.15-14.00 Uhr	 Karl-Marx-Platz
14.15-15.00 Uhr	 Parkplatz Bad
15.15-16.00 Uhr	 Zur Lindenhöhe/Oswald-Kahnt-Ring 
	 (Höhe Nr. 54)
16.15-17.00 Uhr	 verl. Max-Liebermann-Straße/Defoestraße 
	 (Glascontainer)

Da sich kurzfristig Änderungen ergeben können, informieren 
Sie sich bitte im Internet unter www.stadtreinigung-leipzig.de 
oder bei der Fachberatung unter Tel. 6 57 11 11, E-Mail. fachbe-
ratung@srleipzig.de

Stationäre Schadstoffsammelstelle
Die stationäre Schadstoffsammelstelle in der Lößniger Stra-
ße 7 hat folgende Öffnungszeiten: Mo., Di., Mi., Fr. 10.00-18.00 Uhr, 
Do. 10.00-19.00 Uhr sowie Sa. 08.30-14.00 Uhr. Nur in dieser Zeit kön-
nen Schadstoffe abgegeben werden. ■

Durch den Buß- und Bettag am 17. November 2021 gibt es folgende 
terminliche Änderungen in der Abfallentsorgung: 

Mittwoch 17.11.2021 verlegt auf Donnerstag 18.11.2021
Donnerstag 18.11.2021 verlegt auf Freitag 19.11.2021
Freitag 19.11.2021 verlegt auf Samstag 20.11.2021

Diese Verschiebungsregelung übernimmt auch die Abfall-Logistik 
Leipzig GmbH als Entsorger der Blauen Tonnen und Gelben Tonnen/
Säcke. 
Rückfragen rund um die Abfallentsorgung beantwortet die Fachbe-
ratung des Eigenbetriebs Stadtreinigung Leipzig telefonisch unter 
0341 6571-111 oder per E-Mail an fachberatung@srleipzig.de. ■

Buß- und Bettag sorgt für Verschiebung  
in der Abfallentsorgung

n Bekanntmachung der Stadtreinigung

mailto:fachberatung@srleipzig.de
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Bekanntmachung der Stadtwerke Leipzig GmbH
Sehr geehrte Kundin, sehr geehrter Kunde,

die Stadtwerke Leipzig GmbH gibt für nachstehende Produkte die ab 1. Januar 2022 gültigen Preise bekannt. Die Strom- und Gasgrundversorgungs- 
verordnung, die Ergänzenden Bedingungen sowie die Preisblätter sind im Internet unter www.L.de/stadtwerke abrufbar und liegen für Sie in den 
Geschäftsräumen unseres Energie- und Umweltzentrums in der Katharinenstraße 17 in Leipzig aus. Gern senden wir Ihnen diese Dokumente auf 
Wunsch auch zu.

Arbeitspreis ct/kWh 24,68 29,37
Grundpreis bei Nutzung eines Eintarifzählers €/Jahr 130,20 154,94
Grundpreis bei Nutzung spezielle Messtechnik €/Jahr5 134,40 159,94

1  gemäß der gültigen Stromgrundversorgungsverordnung in Verbindung mit den aktuell veröffentlichten Ergän- 
zenden Bedingungen der Stadtwerke Leipzig GmbH zur Strom- und Gasgrundversorgungsverordnung

2  Stromlieferung an Letztverbraucher, deren Eigenverbrauch für berufliche, landwirtschaftliche und gewerb- 
liche Zwecke 10.000 kWh/Jahr übersteigt; gemäß der gültigen Allgemeinen Bedingungen der Stadtwerke 
Leipzig GmbH für die Strom- und Erdgaslieferung an Großkunden außerhalb der Grundversorgung (Groß-
kunden-Lieferbedingungen) in Verbindung mit dem jeweils gültigen Preisblatt Entgelte für sonstige 
Leistungen der Stadtwerke Leipzig GmbH

3  Die Nettopreise enthalten in den verbrauchsabhängigen Preisbestandteilen u. a. die gesetzlichen Umlagen 
aus EEG (Erneuerbare-Energien-Gesetz), KWKG (Gesetz für die Erhaltung, die Modernisierung und den 
Ausbau der Kraft-Wärme-Kopplung), §  19 StromNEV (Verordnung über die Entgelte für den Zugang zu 
Elektrizitätsversorgungsnetzen), die Offshore-Netzumlage und die Umlage für abschaltbare Lasten sowie 
die seit 1. Januar 2003 gültige Stromsteuer von 2,05 ct/kWh.
Hinweis: Unternehmen des produzierenden Gewerbes können beim Hauptzollamt einen Entlastungsantrag 
auf Steuerermäßigung stellen.

4 Die Werte sind aus Übersichtlichkeitsgründen gerundet.

5  Der Grundpreis wird berechnet, wenn für Ihre Verbrauchsstelle spezielle Messtechnik zum Einsatz kommt: 
z. B. Mehrtarifzähler oder Zweirichtungszähler.

Bruttopreis4

inkl. 19 % USt.

Nettopreis3

inkl. Stromsteuer

L-Strom.basis (Grundversorgung)/Ersatzversorgung Strom1

Basisversorgung Strom2

Arbeitspreis ct/kWh 7,00 8,33
Grundpreis €/Jahr 113,88 135,52

1  gemäß der gültigen Gasgrundversorgungsverordnung in Verbindung mit den aktuell veröffentlichten 
Ergänzenden Bedingungen der Stadtwerke Leipzig GmbH zur Strom- und Gasgrundversorgungsverordnung

2  Gaslieferung an Letztverbraucher, deren Eigenverbrauch für berufliche, landwirtschaftliche und gewerb-
liche Zwecke 10.000 kWh/Jahr übersteigt; gemäß der gültigen Allgemeinen Bedingungen der Stadtwerke 
Leipzig GmbH für die Strom- und Erdgaslieferung an Großkunden außerhalb der Grundversorgung (Groß-
kunden-Lieferbedingungen) in Verbindung mit dem jeweils gültigen Preisblatt Entgelte für sonstige 
Leistungen der Stadtwerke Leipzig GmbH

3  Die Nettopreise enthalten u.  a. die jeweils gültige Energiesteuer, den CO2-Preis sowie die Konzessions- 
abgabenhöchstsätze.
Hinweis: Unternehmen des produzierenden Gewerbes können beim Hauptzollamt einen Entlastungsantrag 
auf Steuerermäßigung stellen.

4 Die Werte sind aus Übersichtlichkeitsgründen gerundet.

Bruttopreis4

inkl. 19 % USt.

Nettopreis3

inkl. Energiesteuer

L-Gas.basis (Grundversorgung)/Ersatzversorgung Erdgas1

Basisversorgung Erdgas2

Nachtstromspeicheranlagen
Arbeitspreis Niedertarifzeit ct/kWh 18,32 21,80
Arbeitspreis Tagnachladung ct/kWh 21,32 25,37
Grundpreis €/Jahr 52,97 63,03

Wärmepumpen
Arbeitspreis Niedertarifzeit ct/kWh 17,85 21,24
Arbeitspreis Hochtarifzeit ct/kWh 20,85 24,81
Grundpreis €/Jahr 97,97 116,58

1 Voraussetzung ist ein abgeschlossener Wärmestromvertrag.

2  Die Nettopreise enthalten in den verbrauchsabhängigen Preisbestandteilen u. a. die gesetzlichen Umlagen 
aus EEG (Erneuerbare Energien-Gesetz), KWKG (Gesetz für die Erhaltung, die Modernisierung und den 
Ausbau der Kraft-Wärme-Kopplung), §  19  StromNEV (Verordnung über die Entgelte für den Zugang zu 
Elektrizitätsversorgungsnetzen), die Offshore-Netzumlage und die Umlage für abschaltbare Lasten sowie 
die seit 1. Januar 2003 gültige Stromsteuer von 2,05 ct/kWh.

3 Die Werte sind aus Übersichtlichkeitsgründen gerundet.

Bruttopreis3

inkl. 19 % USt.

Nettopreis2

inkl. Stromsteuer

Wärmestromverträge1

Arbeitspreis ct/kWh 27,75 33,02
Grundpreis €/Jahr 139,79 166,35

1  Voraussetzung ist ein abgeschlossener Vertrag für vorübergehend angeschlossene Anlagen.

2  Die Nettopreise enthalten in den verbrauchsabhängigen Preisbestandteilen u. a. die gesetzlichen Umlagen 
aus EEG (Erneuerbare-Energien-Gesetz), KWKG (Gesetz für die Erhaltung, die Modernisierung und den 
Ausbau der Kraft-Wärme-Kopplung), § 19 StromNEV (Verordnung über die Entgelte für den Zugang zu 
Elektrizitätsversorgungs-netzen), die Offshore-Netzumlage und die Umlage für abschaltbare Lasten sowie 
die seit 1. Januar 2003 gültige Stromsteuer von 2,05 ct/kWh.
Hinweis: Unternehmen des produzierenden Gewerbes können beim Hauptzollamt einen Entlastungsantrag 
auf Steuerermäßigung stellen.

3 Die Werte sind aus Übersichtlichkeitsgründen gerundet.

Bruttopreis3

inkl. 19 % USt.

Nettopreis2

inkl. Stromsteuer

Strom für vorübergehend angeschlossene Anlagen1

Bitte beachten Sie: Informationen zu Anbietern von wirksamen Maßnahmen zur Energieeffizienzverbesserung und Energieeinsparung sowie ihren Angeboten finden Sie auf einer bei der Bundesstelle für Energieeffizienz 
(BfEE) öffentlich geführten Anbieterliste unter www.bfee-online.de. Informationen zu Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz und der Energieeinsparung mit Vergleichswerten zum Energieverbrauch sowie
Kontaktmöglichkeiten zu Verbraucherorganisationen, Energieagenturen oder ähnlichen Einrichtungen erhalten Sie auf unserer Internetseite unter www.L.de/stadtwerke/energieeffizienz.

Schreiben Sie uns:
Stadtwerke Leipzig GmbH
Postfach 10 06 14
04006 Leipzig
E-Mail: stadtwerke@L.de

Besuchen Sie uns:
Energie- und Umweltzentrum
Katharinenstraße 17, 04109 Leipzig
Servicezeiten: Montag-Freitag, 9-12 Uhr
 Samstag, 10-16 Uhr

Telefon: 0341 121-3333
Telefax: 0341 121-6828

www.L.de/stadtwerke

Stromanbieter ohne 
Risiko wechseln

(djd). Bei steigenden Stromprei-
sen lohnt es sich für Verbraucher, 
verschiedene Anbieter zu verglei-
chen. Worauf sie achten sollten, 
wie der Wechsel reibungslos 
klappt und warum manche Sor-
gen unbegründet sind, erklärt 
ein Experte:

Keine Angst vor 
Versorgungslücke

Viele Verbraucher fürchten, dass 
sie bei einem Wechsel womöglich 
ohne Strom dastehen könnten, 
falls der neue Lieferant nicht 
nahtlos an den alten Vertrag 
anknüpfen kann. „Das kann 
nicht passieren“, sagt Markus 
Tronnier, „denn dafür müsste 
ein konzessionierter Elektriker in 
den Keller gehen und aktiv den 
Saft abdrehen. Bei einer Versor-
gungslücke springt immer der 
Grundversorger mit dem soge-
nannten Ersatzversorgungstarif 
ein“, erklärt der Geschäftsführer 
des unabhängigen Dienstleisters 
Wechselstrom, der für seine Kun-
den den günstigsten Tarif ermit-
telt. Das Leverkusener Unterneh-
men berät außer im Internet unter 
www.wechselstrom.eu auch 
unter Telefon 02171-77-68-990. 
Stiftung Warentest hat seinen 
Service 2019 als „sehr empfeh-
lenswert“ ausgezeichnet.

Sonderkündigungsrecht  
bei Preisanpassung

Sechs Wochen vor Jahresende 
verschicken die meisten Energie-
versorger Preisanpassungsschrei-
ben an ihre Kunden. Diese Frist ist 
gesetzlich festgelegt. „Besonders 
in diesem Jahr können wir mit 
Preisanpassungen rechnen, da 
die Beschaffungskosten deutlich 
erhöht wurden“, warnt Tronnier. 
„Häufig schleicht sich aber auch 
das Wort ‚Vertriebskosten‘ mit 
ein und darin sind sowohl die 
Kosten für den Vertrieb als auch 
die Marge enthalten. Die Versor-
ger versuchen also, unter dem 
Vorwand steigender Kosten ihre 
Gewinne zu erhöhen.“ In dem 
Fall rät der Experte zum Wechsel 
und betont: „Die Kündigung ist 
dann bis zum letzten Tag möglich, 
also dem 31. Dezember, da es bei 
Preisanpassungen keine Frist 
mehr gibt.“

Nicht auf die Jahres- 
rechnung warten

Viele Energieversorger nehmen 
den Zählerstand innerhalb des 
Jahres auf, erstellen die Jahres-
rechnung und senden diese an 
ihre Kunden. Häufig passiert 
das genau dann, wenn der 
Vertrag sich wieder um ein Jahr 
verlängert. Zu diesem Zeitpunkt 
wäre ein Wechsel also ungünstig. 
Dagegen empfiehlt der Fach-
mann: „Besser frühzeitig infor-
mieren, auch ohne Jahresrech-
nung wechseln und profitieren!“
Auf Einschränkungen achten

In den Energieverträgen werden 
häufig Preisgarantien verspro-
chen. Aber was ist zu beachten, 
wenn der Zusatz „eingeschränkte 
Preisgarantie“ lautet? „Das 
bedeutet, dass die wesentli-
chen Umlagen, die sich jährlich 
ändern, teilweise nicht von der 
Preisgarantie umfasst werden“, 
so Markus Tronnier. Zu empfeh-
len sei es also, die eingeschränkte 
Preisgarantie genau zu studieren.

Solarparks sind besser als ihr Ruf
Großanlagen produzieren umweltfreundliche Energie und fördern die Artenvielfalt

(djd). Die Klimabewegung ist 
in der Mitte der Gesellschaft 
angekommen und findet wei-
terhin starken Zulauf. Bis 2045 
will Deutschland klimaneut-
ral werden. Mit dem Abschied 
von fossilen Energieträgern 
geht der Umstieg auf erneu-
erbare Quellen wie Wind- und 
Sonnenkraft einher. Ihr Anteil 
soll bereits bis 2030 auf gut 60 
Prozent des Bruttostromver-
brauchs wachsen. Für 2045 
strebt die Bundesregierung 
Klimaneutralität an. Ins-
besondere Solarkraftwerke 
dürften in den kommenden 
Jahren beim Erreichen dieser 
Ziele eine wichtige Rolle spie-
len. Allerdings verbindet sich 
mit der Technologie so man-
ches Vorurteil: Viele denken 
dabei an große, versiegelte 
Flächen mit entsprechenden 
Nachteilen für die Ökologie. 

Tatsächlich aber zeigen Studi-
en, dass Solarparks sogar die 
Artenvielfalt fördern können.
 

Blühwiesen für mehr  
Biodiversität

 Dass Solarparks zur Bio-
diversität beitragen kön-
nen, ergab bereits im Jahr 
2019 eine Studie im Auf-
trag des Bundesverbandes 
Neue Energiewirtschaft. Eine 
wesentliche Voraussetzung 
für ein solches positives 
Ergebnis ist die Gestaltung 
der Anlagen - etwa indem 
die Grünstreifen zwischen 
den Reihen der Solarmodule 
bewusst selten gemäht wer-
den. So entstehen sogenann-
te Blühwiesen, welche die 
Artenvielfalt unterstützen. 
„Spezielle Saatgutmischun-
gen für niedrig wachsen-
de Blütenpflanzen schaffen 

Rückzugsorte für Insekten, 
insbesondere für Wild- und 
Honigbienen“, erläutert Ingo 
Alphéus, Geschäftsführer des 
Solarunternehmens Belec-
tric. Der Anbieter verzichtet 
zudem bei seinen Anlagen 
bewusst auf den Einsatz auf 
Pestiziden. Davon profitieren 
Landwirte in der Umgebung, 
da durch die wachsende 
Bienenpopulation auch ihre 
Erträge steigern. Unter www.
belectric.com gibt es weitere 
Informationen rund um das 
Thema Artenvielfalt und 
dazu, wie Solarparks die 
konventionelle Stromproduk-
tion durch klimafreundliche 
Alternativen ersetzen können.
 
Geringer Flächenverbrauch,
effektive Energieproduktion
Bereits bei der Planung einer 
Solaranlage spielen ökologi-

sche Aspekte eine zentrale 
Rolle. So werden beispiels-
weise die Fundamente der 
Solarmodule gerammt und 
nicht betoniert, um Böden 
nicht unnötigerweise zu 
versiegeln. Der Flächen-
verbrauch ist ohnehin viel 
geringer, als Laien auf den 
ersten Blick vermuten könn-
ten: Aufgrund der tisch-
artigen Konstruktion der 
Solarmodule wird weniger 
als ein Prozent der genutz-
ten Fläche tatsächlich ver-
braucht. Der Großteil bleibt 
der Natur überlassen. Auch 
auf lange Sicht verursachen 
moderne, rückbaufähige 
Solarkraftwerke nahezu 
keinen biologischen Fußab-
druck. Sie sind nach vielen 
Jahren der effektiven Ener-
giegewinnung vollständig 
recycelbar.

Das Vorurteil der Flächenver-
siegelung trifft auf moderne 
Solarparks nicht zu.
Foto: djd/BELECTRIC Solar & 
Battery/Fly_and_Dive - stock.
adobe.com

Solarparks produzieren umweltfreundliche Energie und schaf-
fen gleichzeitig neue Lebensräume für Tier- und Pflanzenwelt.
Foto: djd/BELECTRIC Solar & Battery/István - stock.adobe.com
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